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Dem Gedächtnis Emil Perlmanns. 


Die Flagge des „Kinematograph" weht aul 
Halbmast! Sein geistiger Vater und Führer hat 
die immer hellen und wachen Augen mitten in 
den Vorbereitungen zu einer den Beziehungen zum 
Ausland gewidmeten Spezial-Numiner für immer 
geschlossen. Emil Peilinann ist nicht mehr! 

Die Kinematographie und 
die H.mkirnst sind noch so jung, 
ihre Alinengaleiie noch kaum ge 
öffnet, ihre historische Entwicke S 

lung noch in den Anfangsstadien. / M 

so daß eine große Anzahl der / ' 

heute noch in ihren Diensten / 

Wirkenden sich stolz als Pioniere / 
einer Technik, einer Kunst, einer / 


Kinematographie binnen weniger x. . 

Jahre an sich gerissen hat, den 
elementaren Fluß ihrer Entfaltung 
schon deutlich genug andeutet. 

Der Mann aber, um den wir heute trauern, 
hat schon vor 15 Jahren, als die junge Unterhai 
tungskunst eben zögernd vom Nomadentum der 
Messen und Märkte zur Seßhaft mach ung in 
eigenen festen Räumen vorfühlte, das absolut 
Neue, Große und Selbständige in dem scheinbaren 
Sprößling des Schaustellerwesns mit beinahe pro¬ 
phetisch weitsichtigem Auge erkannt und sich da 
mals schon die Voraussage eines französischen 
Schriftstellers: ,.Der Kinematograph ist die Schule. 


die Zeitung, das Theater der Zukunft" zu eigen 
gemacht. — 

Die instinktive Logik der Geschehnisse, die 
man als günstiger Zufall zu bezeichnen pflegt, 
hat es gefügt, daß diesem Manne die heute schon 
historisch gewoidene schöne Aufgabe zufiel, dem 
neuen Kulturimttel, oder wie man 
die Kinematographie sonst emp- 
finden mag, das erste geistige 
üt i.- 1 Zentrum, den ersten orientieren- 

den und konzentrierenden Führer 
Wk gewissermaßen aus dem Nichts 

m miafP -'-?m heraus zu schaffen. — Die Vor- 

JaSI» be<lingungen lagen hier allerdings 

«g besonders günstig: Wenige Jahre 

zuvor — im März 1D04 — war 
I Emil Perlmann, der bewegliche. 

HH elastische und streitbare Berliner 
Journalist, von der „Internat. 
Artisten-Zeitung" durch unseren 
W Verlag zum Hauptschriftleiter des 

/ „Artist", des bekannten ältesten 

Fachblatts der Variete- und 
* Zirkuskunst berufen worden- 

Schon gleich damals widmete er 
der Kinematographie, die noch 
vielfach als Bestandteil der Variete-Programme 
in Erscheinung trat, eine besondere Rubrik im 

„Artist". Als aber unser Herr Ed. Lintz im 
Herbst 1906 beschloß, an Stelle der Ausgestaltung 
dieser Rubrik der mächtig aufstrebenden Projek 
tionskunst ein eigenes Fachblatt zu geben, da war 
es selbstverständlich, daß er Perlmann die Aus¬ 
führung dieser ebenso schwierigen als dankbaren 
Aufgabe übertrug, und mit hoher Freude gab sich 
Perlmann an sein neues Werk, das ihn für immer 
in den Annalen der deutschen Zeitschriften- und 
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Filin-Historik als überhaupt ersten Redakteur 
eines Fachblatts für Kinematographie verzeichnet. 
Wie Perlinann der neuen vorbildlosen Zeitungs 
gattung die Grundlagen gab, daß er sich seiner 
Mission bewußt war - (schon in Nr. 2 heißt es im 
„Briefkasten“: „Wir wollen ja vorbildlich wir¬ 
ken“), wie er in den ersten Jahren des jungen 
Blattes, in den Jahren der sich überstürzenden 
Entwickelung der Filmkunst und ihrer sich wild 
gebärdenden Befehdung, mit sicherem Instinkt 
anregend, leitend, kämpfend an der Beseitigung 
der Auswüchse in der Branche, an ihrer Entfal¬ 
tung zur Kunst arbeitete, das stempelte ihn erst 
zum wirklichen Pionier der Zunft, damit hat er 
an erster Stelle gezeigt, wo die Dämme durchge- 
stochen werden müssen, das hat ihn zum Weg 
bereiter gemacht. — Später als dein „Kincmato 
graph" zahlreiche Kollegen erstanden waren, hat 
er daran festgehalten, in dem von ihm geleiteten 
Blatte die großen Linien der Entwickelung auf zu 
zeigen und hat sich nicht gescheut, mitunter dem 
Reiz der sensationellen Aktualität, dem Eingreifen 
in die Tageskämpfe zu widerstehen, um dem 
Ruhm über den Parteien stehend das bleibende 
Fazit aus den Kämpfen herauszuschälen, sich und 
unserem Blatte zu erhalten. 

Perlmanns Wirksamkeit zerfiel in eine drei 
fache Betätigung: in die des Journa isren, des Re¬ 
dakteursund des Organisators. Der ^ o ur n a 1 is t, 
der „Held der Feder“, hatte seine besten stunden, 
wenn er die kritische Sonde anlegen konnte, um 
mit Ironie und Treffsicherheit Maßnahmen, die er 
für falsch hielt, zu bekämpfen, Angriffe abzu¬ 
wehren oder morsche Zustände zu geißeln. Wo 
Muckertum, „Brunner“-Geist oder verstiegener 
Aestheticismus an den Grundlagen der Filmkunst 
rütteln wollte, eilte er auf den Plan und seiner 
Abwehr, die nicht selten in Angriff überging, 
wurde schon um deswillen Gehör geschenkt, weil 
er sich nicht scheute Fehler zuzugeben und Mängel 
zu zeigen. So hat er immer auch die Achtung der 
anständigen Gegner besessen. 

Der Redakteur ist wieder ein ganz ander 
Ding als ein Journalist: er muß auf einer viel 
höheren Warte stehen — über den Dingen — 
und gar oft den Journalisten in sich nieder 
kämpfen. Wie Perlmann als Redakteur seines 
Amtes waltete, daß er der geborene Schriftleiter 
gewesen sein muß. das bezeugt am eindringlichsten 
der Umstand, daß er den Typus des Filmjournalisten 
überhaup; erst schaffen mußte. Den sicheren Griff 
in der Wahl seiner Mitarbeiter bekunden zahl¬ 
reiche Namen, die inzwischen Bedeutung in der 
Branche gewonnen haben, die später, sei es als 
Redakteure neu entstandener Blätter oder als 
praktisch wi-kende Fachleute oder als Filmautoren 
zu Ruf und Ansehen gelangten. Wir greifen aufs 
Geratewohl, ohne irgendwelche Vollständigkeit an¬ 
zustreben, aus den früheren Jahrgängen die 
Namen F. Paul Liesegang, (den Perlmann als einen 
seiner technischen Lehrmeister hoch in Ehren 
hielt). Paul Levy, Hermann Lemke, Dr. Richard 
Treitel. Ludwig Brauner, Julius Urgiß, Coboeken. 
Fred Hood, Alfred Rosenthal. E. Gobbers, Arthur 
Mellini. Berein. Dr. B. A. Baer, Emil Hartmann. 
Hans Bourquin. Maler Falkenberg, heraus, um auf¬ 
zuzeigen, wie Perlmann es verstand, aus den ver 


schiedensten Gebieten Techniker, Journalisten, 
Lehrer, Künstler, Juristen u. a. in. für die neue 
Fachzeitschrift heranzuziehen. — Seine Mitarbeiter 
selbst wissen am besten, in welch unerschöpflicher 
Fülle von Ideen Perlmann immer wieder neue 
Themen und Anregungen zu deren Ausgestaltung 
zu geben vermochte. Aach die Urteilsfreiheit 
seiner Mitarbeiter achtete er; wenn nicht allzu per¬ 
sönliche Schärfe oder \erhimmeiung zu einer 
Korrektur zwang, dann ließ er der Anschauung eines 
einmal als fachkundig erkannten Mitarbeiters auch 
dann freien Lauf, wenn sie sich nicht mit der 
seinigen voll deckte. 

Beinahe verblüffend ist cs, zu sehen, wie schon 
in den ersten Nummern, also vor mehr als lö 
Jahren, „anfangs tastend —, ganz nach Kinderart'' 
doch schon dieThemata zur Debatte gestellt wur¬ 
den, die heute noch umstritten sind, z. B. filmen 
wir schon in Nr. 1 „Künstlerische Regie" und „Be¬ 
hördliche Bestimmungen“ behandelt und einen An 
Tang „Zur Geschichte der Kinematographie“ ge¬ 
macht. Im ersten Jahrgang schon fügte der weit- 
t lickende Schriftleiter abwechselnd einen eng¬ 
lischen und französischen Teil für die Ausland 
Leser ein. 

Der Organisator in Perlmann kennte sich 
dadurch, daß ihm auch die Repräsentation des 
Blattes der Außenwelt gegenüber auferlegt war, 
besonders vielseitig entfalten. Zahlreiche Reisen 
nach Berlin und anderen Metropolen hielten ihn 
im lebendigen Konnex mit den Praktikern der 
Branche und der übrigen Presse. Immer wieder 
war es Perlmann, der durch Herausgabe von pro- 
gramma'ischen und aufklärenden kleinen Schrirten, 
durch Anregung und Mitbegründung von Ver¬ 
bänden und Vereinen (u.a. des Agitations-Komitees 
der kinematographischen Fachpresse, des Film- 
Presseverbandes. der „Gesellschaft zur Förderung 
der Lichtbi'dkunst“, des „Rheinisch-Westfäl sehen 
Fi’.mcluB“) an der Hebung und modernen Entwicke¬ 
lung der Branche starken tätigen Anteil nahm. 

Das Geheimnis der Erfolge Emil Perlmanns 
lag in zwei Eigenschaften, die seinem Wesen das 
Charakteristikum gaben: in der Lebensfreu¬ 
digkeit und der Arbeitsfreudigkeit. Seine 
unverwüstliche gesunde. Hingabe an das bunte 
Vielerlei des Lebens, seine Frohnatur und der 
daraus fließende unversiegbare Optimismus hielten 
sich die Wage mit seiner Freude an der Arbeit, 
seiner Frische und Schnelligkeit in der beruflichen 
Tätigkeit. Es schien, als ob beide Eigenschaften 
sich in stetiger sich befruchtender Wechsel 
Wirkung befänden. 

Emil Perlmann hat als echter Berliner Junge 
atn t». April 1866 das Licht der Welt erblickt, in 
Berlin seine Kindheit verbracht, sein Einjähriges 
gemacht und eine Lehre in einem großen Handels¬ 
hause absolviert . (Noch bis zulet zt gedachte er seines 
Lehrprinzipals in großer Anhänglichkeit.) Dann 
aber zog es den Abenteuerlustigen in die. Welt 
hinaus: von der ersten Station Hamburg ging es 
gar bald über die See nach London, von da nach 
Portugal. Von dort aus machte Perlmann als Ver¬ 
treter eines großen deutschen Agenturhauses 
mehrere Jahre ausgedehnte Reisen in Europa und 
Afrika, bis eine jener kleinen Revolutionen, die in 
Portugal schon damals üblich waren, die Rück- 
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kehr ins Vaterland veraulaßte. Der auf den Reisen 
gewonnene weite Blick und eine natürliche Be¬ 
gabung führten Perlmann schon 1891 dein Jour 
nalismus in die Arme, dem er sich bald ganz ergab. 
In den 90er Jahren widmete er sich vorzugsweise 
sozialen Gebieten (er gab damals schon zur Unter¬ 
stützung der Gesindebewegung das Blatt „Die 
Hausgehilfin" heraus). Doch wiederum war es 
eine persönliche Neigung und natürliche Bega 
bung, die Perlmann später den engeren Gebieten 
der Artistenjournalistik zuführte. 

„Ein arbeitsreiches Leben liegt hinter mir" 
schrieb de'' Verblichene an die .spitze der für seine 
Tochter niedergescht iebenen Lebenserinnerungen. 


Er hatte ein volles Hecht, das zu sageu, und so ist 
sein Leben nach dem Worte des Psalmisten doch 
köstlich gewesen. — Mit dem „Kinematograph“ 
trauern Hunderte von Freunden, denen er gar oft 
treuer Berater, Förderer. Warner war, 
trauern vor allem seine getreue Lebensgefährtin 
und sein von ihm so geliebtes Kind. Mögen die 
Freunde das nicht vergessen! 

780 Nummern des „Kinematograph" mit allem 
ihrem tausendfältig wirkenden reichen Inhalt bilden 
das Ehrendenkmal Emil Perlmanns am stolzen 
Bau. in der Geschichte der Kinematographie und 
des Films. Er kann nicht der Vergessenheit an 
heimfallen. A. Z 


Brief aus Berlin. 

Emil Perlmanns Hinscheiden. —• Die sechste ordontliehe Generalversammlung des „Zentnlverband der Filmvoi leihor Deutschlands E. V.". 
— Stillegung dor Betrieb« als ultima rntio. — Sdidarität. — Der 30 pr zentige Aufschlag. — Die stelz« Agfa. — Die Tätigkeit des 
Zentralverbandes. — Uebergriffe der Polizeibehörden und die Wiüenufverfahren. — Enthüllungen über Professor Brunner. 


Den 29. Januar 1922. 

Emil Perlmanns Tod hat in den Kreisen der Her 
liner Industrie tiefes und ehrliches Bedauern hervor¬ 
gerufen. Wohin nur immer die Kunde von seinem 
Ableben gedrungen ist, gedachte man seiner in den 
ehrendsten Worten. Ueberall erkannte man an, welchen 
Verlust die deutsche Kinematographie durch einen ihrer 
ersten und frühesten Vorkämpfer mit dem Tode Emil 
Perlmanns erlitt, und besonders die ältere Generation, der 
< s noch gegenwärtig ist. mit welcher Beredsamkeit der 
Verblichene in Brancheversammlungen und in der 
Oeffentlichkeit gegen die Unterdrückung der Kine¬ 
matographie auftrat, wie er auch durch Veröffent¬ 
lichungen gegen die Widersacher, unter denen schon 
die junge Erfindung fast ebenso zu leiden hatte, wie 
heute, besonders die ältere Generation empfindet Perl¬ 
manns Tod schwer. Die Verbände haben fast alle zum 
Ableben des allseitig geehrten Mannes sieh geäußert, 
und auf dem Verleihertag ehrte der erste Vorsitzende. 


Herr Direktor Wilhelm Graf. Em 1 Perlmann, zu dessen 
Gedenken die Versammlung sich erhob, durch herzliche 
Worte. Das. was Emil Perlmann geschaffen, wird 
nicht untergehen, und wenn von den besten Männern, 
die für Kino und Film sorgten und ihr ganzes Wissen 
und Können einsetzten, gesprochen werden wird, Emil 
Perlmanns Name wird immer an erster Stelle genannt 
werden. 

Das Leben aber braust weiter, und durch die 
deutsche Filmindustrie weht ein starker Wind, ange¬ 
facht von ihren Gegnern, als wolle man sie hinweg¬ 
fegen. Die Verhandlungen auf der sechsten ordent 
liehen Generalversammlung des „Zentralverband der 
Filmverleiher Deutschlands e. V.“ zeigte das in 1 h- 
sonders hohem Maße. Es gilt den Kampf gegen die 
Lustbarkeitssteuer, jene Ausgeburt von Unverstand 
und Blindheit, die die Lichtspieltheater treffen soll und 
dabei die gesamte deutsche Filmindustrie trifft. Alle 
Vorstellungen, alle Vorhaltungen sind abgeprallt, man 


Carl de Vogt 
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will scheinbar mit kühler L'eberlegung dem Kino den 
Garaus machen. Es ist zu verstehen, wenn sich ge¬ 
wichtige Stimmen dafür erheben, in allen Betrieben, 
die mit Kino und Film zu tun haben, einfach Schluß 
zu machen, und damit zu dokumentieren, daß man es 
sich nicht gefallen lassen darf, wie man umzuspringen 
sich herausnimmt. Die Behörden wissen, was ihnen 
droht, sie wissen, daß bei Stillegung der Betriebe nicht 
nur keine Steuern einkommen, sondern daß auch Tau 
sende und aber Tausende von Menschen >rotlos werden. 
Sie wissen, .daß die Ueberspannung der Steuerschraube 
sie um Millionen mehr kostet, als wenn sie die Steuer 
etwas ermäßigte. Und dennoch kein Funken von Ver¬ 
nunft! Ein erfreuliches Zeichen von Solidarität ist es, 
daß die Verleiher Schulter an Schulter irit den Theater- 
besitzern kämpfen wollen. Die Zensur ebenfalls eine 
Ausgeburt der neuen Zeit, hat doch gewiß der deutschen 
Filmindustrie schwere Fesseln angelegt. Die Haltung 
des Verleihertages ist voll zu billigen. Einen weiteren 
wichtigen Punkt der Verhandlungen bildete die Er 
höhung der Leihmieten. Bekanntlich fardert der Zen 
tralverband einen 30prozentigen Aufschlag, gegen den 
von seiten der Theaterbesitzer protestiert wird. Die 
Gemüter haben sich indes teilweise beruhigt. Die 
Berliner Theaterbesitzer wollen es so halten, daß vom 
3. Februar ab 15 Prozent, vom 3. März ab 25 Prozent 
Aufschlag auf die bisherigen Leihrrieten bezahlt 
werden, ein Vorschlag, den die Verleiher akzeptieren 
werden. Der Reiclisverhand der Deutschen Licht 
spieltheaterbesitzer hält an seinem Angebot, nur 10 
Prozent Aufschlag zu bewilligen, fest, doch sind Männer 
am Werke, auch mit der Gesamtheit e nen Ausgleich 
zu schaffen. Die Theaterbesitzer sind mehr als be¬ 
drängt. aber die Verleiher sind einfach außerstande, 
ohne eine beträchtliche Erhöhung ihren Verpflich¬ 
tungen gegenüber den Theaterbesitzern nachzukommen. 
Die Verteuerung des Rohmaterials und was sonst noch 
dazukommt, sind wahrlich dringende Gründe. Die 
Agfa-Frage ist natürlich auf dem Verleihertag behandelt 
worden, um so mehr die Direktion der Agfa auf hohem 
Pferde zu sitzen scheint. Sie hat nämlich ein recht 
munteres Schreiben an den Zentralverband der Film 
Verleiher Deutschlands gerichtet, das folgenden Wort 
laut hat: „Hierdurch beehren wir uns. Ihnen mitzu¬ 
teilen. daß durch die in letzter Zeit gegen unsere Ver¬ 
kaufspolitik für kinematogranhische Rohfilme gerich 
teten. teilweise sogar öffentlich in gröblich beleidigende 
Form gekleidete Angriffe die Voraussetzung für weitere 
Verhandlungen unsererseits mit den verschiedenen Ver¬ 
bänden der Filmindustrie aufgehoben worden ist.“ Das 
heißt also, die Abnehmer haben der Agfa in Zukunft 
zu zahlen, was sie fordert, und wenn es, wie der Ber 
liner sagt, bis in die Puppen gehen sollte. Bange 
machen gilt nicht, auch das ist ein Berliner Ausdruck, 
und alle Anzeichen sprechen dafür, daß man den Brief 
der Agfa nicht gar so ernst zu nehmen braucht. In der 
Verurteilung des Vorgehens der Agfa bei der Preis 
erhühung sind sich wohl alle gleich. Aber vielleicht 
gibt es der Agfa zu denken, daß emsig daran ge¬ 
arbeitet wird, große und gutfundierte Konkurrenz 
Unternehmungen zu gründen. Wenn früher über solche 
Neugründungen mit spöttischem Lächeln und Achsel 
zucken hinweggegangen wurde, so dürfte es heute 
wohl etwas anders sein. Es wird der Agfa Konkurrenz 
erwachsen, und dann wird ja Gelegenheit sein, daß 
die Industrie ihrerseits zu diktieren beginnt. Man soll 
doch nicht aus der Tatsache, daß die Agfa für Kultur- 
und Lehrfilmzwecke 150000 Meter Rohfilm zum Preise 


vou 2.8U Mark zur Verfügung stellt, großes Wesen 
machen. Wie wenig rnan in den beteiligten Kreisen an 
die Drohung der Agfa, nicht weiter zu verhandeln, 
glaubt, geht schon daraus hervor, daß auf dem Ver 
leihertag erklärt wurde, man hoffe dennoch die Ver 
handlungen weiterführen zu können. Im Kriege ist so 
viel geschossen worden, daß wir heute für Schreck 
Schüsse kein Verständnis haben. Einen breiten Raum 
auf dem Vcrleihertag nahmen die Verhandlungen über 
das Einfuhrkontingent fCr 1922 ein. Die endgültige 
Festsetzung des Quantums für die Verleiher, man 
spricht von 130000 Metern, wird erst in den aller 
nächsten Wochen getroffen worden. Es ist dann noch 
zu berichten, daß die neuen Leihpreise für die nächste 
Saison eine erhebliche Erhöhung erfahren werden, und 
daß beschlossen wurde, daß der 1. Mai als neuer Verleih 
termin zu gelten hat. Aus dem Geschäftsbericht des 
Zentralverbandes mögen folgende Daten angeführt 
sein: Im vergangenen Jahr gingen im ganzen 10 985 
Schriftstücke ein. versandt wurden 24 389 Sachen. Im 
ganzen fanden 98 Sitzungen statt. Das Vermögen des 
Vereins beträgt etwa 10000 Mark. Bei der Vorstands 
wähl ergab sich folgendes Resultat: Herr Graf, erster 
Vorsitzender; Herr Cohen, Schriftführer; Herr Dr. 
Boehm. Kassierer; die Herren Harn wacker. Wolkow. 
Heuser. Haller. Weiß. Wehrmann. Müller, Saklikower. 
Rosenfeld und Heidmann als Beisitzer. Auch die 
diesjährigen Verhandlungen des Verleihertages haben 
bewiesen, welche Bedeutung dieser Verband für die 
deutsche Filmindustrie hat. und man versteht, daß dem 
röhneen Vorstand von den Mitgliedern des Verbandes 
der Dank für seine unermüdliche Tätigkeit ausge 
sprechen wurde. 

Außer den Qualen der Lustbarkeitssteuer kommen 
nach wie- vor von außen die Peinigungen durch das 
Zen«urge«etz. Was die Uebergnffe der Polizeibehörden 
und die Widerrufverfahren für Unheil anrichten. davon 
kann man sich keinen Begriff machen. Besonders die 
letzteren, ganz ungesetzlichen Maßnahmen werden jetzt 
mit alleoMi'teln bekämpft, und wir werden bald in der 
I-age sein, die Unsicherheit und die Unklarheit, die auf 
diesem Gebiete herrschen, weggeräumt zu haben. Es 
ließe sich schon heute darüber vieles sagen, doch wir 
wollen es bis zu einer anderen Zeit aufsparen. 

Zum Schluß unseres heutigen Berichtes aber noch 
etwas Humoristisches: In den Schaufenstern und in den 
Kiosken hängt ein 50 Reiten starkes Büchelchen, be¬ 
titelt ..Götzensturz“, freimütige Enthüllungen von — 
den Namen des Verfassers nennen wir nicht. Das Buch 
hat eine sogenannte rote Bauchbinde, auf der zu lesen 
steht „Enthüllungen über Professor Brunner“. So was 
muß man natürlich kaufen, und wenn es noch so viel 
kostet. Der Text der Bauchbinde war für uns eine 
Irreführung, denn es handelt sich nicht um eine Schmäh 
schrift, sondern um eine Verhimmelung des Vor¬ 
kämpfers für Sitte und Ordnung Man lese das Motto: 
Bettinas Geist ist hier geknebelt, wenn ihre Worte 
zitiert werden: „Wer in Gott und Natur sich heiligt, 
vor dem stürzt zusammen, was wider ihn ist. Er ist’s.' 
der die Nationen dienend erhöht.“ Man stelle sich vor. 
Professor Brunner dienend als Erhöher des deutschen 
Volkes! Eine bescheidene Frage: ..Was versteht man 
darunter, wenn in schreiender Aufmachung geschrieben 
steht: „Enthüllungen über Professor Brunner“? Gibt, 
es einen Menschen, der hinter solcher marktschrei¬ 
erischen Ankündigung etwas anderes erwartet, als eine 
Kampfschrift gegen Brunner?! Man sollte gegen solche 
Bauchbinden energisch Vorgehen. 


_ 
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Berliner nimneuheiten. 

Uraufführungen. 

2G. bis 28. Januar. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Ludwig Brauner, Charlotten bürg I. 


Berlin, den 29. Januar 1922. 

„Der Club der Entgleisten." Lord Percys 
erstes Abenteuer, nach Motiven des Buches „Royal 
Club", von R. F. Groffer. Manuskript: F. Carlsen. Re 
gie: Rolf Petersen. Photographie: Paul Holzki. Ar 
cnitektiir: Fritz Lederer. Fabrikat: Zelnik-Mara-Filni. 
(Mannorhaus am Zoo.) 

Wie alle Abenteurerfilme ist auch dieser nicht frei 
von Unlogik. Aber er ist spannend aufgebaut und mit 
einer guten Dosis Humor gemischt, die ihn recht unter 
haltend gestaltet. 

Lord Percy, der sich aus Liebhaberei als Detektiv 
betätigt, wird eines Tages von Lord Tarmuare, der wie 
er dem Royal-Club angehört, um Beistand gegen ein 
ihn verfolgendes Individuum ersucht. Aber die Hilfe 
kommt zu spät. Am Abend desselben Tages findet man 
Lord Tarmuare in den Räumen des Clubs unter ge¬ 
heimnisvollen Umständen ermordet auf. Es gelingt 
Lord Percy, den Verfolger und vermutlichen Täter 
ausfindig zu machen und ihm, begleitet vcn seinem 
Freunde Pitt, in seine Heimat, Spanien zu folgen. Hier 
entdeckt er. daß jener Alvarez das Werkzeug einer 
Frau. Mercedes Franco, ist. und das Haupt einer Ver 


brecherbande, die sich aus heiabgekommeneu Exi 
stenzen, dem „Club der Entgleisten", zusammensetzt. 
Um sich genau zu informieren, läßt er sich in der Maske 
eines Arbeiters in den Club aufnehmen. Bei einem 
Fluchtversuch wird er jedoch abgefaßt und verdankt, 
nach allerlei Komplikationen, seine Rettung nur dem 
Eingreifen der Tochter jener Mercedes Franco, Con 
suelo, die sich inzwischen in seinen im Hotel zurück¬ 
gebliebenen Freund Pitt verliebt hat. Man alarmiert 
die Polizei und das Verbrechernest wird aufgehoben. 
Mercedes entgeht der Verhaftung, da sie ihrem Leben 
vorher ein Ende machte. 

Friedrich Zelnik findet sich, in diversen gelungenen 
Verkleidungen, sehr sympathisch mit der Rolle des 
Lord-Detektivs ab. Fritz Schulz sorgt als Jimmy Pitt 
für den Humor, währehd Bernhard Goetzke als Alvarez 
das finstere Intrigantentum verkörpert. Emniy Sturm, 
die beliebte Operettendiva, ist eine temperamentvolle 
Mercedes. Unter den ..Entgleisten" boten Josef Peter 
hans als Komponist. Wilhelm Diegehnann als Philo 
soph und Hans .Junkermann als Baron famose Typen. 
Die Regie führt an Zelniks Stelle Rolf Petersen. mit 
wenigen Ausnahmen, recht geschickt. 
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„Das Haus ohne Tür und Fenster." 6Akte. 
Nach dem Ullstein-Roman von Thea von Harhou. Be 
arbeitet von Johannes Brandt und Friedrich Feher. Re 
gie: Friedrich Feher. Fabrikat: Vicor-Film. 

Der Film, der angeblich in Paris bereits mit groüetn 
Erfolg aufgeführt sein soll, stieß bei der Berliner Ur 
aufführuug auf Widerspruch. Das mag an der Manu 
Skript-Bearbeitung liegen, mehr aber wohl noch an der 
: Regie, die dem seelischen Inhalt des Stoffes nicht ge¬ 
recht wurde. Denn die Fabel ist an sich nicht un¬ 
interessant. Ein begeisterter Naturschwärmer und 
Bergsteiger unternimmt kurz vor seiner Hochzeit eine 
Hochgebirgstour in Begleitung scinei Braut. Dabei 
stürzt das Mädchen, das nicht ganz schwindelfrei ist. 
ab und bricht beide Beine. Mitleid und Liebe hindern 
ihn. das Verlöbnis aufzuheben und auf seinen Wunsch 
findet sobald als möglich die Hochzeit statt. Aber die 
Ehe au der Seite der an den Rollstuhl gefesselten Frau. 
i die sich krampfhaft an ihn klammert und mißtrauisch 
alle seine Schritte beobachtet, wird zum Martyrium 
für den an Luft und Freiheit Gewöhnten. Durch einen 
; halbverrückten Baumeister hat er ein Haus errichten 
• lassen, das keine Türen und Fenster besitzt, wenigstens 
nicht im üblichen Sinne. Die Wände lassen sich 
|treppenartig niederlegen und die Zimmer sind durch 
I große Schiebetüren voneinander getrennt, so daß der 
Rollstuhl der Kranken unbehindert sich im ganzen 
Hause bewegen kann. Eine Ablenkung von seinem 
‘häuslichen Elend findet er in der Gesellschaft der 
Tochter des Baumeisters, einem eigenartigen, schönen 
Mädchen, mit dem ihn bald eine tiefe Liebe verbindet. 
Durch einen Versuch des verzweifelten Mannes, seine 
Frau durch Ueberdosierung eines giftigen Medikamentes 
zu beseitigen, kommt ihr endlich die Qual zum Bewußt¬ 
sein, die sie dem Catten bereitet. Sie gibt ihn frei. Er 
darf die Enge des Hauses verlassen, in der freien 
Luft der Berge neuen Lebensmut schöpfen. Als er zu 
rückkehrt, findet er eine Sterbende, die ihm selbst 
den Weg zu der Geliebten, der Tochter des Baumeisters 
weist. 

Wie schon aus der Inhaltsangabe hervorgeht, ist 
der rein auf seelische Konflikte gestellte Stoff, der 
im Buch von starker Wirkung sein kann, für den 
Film wenig geeignet. Was den Regisseur gereizt haben 
mag, dürfte mehr die Verwirklichung des architek 
ionischen Problems gewesen sein. Aber auch hier ver 
Sagten die Ausdrucksmittel. Die Konstruktion des 
Pauses ohne Fenster ist ebenso unklar, wie die Hand¬ 
lung, die viel Unmotiviertes und Nebensächliches auf 
weist. Gänzlich ablehnen muß man die Idee, einen 
Tanz (..Der Tod von Byzanz”) durch bildhafte Wieder 
gäbe des Tanzeedankens. wenn man so sagen darf, in 
3 iner ganzen Reihe von Szenen einer Brandkatastrophe. 
To veranschaulichen. Im Gegensatz dazu wirkten die 


Aufuahnieu aus dem verschneiteu Hochgebirge er 
frischend in ihrer Natürlichkeit und Schönheit. Die 
Darstellung, um die sich in der Hauptsache ungarische 
Schauspieler bemühten, machte manches gut. wenn sie 
auch nicht immer einwandfrei war. 

„G elbstern." Erlebnisse einer Konf ek t ioneuse 
m sechs Akten, von Jane Bess. Regie: Wolfgang Neff. 
Fabrikat: Inia-Film. Verleih: Caesar-Film. Berlin. 
(Schauburg am Potsdamer Platz). 

Der harmlose, teils sentimental, teils humoristisch 
gefärbte Film fand freundliche Aufnahme und leb 
haften Beifall. Er erinnert stark an den in der Vor¬ 
kriegszeit in Berlin mit großem Erfolg aufgeführteu 
Film „Die Firma heiratet”, der gleich der heutigen Neu 
auf läge durch die Vertrautheit des Publikums mit dem 
Milieu eine starke Wirkung zu erzielen vermochte. 

Im Vordergrund der Handlung stehen zwei große 
Konfektionsfirmen: Marad und Poulanyon. Harry 
Marad macht durch seinen Reisenden und vor allem 
durch seinen unvergleichlichen Gelbstern glänzende Ge¬ 
schäfte. Charles Poulanyon steht durch die Verschwelt 
dungssucht seiner Frau vor dem Ruin. Auf den Rat 
Marads läßt er sich von seiner Frau scheiden und reist 
auf ein paar Tage in e u Bad. Dort lernt er den zur 
Belohnung für seine Tüchtigkeit auf einem Erholungs¬ 
urlaub weilenden Gelbstern Marads kennen. Beide ver¬ 
lieben sich, ohne etwas Näheres von ihren Verhältnissen 
zu wissen. Poulanyon rettet den niedlichen Gelbstern 
noch aus den Händen eines Talmi-Kavaliers, der ihn 
berauben will. Wieder daheim angelangt, hört Lilly 
Soleil. der Gelbstem, wie Poulanyoi. seinem Kon 
kurrenten die eigenen Nöte klagt. Lilly beschließt, 
ihm zu helfen. Sie täuscht auch einem Kunden ein 
reiches I,ager vor, so daß sich Poulanyon über Wassel 
halten kann. Nach einem dramatischen Zwischenfall 
mit der inzwischen geschiedenen Frau Poulanyons 
finden sich beide, nachdem ein Zuschneider, der sich 
gleichfalls in den Gelbstem verliebt hat, den Ver¬ 
mittler spielt. 

Ueberragende Leistungen bot vor allem Uschi Elliot, 
die sowohl .als Gelbstern wie als grande dame ent¬ 
zückend aussah. Auch Robert Scholz als Charles 
Poulanyon gefiel durch sein natürliches Spiel und das 
elegante Auftreten. Fritz Bruno verstand es, die dank¬ 
bare Rolle des Reisenden mit gutem Humor zu beleben. 
Rudolf Hilberg als Harry Marad, Margarete Schaup 
als Frau Braun und Walter Liedtke als verliebter Zu¬ 
schneider verdienen als Darsteller noch besonders ge 
nannt zu werden. Die Regie wußte das I/eben und 
Treiben in den großen Konfektionshäusern und auch 
im Spielsaal richtig zu erfassen und lebenswahr zu ge¬ 
stalten. 

Das vorangegangene kleine Lustspiel „Wie die 
Alten sungen . . mit der Hüte-lüstemen Mama 
und ihrem niedlichen kleinen Mädelchen, dem spar¬ 
samen und schließlich doch hineingelegten Vater ge 
fiel ebenfalls recht gut. 

„Die Frau mit den Goldaugen." Ein Film 
spiel in vier Akten von Ludwig Vayda. Fabrikat: 
Corona-Film. Budapest. Verleih: Universum-Film A.-G. 
(U.-T. am Nollendorfplatz.) 

Eine bunte Folge sich überstürzender Ereignisse 
löst im ersten Akt. die Erwartung eines allerlei Sen¬ 
sationen bietenden Films aus, die dann allerdings im 
weiteren Verlauf der Handlung zu einer Enttäuschung 
führt. Ein Arzt, Dr. Bela Marton, findet im mensch¬ 
lichen Hirn das Zentrum des Gedächtnisses und ge 
langt auf Grund von Versuchet;, an Tieren zu dem Er 
gebnis, daß es möglich sei. beim operierten Menschen 
jede Vergangenheits-Erinnerung auszulöschen. Die Frau 
mit den Goldaugen ist Alix Bentheim, die Gattin eine« 
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verbrecherischen Mannes, die alle Schuld auf sich ge¬ 
nommen hatte, bei der Gerichtsverhandlung zu leber.s 
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde und mit Hilfe 
dieses Mannes daraus befreit wird, um an seiner Seite 
das frühere Leben fortzusetzen. Aus Verzweiflung 
darüber unternahm sie einen Selbstmordversuch. Dr. 
Marions zufälliges Dazwischenkommen rettet die Ver 
zweifelte. Im Hause des Arztes offenbart iim Alix 
ihre Vergangenheit. Dr. Marton glaubt durch einen 
operativen Eingriff bei der schönen Frau die Erinnerung 
an das Gewesene aus ihrem Gedächtnis tilgen, sie so¬ 
mit einem neuen Leben zuführen zu können. Nach 
Lösung der Binden ist Alix in der Tat ein neues, welt¬ 
fremdes Geschöpf, das sich langsam an seine Umgebung 
gewöhnen muß. Die Hochzeitsreise führt das glückliche 
Paar an die See, wo Alix erster Gatte, (Jen sie nicht 
mehr kennt, auf taucht und sie aufs neue an sich zu 
fesseln bemüht ist. Als er Gewalt anwendet, wird Alix 
infolge der Aufregung blind. Nur eine abermalige 
Operation kann ihr Augenlicht retten, wird ihr aber zu 
gleich das Gedächtnis wiedergeben. Wieder sehend ge¬ 
worden, fehlt Alix jedes Erinnern an die glücklichen mit 
Dr. Marton verbrachten Tage. Ihre einstige, schrecken 
erregende Vergangenheit quält sie ura so mehr, als 
auch ihr früherer Gatte auftaucht und sie durch 
Drohungen einschüchtert. Als sich Alix eines Nachts 
davonschleicht, um ihren Peiniger aus der Welt, zu 
schaffen, findet sie in den Spielräumen nur noch einen 
Toten. Ihr erster Gatte ist von seinen Komplizen beim 
Falschspiel erschlagen worden. Alix ist der Weg zur 
glücklichen Gemeinschaft .mit. Dr. Marton frei. 


Mit Ica v. Lenkeffys Auffassung der Rolle kann 
man einverstanden sein. Ihren schurkischen Gatten 
gut charakterisierend gao Emil Fenjö. Die Regie ließ 
■sich keine Gelegenheit entgehen, dem Inhalt des Films 
durch mehrere sehr hübsche landschaftliche Auf¬ 
nahmen fesselnde Momente zu geben. 

Im gleichen Programm lief der amerikanische 
Triangel-Film im Verleih des Damra-Films: 

„. . . . mit Famil ienanschluß“. ein Filmspiel 
in 5 Akten, mit Norma Talmadge in der Hauptrolle, 
dessen amüsante Harmlosigkeiten mit lebhaftem Beifall 
quittiert wurden. 

„Gi oconda.“ Ein Schauspiel in vier Akten nach 
Gabriele d'Annunzio. Italienisches Fabrikat iin Hansa- 
Film-Verleih, Berlin. (Ufa-Tauentzienpalast.) 

Der Inhalt dieses nach einem Roman von d'Annunzio 
hergestellten Films behagt wohl nicht ganz unserem 
Geschmack, die Posen der handelnden Personen erst 
recht nicht unseren Anschauungen von darstellerischem 
Können. Sein größter Vorzug liegt in der Einflechtung 
prachtvoller Anschauungsbilder aus dem alten Rom, 
die eine Sehenswürdigkeit für sich bilden und der Masse 
der Zuschauer Motive vor Augen bringen, die ihnen 
sonst in dieser natürlichen Echtheit zu genießen ver¬ 
wehrt ist. Als Hauptdarsteller sind Helene Makowska 
und Umberto Mozzarto genannt, deren Rollenauffassung 
keine wärmere Anteilnahme an der den Kampf zwischen 
Liebe und Leidenschaft versinnbildlichenden Handlung 
aufkommen läßt. 
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Perlmann und seine mitarbeiter. 


Zur Illustrierung des innerlichen Verhältnisses, das 
unsern verstorbenen Schriftleiter mit seinen Mit¬ 
arbeitern, den getreuen Gehilfen am Werke verband, 
stellen wir nachfolgend aus den uns zugegangenen 
Nachrufen die bezeichnendsten Bruchstücke zu einer 
Art von Symphonie für den Dahingeschiedenen zu 
8ammen, denen wir noch einige Stellen aus den Beileids 
kundgebungen einiger Freunde, die die Stimmung be 
sonders zu vertiefen geeignet sind, anfügen. 

Frl. Vera Bern (Freiburg) will keinen Nachruf 
im üblichen Sinne geben, sondern nur „des Menschen 
Einil Ptrlmann gedenken, des Repräsentanten ei «er 
Zeit, die 1914 vor neuer Moral zerschellte“. Sie 
schreibt u. a.: 

Als ich ihn kennenlemte, kannte ich ihn schon lange: War 
seine Mitarbeiterin und kletterte vom lG-Pfennig-Zeilenhonorar 
langsam immer höher bis zu der schwindelnden Höhe von .... 
doch nein, das sind kleino Werkstattgeheimnisse. Aber be¬ 
zeichnend für ihn, daß er die kleinen Krhöhungen ohne Zeigern 
bewilligte, wenn sie vor Geburts-, Weihnachts- oder anderen 
Feiertagen erbeten wurden! Sinn für Festfreude hat er immer 
gehabt. — plante sogar noch für diesen Winter eine große Düssel¬ 
dorfer Filmredoute. 

Eines Tages, in diesem Hochsommer, liekam irh ein Tele 
gramm, das mir seine Ankunft kündete. Das war. wahrend 
hier der „Galiläer“ verfilmt wurde, zu dem die Fachpresse zur 
Gastsrhau eingeladen worden war. 

Im Vestibül eines hiesigen Hotels streckten wir uns die 
Hände entgegen. Dieser Augenblick bedeutete kein Kennenleman 

— es war mehr-ich hatte einen väterlichen Freund gefunden. 

Das erste Wort, das er nach der Begrüßung an mich richtete, 
war die Frage nach einer mir widerfahrenen Unbill, die ihm zu 
Ohren gekommen war. Der Schutz, den er mir als „Kinemato- 
gmph“ und vor allem eben als Emil Perlmann angedeihen ließ, 
offenbarte ihn als den temperamentvollen, gerechten Menschen, 
als den ich ihn so oft hatte rühmeu hören. 

interessante Stunden waren es, die wir gemeinsam verlebten 
als Gäste des Hauses instein und Schwobthaler, hier unten in 
Freiburg, bei Wein, Sekt und Reden — im großen Reiseauto 
durch den Schwarzwald und oben auf dem Feldberg. 

Viele solche Joumalistenfohrten, immer größere — in immer 
fernere Länder wünschte sich Emil Perlmann mit launigen Worten, 
während er an sein Glas schlug.-— 

Nun hat er eine Reise angetreten in ungeahntes Land, eine 
Reise, die ihn so weit hiuwegführt von uns aden, so weit — daß 
es kein Rückwärtsschauen mehr gibt für ihn. 

Mögen wir jungen deutscher» Filmjoumalisten — trotz aller 
Erfolge, die auch uns besclüeden sein mögen — uns ein ebenso 

warmes Herz bewahren, wie es Emil Perlmann hatte-der 

allzufrüh Heimgegangene.“ 

Emil Gobbers, den wir schon in Nr. 2 des 
„Kinematograph“ als Mitarbeiter finden, klagt in „Ge 
danken am Grabesrande“ um den verlorenen Freund 
wie folgt: 

„Wenn ich die Tugenden des Verblichenen, die Liebe, die 
er gesät, die Freundschaft, die er geübt, das Gute, was er ge¬ 
schaffen, das eiserne Pflichtgefühl, mit dem er gewirkt, in Er¬ 
innerung bringe, so geschieht es, um mir sein Bild lebendig zu 
machen in dem ernsten Augenblick, da wir den entschlafenen 
Freund der Mutter Erde in den Schoß betten. 

Vor mehr als zwanzig Jahren kam der von uns Geschiedene 
nach Düsseldorf, wo sein eigentliches Lebenswerk begann. Aller 
Anfang ist schwer! Das hat auch unser verstorbener Freund 
reichlich erfahren müssen. Zahllos, fast unüberwindlich schienen 
die Hindernisse, die sich ihm entgeäenstellten. Doch sein fester, 
unbeugsamer Wille bahnte sich seinen Weg. Daß sich zu seiner 
eisernen Energie auch die richtige Einsicht gesellte, das beweisen 
die beiden bedeutenden, von ihm geleiteten Fachschriften „Der 
Artist“ und „Der Kinematograph“, die er auch durch die schlimmen 
Jahre des Krieges über alle F&hrlichkeiten gebrach« hat. Durch 
sein großzügiges Organisationstalent, seine unermüdliche Tat¬ 
kraft, seine seltene Umsicht und Kenntnisse, seine zähe Aus¬ 
dauer wußte er alle Hindernisse und Widerwärtigkeiten zu über¬ 
winden- Ging es anfangs auch nur langsam vorwärts, so reiften 
doch die Früchte seines emsigen Schaffens und Ringens zu 


Nun hatte er sein Ziel beinahe erreicht, nun konnte er sich 
init Recht der Früchte seines redlichen 8trebens freuen. Doch 
die \ orsehung hatte es anders beschlossen. Der allzu Fleißige 
muß wohl seinem Körper in physischer Hinsicht zuviel zugemutet 
haben. Dio Reaktion» blieb nicht aus. Ein Leiden, das der 
Rastlose anfangs nicht genügend 1 «achtet haben mag, nahm im 
taufe weniger Wochen ernstere Formen an; sein Zustand ver 
schiiminorte sich immer mehr. Mit großer Zähigkeit kämpfte 
der energievolle Mann gegen dieses hartnäckige Leiden an; wellte 
er sich doch seiner Familie, seinom ihm ho sehr am Horzen liegenden 
Beruf erhalten. Er mußte sich einer Operation unterziehen 
lassen. Seine treue Gattin, seine Tochter, tille seine Mitarls-iter. 
Kollegen und Freunde gaben sich der bestimmten Hoffnung hin. 
daß die Operation einen guten Verlauf nehmen würde; doch 
vergeblich zeigte sich die Kunst der Acrzte! 

Nun weilt er nicht mehr unter uns, nun nilit dieser schaffende, 
rastlose Geist, ruhen die arbeitsfreudigen Hände dieses Mennes 
aus von der irdischen Arbeit! — 

Wer den Verblichenen naher kannte, diesen treuen, an 
spruchslosen Mann, der wird den Schmerz der Familio, für deren 
fortkiimmen er so eifrig geschafft ha», die große Trauer des 
Hauses Ed. Lintz, seiner Mitarbeiter und zahlreichen Freunde 
verstehen. 

Ein ehrlicher, Strebsarier, von eisernem Pflichtgefühl durch 
drungener Mann, ein glänzender Journalist und Schriftsteller, 
ein mitfühlender Helfor in Rat und Tat, in Not und Sorge, ein 
gerechter Mensch, ein aufrichtiger Freund, ein treuer Kt-merad 
ist schlafen gegangen. 

Für mich aber wird sein Andenken unauslöschlich sein. Lebe 
wohl, lieber Freund! Die Erde sei dir leicht und Friede deiner 
Asche!“ 

Osca r Gel 1er, unser Münchener Korrespondent, 
selbst ein Veteran des Artistentums und der Film-Jour 
nalistik, schreibt in seinem Nachruf. 

„So gilt es denn, von einem der ältesten Freunde Abschied 
zu nehmen. In der Vollkraft seines Lebens ist er von uns ge- 
gangen, hereuRgerisser» aus freudigem, unermüdlichen Schaffen, 
an dem er mit ganzem Herzen hing. Und wenn es in diesem 
schmerzlichen Augenblick einen schwachen Trost geben kann, 
so ist er in dem unerschütterlichen Bewußtsein, daß Emil Perl¬ 
mann nicht umsonst, nicht vergebens gewesen, — sein Werk wird 
uns alle überdauern und noch späteren Generationen Zeugnis 
ablegen vop dem Wirken des Mannes, dem ich mehr denn drei 
Jahrzehnte so nahe gestanden bin! 

Es war eine wilde, turbulente Zeit in Berlin, da Emil Perl¬ 
mann aus bescheidenen, tastenden Anfängen sich Geltung Zu 
verschaffen strebte. Im Artistentum gährte es, heftige Kämpfe 
brechen aus, und neue Männer drängten sich vor. Schwer war 
es für den jungen Neuling, sich durchzusetzen. Aber Emil Perl- 
mann verfolgte zäh sein Ziel, stellte sich mutig zwischen die 
Parteien und suchte vermittelnd die Gegensätze auszugleichen. 

Da traf ihn der Huf, nach Düsseldorf zu gehen, den .Artist“ 
zu übemelimen. Was er hier geleistet, das wird immer vor 
bildlich bleiben. Die Tradition des Blattes stets hoohhaltend. 
verstand er es, allen Anforderungen der neuen Zeit gerecht zu 
werden. Und als die ersten Versuche unternommen wurden, 
die Kinematographie Buszubauen, war Emil Perlmann der erste, 
und eine Zeitlang auch der einzige, der mit sicherem Blick er 
kannt hatte, welch Großes sich hier vorbereite. 

Nun hat er seine Arbeit, sein Werk im Stich gelassen! Das 
ist der erste wirkliche Schmerz, das erste bittere Weh, das mir 
Emil Perlmann in unserer mehr denn dreißigjährigen Freundschaft 
bereitet! 

Einsam und kalt wird es um mich altem Manne! Unser 
Häuflein ist gar arg zusammengeschmolzen. Und nun ist auch 
Emil Perlmann von uns gegangen, — dieser gütige, liebe, gefällige 
Mensch, der nur Freundschaft und Freundliclikeit kannte! 

So ziehe denn in ewigen Frieden ein, Emil Perlmann!“ 

Wie Herr F. Paul Liesegang, einer der tech¬ 
nischen Bahnbrecher der Kinematographie, den Ver¬ 
storbenen einschätzte, ergibt sich aus seiner Beileids 
kundgebung, in der es heißt: 

„Wer hätte gedacht, daß Herr Perlmann, an dessen Name 
sich der Begriff eines immer rührigen und mit größter Tatkraft 
sein Ziel verfolgenden Mannes knüpft, so bald von uns scheiden 
würde! Ich betraure aufrichtig den schweren Verlust, den nicht 
nur Sie, sondern die ganze kinematographische Branche erlitten 
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Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straüe 13. 2 M««* 

Film- Aufnahmen 

- ■ Fabrikation von Films jeder ftrt. ===== 

liter <lei Kirnu«. Heinz Scltall. sowie I. . Dicknor. IGeschäfts 
um« befinden sich \<>m 1. Fchniur ab Friedriche!i .Uc 30, Fernruf 
oritzplat z 2603. Johannes Rienntnii wird in kommenden 

ihr im Rahmen der Gesellschaft sechs Johannes Riemanu-Filme 
musbringen. die Heinz Schall inszeniert. Der erste Film führt 
n Titel „Der Herzog von Algerien“ und stammt von F Uarlsen. 

< 2 > 

Terra-Film. Nachdem «lit Terra-Film-Aktiengest I schaft ...el.cn 
mn großen Film „Der schwarze Montag“ fertigg. stellt hat. Ite 
inen nunmehr die Aufnahmen zu dem nächsten GroUfilm „Tingel 
ngel unter der Regie von Otto Rip|»eri. Zu den Mit» irke.iden 
hören: Tzwetto Tzatsehewa, Hanns Heinz von Pwardow-ky. 
iedrich Kühne, Arnold Korff. Gisela Schönfeld. Charlotte Lagen 
ich, Alfred Döblin. Wilhelm Bendow. Kmil Allies. l’l.otographie: 
illi Hameister. Architekt: Hans Knauer. H.'lga Molander 

irde für ilie neue Saison fest verpflichtet. im Terra Atelier 

alleres Kiko-Atelier). Berlin-Marienfelde, finden zur Zeit größere 
nhauton statt, nach deren Fertigstellung das Atelier zu den liest■ 
sgostnt testen deutschen Filmateliers gehören wird. Durch den 
abau findet keinerlei Behinderung der Aufnahmen statt, 
r die Rolle der Hannele in dem Großfilm ..Kanneles Himmel 
irt", Regie l'rhan (lad. ist Margarete Schlegel verpflichtet worden. 

I die de« Lehrers (lottwald Theodor Loos. - Dit Firma hat 
t bekannten Aufnahmeofs-rateur Wilhelm Hasselma ui fes: ver 
•Chtet. 

<§) 

Victoria-Film. Die Firma wird im Rahmen ihrer neuen l’m- 
J ction ein« Verfilmung des bekannten Schauspiels „Ibis Hütchen 
l Keilbronn“ unter Benutzung anderer zeitgenössischer Motive 
aus bringen Die Rolle wird von Rita Burg gespielt. Regie führt 
ch 8chönfolder. — -— Die F.rma erwarb soeben das Manuskript 
I bekannten Lustspiels „Die fünf Frankfuiter" von Carl Rößler. 

: — Außetdem ist ein Film „Mignon“ uaeh <loethes „Wilhelm 
i isters Lehrjahre“ in Aussicht genommen. Die Titelrolle spielt 
a Burg, Regie führt Erich Sehönfelde- 

< 2 > 

Oece-Film. Zu dem großen Millionenfilm der Firma, der den 
»I „Sonnenwendfeuer" führ», ist es gelungen, in der Nahe \.»n 
idsl.nt eine wundervolle alte Burg mit einem prächtigen Tuniir- • 

zu finden, auf dem jetzt eine der Hauptszeuen des Films auf- 
ommen werden soll. 

2 ) 


Triton-Film. Die Gesellschaft hat die Aufnahmen zu ihrem 
len Film „Frau Sünde“ lieendet. Der Film, der unter der Regie 
Fred Sauer erste Künstler wie Sascha Gura. Kditha Seidel, 
ard von Winterstein u. n. bringt, ist in den nächsten Tag»-n 



2> 


i Eichlterg 


I— Merk urtilm-Verleih kaufte die neue IToduktion der Justitz 
• i für 1922/23 und werden die ersten Filme dieser Klasse, wie 
f* tJouvemeur des Todes“. „Krawattenmacher“, dieser Tage 
Sjensur vorgelegt. Fernerhin bringt Merkurf'Im die neuen Priscilla- 
U-Filme „Yvonne Delorme“ (Reputation). „Außerhalb des 
itzes 1 (Outaide the Uw) heraus. Außerdem ist das deutsch- 
ikanisciie Lustspiel „Herr Herkules“ fertiggestellt und wird 


mit neuen umerikanisehen Lustspielen. Joe Martin-Ser.en. Ein- und 
Zweiaktern, hemusgebracht. 

2) 

Work-Film. Die Aufnahmen zu dem Film „Schamlose 
Seelen“ nach dem Roman von Robert Fuchs-Liskas, sind Isnindet 
Regie: M ollgang Neff. I.auptrollen: Kaiser - Titz. Reekersach' 
l.ia Eiljrnschütz. l'riska Di red«. Else Sehwartz. 


2) 

Di« „Ifa“ i Internationale Film Akt . des.) hat von Paul O. 
Montis und Rudolf Saklikower di • beiden Manuskripte „Leonardo 
da Vinci" und „Der Glöckner von Xotre Dame' erworben. mit 
der Verfilmung lieider Manuskripte -oll im Frühjahr !»>g<innen werden. 

< 2 ) 

Film-Verlag Bengcn. Robert Reinen arbeitet seit drei 
Wochen in Roin und Neapel au den letzten Aufnahmen seines Groß 
filtns .. 8 .erbende Völker". Berühmte italienische Darsteller. Luigi 
S-'rventi und Elena Mi kowska. sind im Verein mit Gabriel Pascal 
und dem Operateur Alfred« Lenci. der die größten Monumental 
filme Italiens gedreht hat. tätig. 

Interessant ist. daß zum ersten Male berühmte deut sehe Künstler, 
wie Paul M’egener. Fritz Kortner. Otto (Jebtihr in Verbindung mit 
großen italienischen Schauspielern in einem Filmwerk wiikrr. 

<2) 

Willy Achsel Iwendetc bei der Terra Film A. t:. die Aufnahmen 
zu einem fünfuktigen Lustspiel „Ihr Kcmmerd-ener“. nach einer 
Idee von Dr. K. I,. Günther mit Erika Gläßnei in der Hauptrolle. 

< 2 ) 

„Fräulein Julie“ nach August Strindbergs Drama, der große 
Asta Xielsen-Film der Art-Film-< lexcllsehaft. erlebt seine Berliner 
l raiifführung am Donnerstag den 2. Februar IÜ22 im Marmorhaue. 
Vu -lutigk und Julius l'rgiß schnellen da- .\himn-knpi . Außer 
Asta Xielsen, die die Titelrolle spielt, wiiken in dem Film Lina 
laissen, Käthe Dorsch. Wilhelm Dieterle. Arnold Korff mit. Regie: 
Feiix Basch. In Deutschland erscheint dieser Film im Sondervcrleih 
der Xational-Film-A.-G. 

2 ) 

b. Die Psychologie Nordamerikas und der Film. Zweiter Vortrag 
der Film-Liga. Am zweiten Vortragsabend der Film-Liga sprach 
Herr A. M. Emporle aus Xeuyork über „Die Psychologie Xord ■ 
amerkis und der Film“. In seinen interessanten Ausführungen 
!«»gründete er zunächst den ungeheuren Einfluß des Filtns in Amerika 
aus dem Mangel jeglichen Kulturfi ktors. Amerika besitzt keine 
Thciitertradition. keine Literatur, wenigstens keine nennenswerte. 
So ist es zu eiklüran. daß der Film neben der Zeitungsprasse zu 
einer weit größeren Bedeutung gelangte als bei uns und zu einem 
gewaltigen Kulturfaktor wurde. Allerdings zu einen, sehr einseitigen, 
beeinflußt durch die dort herrschende Moralität und von einer falschen 
Lebensauffassung. Dazu kommt ein Hang zum Romantisch-Sen 
timentalen. der aus dem M’erdegang des Volkes zu ei klären ist. 
Die kleinen Dutte, die das Hauptkontingent der Kinobesucher bilden, 
sehen am liebsten Filme aus ihrem eigenen Milieu, z. B. die Schick¬ 
sale eines kleinen Angestellten, der es durch Fleiß und lliick bis 
zum Millionär bringt. Das ist ihnen verständlich und sie können sich 
seihst in solche Zukunft hineint räumen. Für tiefere seelische oder 
soziale Probleme dagegen fehlt iluten das Verständnis. Aus diesem 
Grunde hüben auch die sehuedisehen Filme, die meist Bauern 
dramen sind oder seelische Konti.kte behandeln, wenig Aussicht auf 
Erfolg. Erschwert wird die Abwechslung in der amerikanischen 
Produktion durah die Tätigkeit der Xational Board of Review, eine 
Art Zensurbehörde, die streng auf die Moral der Filme achtet, wobei 
zu beachten ist. daß es sich nicht nur um einen Kampf gegen die 
l'nsittliehkeit handelt, sondern daß auch Filme verboten werden 
die unlautere Gesinnungen, eventuell sogar politischer Xatur. pro 
(Mtgiereu. Man gellt sogar soweit, daß man nicht, wie in Deutschland, 
den Jugendlichen den Zutritt zum Kino wehrt, sondern daß jeder 
Film so beschaffen sein soll, daß er einem neunjährigen Kinde nicht 
schHden kann. Unter diesen Umständen ist selbstverständlich eine 
Uebersättigung des amerikanischen Kinopublikums eingetreten. 
Man hat genug von der moraltriefendcn Verlogenheit und aus dieser 
Tatsache erklärt sich auch der große Erfolg (es wurde in einer späteren 
Diskussion von einem Berliner Vertreter der amerikanischen Presse 
sogar von einem Siegeszug gesprochen) des deutschen Films 
in Amerika. 

Man war. wie der soeben erwähnte Diskussionsredner ausführte, 
in Amerika ungeheuer ges|>aniit auf die deutsche Produktion und 
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erkennt heute. nachdem Filmt*. wie Madame Dulsirrv. Dr. Paligari 
und Anna Boleyn mit ungeheurem Krfolg gezeigt wurden, an. daß 
d«*r deutsche Film in mancher Hinsicht den frnnxösisrhen und eng¬ 
lischen bei weitem iiljerholt hat und itn Begriff ist. auch den amerika¬ 
nischen zu überflügeln. IXt Kedncr warnte daher vor einer Amer.ka 
msierung des deutschen Films, der in seiner K genart mehr Aussicht 
auf Krfolg hals*. 

Auf einige Anfragen erwiderte noeh Herr Emnerle, daß dei 
Kostümfilm in Amerika nur möglich sei, wenn er geschichtlich 
motiviert ist, daß der Stilfilm entschieden empfehlenswerter sei 
und daß der deutsche DurchsehniMsgescllschaftsfi! u in Amerika 
schwer möglich sei. da das Niveau nicht dem amerikanischen ent¬ 
spricht. Der amerikanische Parvenü schielt immer nach der eng- 


Düsseldorf. ..Das ti e I d auf <1 .• r Straße", ein Zelt lal.l 
in einem Vorspiel und fünf Akten. Manuskript: Poliert l-iebmann: 
Regie: Remhold Schiinzel: Rauten: <). F. WVnidorff; Photographie: 
Pari Hoffmann: Fabrikat: Mieeo-Fihu. in «icn Decin Licht spielen 
wurde in einer Presse und Interessenten-Voratelliing tler Micco-Filin 
..Das tield auf der Str.iüe" vorgeführt. Der Film, der wohl ein*- 
Verspottung der gerade in letzter Zeit ins l'nermessene gestiegenen 
Itörsenspekn Int innen zmn Sujet hat. zeigt unter der Regie von 
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woit«r und auf di® Spitze getrieben hat 'iiuUm er einen Börsenspiol- 
Verem gründete und den xptüailationslusfeigen kleinen Leuten das 
Geld aus der Tasche holte - nun auch ihn narrte, da er die Mitglieder 
des Börsen spiel-Vereins auf das Bankhaus .v. 1.. l.ister hetzte und 
dessen guten Namen zu entergraben suchte. I>ie Handlung schließt 
mit der Gefangennahme Harrisons und der z iicklirhen Vereinigung 
Mabels nüt Fred Lister. Uie Darstellung lud’ sich auf einem guten 
Niveau. Besonders bemerkenswert nels-n Heinhold Schiinzel als 
Harry l.ister ist Liane Haid als Mahel und Kugen Klopfer als Fred 
Lister. Hugo 'Werner-Kahle und Heinrich Kisenbaeh fügen sich 
gut in das Knsemble ein Liesl Stillmack ge eilt in einigen Kinder 
szenen. Die Photographie ist gut. 

C2> 

Frankfurt a. M. 

Das Zentraltheater, bisher ir ; Besitze der Witwe 
Höhn, wurde v.. s Herrn Martin Krelis. dem Besitzer der Olympia- 
lichtspiele. kauflieh erworben. 

I»as Metropoltheater. Besitzer Herr Probat, ist in 
die Hiinde von Herrn Andreas Windt nbergvgangen. Herr Windt 
ist der Bruder des vor einigen Wochen verstorbenen Besitzers der 
Großen Luna-Lichtspiele. Valentin Windt. G. H. 

Industrie- Fi Im Vorführung. Die Industrie-Film- 
..l.tei hing der ..IdeaP -Film-O. m. h. H.. Frankfurt a. M-. veranstaltet.- 
an» Donnerstag, den 26. Januar, im hiesige*» National -Theater eine 
\ orfiihning von Indwstriefihnen ihrer jüngsten Produktion. Der 
l-eiter der Aufualuiiealiteihmg. Herr Dr. P. Wölfl, hielt eingang- 
einen Vortrag mit einem kurzen geschichtlichen Riiekhlick über die 
Entwicklung des Industriefilms in Deutschland und wies darauf hin. 
daß sich das Ausland viel langer als es in Deutschland der Fall ist. 
de« Films zu geschiiftlieher Projiaganda bedient. Kr betonte die 
oft außerordentlichen Schwierigkeiten, di. sich sowohl dem Techniker 
als auch dem Operateur hei der Aufnahme entgegenstelleii, die .- 
notwendig erscheinen lassen, daß dem Operateur. neben einer durch 
aus gründlichen Kenntnis der Filmmnterie, die Fähigkeit gegola-n 
sein muß, sich in die Wunsche des Ingenieurs a s auch des Prn|mgan<'n 
fachmaiuis hineinzudeiiken. Die gezeigten Bilder legten ein beredtes 
Zeugnis von der D’istungsf.ihigkei - der genannten Industriefihn- 
Abteilung ab und ließen erkennen, mit weichet Sorgfait und mit welch 
fachtechnischen Kenntnissen b»'i der Aufnahme vorgegangen wird. 
Die vorzüglichen Bilder der Deutschen Kraftpflug.Gesellschaft. 
die ihn* Hau|>erisch1op| h-i mit ihrer geradezu erstaunlichen l-oistuiig» 
faliigkeit vorführte, und die instruktiven Offertenfilme der Maschinen¬ 
fabrik Dahlheim sprachen für sich. Kin ganz außerordentliches 
Interesse fand die Vorführung des Films K. Merck. Chemische Fabrik. 
Darmstadt. Ks handelt sich hier um einen Film aus der deutschen 
chemischen Großindustrie, der in anschaulicher Weise einen l*el>er 
blick des gesamten Unternehmens in seiner Größe und leistungs- 
leliigkeit bietet. Der Film Merck, der Typus de* Keprüsentntionsfilins. 
ist ein ausgesprochener Film für die Auslandspru)>agandn. Das 

Filmwork tritt zurzeit, in die verschiedensten Weltsprachen filier- 
s**tzt. seine Reise in die Welt an. und wird gewiß seinen Zweck, den 
Hockstand der deutschen chemischen Großindustrie zu beweisen, 
in vollstem Maße erfüllen. Zum Schluß wurden noch einige Bilder 
aus dem Filmwerk Griesheim-Klektron und das mitogene Schweißen 
und Schneiden gezeigt. Hier waren es tiesonders die auch in ihrer 
filmtechnischen Wirksamkeit kaum zu iihertreffenden Bilder der 
Schweiß- und Schneid Vorgänge, die das allgemeine Interesse fanden. 
Für die Photographie z< ichnot verantwortlich Dr. 1'. Wolf, dessen 
vorzügliche Aufnahme noch von früher her in liest er Erinnerung 

<2> 

LMfZIt- 

..Die A s y h a I t r o s e ". Die deutsche Uraufführung diu 
• ui Iteulig-Verleih erscloenenen Sitten-, Kriminal- und Sensation» 
film» der Deutschen Lichtbildgesellschaft erfolgte im Januar in 
Leipzig im ,,KönigS|»'.vill.ui-Theater' . Es ist klar, daß der Film 
allein um seines zugkräftigen Titels und des publikumswirksamen 
Inhaltes willen ein gewisser Schlager sein wird. Aber nur aus diesem 
Grunde. Nicht hinwegzuleugncn ist die Tatsache, daß eben dieser 
Erfolg mit den billigsten (um nicht zu sagen abgeschmacktesten) 
Mitteln erreicht wurde. Die in Stichworten angegels'ne Handlung 
zeigt liereits das Niveau, auf dem sich der Verfasser l»w.-gt.Kin 
Mankierssohn begeht dumme Streiche und wird vom Vater nach 
Amerika geschickt. Hier ist er nacheinander Ausgeplünderter in 
einer Kaschemme. Hafenarbeiter. Verlobter einer reichen Kind- 
mannstochter, Goldsrteh.-r und schließlirh vom Galgen weg wieder 
der Geliebte der Asphalt rose, die erst daheim seine kleine Freundin 
war und ihm nach Amerika folgt.-, um ihn, nachdem sie 100 OOO Mark 
durch Ergreifung eines Raubmörders gewonnen hat. wieder für sich 
zu gewinnen weiß, zumal die inzwischen zu ihrer Freundin gewordene 
Vorlonte Fred Harlaclis Verzicht leistete. — Die Regie Richard 
Dmenbeins war bemüht, dem anscheinend amerikanisch-sensationell 
gemeinten Manuskript Hans Hvans das notwendige Tenrno zu ver¬ 
leihen. Die Darstellung paßte sich dom Charakter des Stückes an 
In der Titelrolle recht befriedigend war Charlotte Böcklin, matter 
die amerikatu s.1h> Miß Helga Molanders, die stellenweise herzlich 
wenig amerikanisch war. Robert l^iffler. Kurt Middendorf. Philipp 


Mamg und Rudolf Klein-Rhoden durchgängig gut. Die Photographi - 
Conrad Wieneckes ungleichmäßig, oft wenig gut. K. L 

K i n o z u s u m m e n s c h I u ß in Leipzig. Des neu 
gegründete und erbaute .,ZentraI-Tlieut er"' besitzt seit Mitte Januar 
gleichen Spielplan mit dem ..Welttheater". Der Zusammenschluß 
beider Theater steht, wie wir hören, bevor. Ks liefen zur ersten Vor 
Stellung mit gleichem Programm zwei größere Sensutionsfihu. in 
Uraufführung. 

Eine Apollo - Lieh tspieltheater - A. -G. Der 
Aufsichtsrat des Hauses für Volkskunst-A.-G. Iieantragte die Um¬ 
wandlung der Firma der Gesellschaft in Apollo-Lichtspieltheater 
A.-G. Gleichzeitig ist eine Erhöhung des Aktienkapitals von zwei 
auf drei Millionen Mark geplant. Die jungen Aktien sollen den 
.'Vkt n mären im Verhältnis von 2:3 zu 125”, ungebeten wert len 

K. L. 


München. 

gl. Die bnkniuitc Kopieranstalt ,,K «> p i u in der Kaulbacli 
straöe hat den Verlmnd der MVincIm.-r Filmkritiker zu einem Besuch 
ihres Betriel.es eingeladen. Wir wurden durch alle Räume geführt, 
wobei Herr Daul' die gesamten Manipulationen der Entwicklung 
des Negativs, de“ Kopieren.». Viragierens usw. erklärte. Auch wurden 
verschiedene Filmstreifen vorgeführt. Im Hofe der Anstalt macht. 
Herr Daul. von «len King.-lud.-ta-n eine Aufnahme, die dann nacl 
2'j Stunden Is-reit» als fix und fertiger Film vnrgeführt Werder 
konnte Wem. es sieh dabei auch nur um etwa 30 l.is 3ä Meter 
liHutl.-iie. so i»t immerhin die so auffallend rasche Herstellung höchst 
I «‘achtenswert . Die Besichtigung der Anstalt hat allgemeine Re 
friedigung ansgelöst, denn sie war hocliit -. t eressan t und hat gan/ 
gewiß dazu Is-igetragen, gewisse technische Kenntnisse der Fi 
■o.imalistik zu erweitern. 


Im Vorführungsräume der „Emelka“ sind uns zwei ii“ue 
Werke vorgeführt worden: ..Das ungeschriebene Ge 
setz” (Herstellerin Bayerische Filmgesellschaft m. b. H. Fett 
und Wiesel) von A n n e I i e s e W o I f k a in p, und der neue Eich 
bürg - F i Im .,D ie Bettelgräfin vom Kurfürsten 
dämm“. l>as ersten- Werk, von Boos.- nüt raffiniertem Ge¬ 
schmack und feinster künstlerischer, wahrhaft blendender Ausdruck- 
stark. • inszeniert, wobei ihm der Aufuahmooporatour Gustav 
Pro iß zur Seite stand. Iiehandolt das alte, uralte Thema von- 1 


Queihsilber- Gleidiriditer 

Große Stromersparnis 

im Verhältnis zu rotierenden Umformern, 

Patent Cooper Hewith, 

zum Anschluß an Dreh* und Wechselstrom, 
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Aufstellung gratis durch Spezialmonteur. 40904* 
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VcrwhipdFne Ankäufe* englischer Filme für Kanada im besonderen Fortbildung und Aumrbrituiin de» 'orrex' gc 
konsequenter PraMgud«. l>ie jetzt getätigten nennten kinotechnischen Verfahren». ferner die* Einrichtung und der 

beziehen »ich durchweg auf die beste Klasse der Rau und Erwerb von Kinotheatern, sowie die Verwertung und Bo 

englischen Produkt i 
..Call of the Blond' 
the Blond' (..L'apj* 
land. Es wurde bek 
Besetzung gedreht. 

)>f. Amerika. 1. 



Berlin. Deutsche C orrex Akt iengesellschaft. 
Da« Aktienkapital betragt 3 500 000 Mk. Den Aufsichtsrat bilden 
die Herren: Generaldirektor Wnlff Zitelmann. Berlin, als Vorsitzender. 
Edmund l'her jun., Budapest, eis stellvertretender Vorsitzender. 
Bankier Eugen 8chiff. in Firma Arons A Walter. Berlin, Direktor 
Ferdinand Meazlenvi, Rechtaanwalt Dr. Etigeti Acs, Kaufmann 
Arnold Konta, alle drei in Budapest. Der Vorstand liesteht aus den 
Herren: Oberingenieur Hans Pnpolks und Kaufmann Siegfried 
Löwcnthal, Berlin. Gegenstand des Unternehmen^ ist die Herstellung 
und der Vertrieb von Erzeugnissen und Maschinen der Filmbranche. 


werden, nicht mehr die gewünschte Beachtung. 

Hinweis auf eine Veranstaltung, die hier fördernd eingreifen t 
wichtige PropagandaarlHMt leisten kann, wertvoll, auf die L e i p 
ziger Kinomesae. Dies** Veranstaltung, die jährlich zweimal 
im Kähmen der leipziger Messen stattfindet, weist die Beteiligung 
nur führender Firmen auf und entwickelt sich erfreuIicherwtise 
immer günstiger. Wenn »ich auch die Spielfilmindustrie zu einer 
Beschickung dieser Veranstaltung noch nicht entschließen konnte, 
so sind doch regelmäßig eine Reihe führender Firmen der Lehrfilni- 
industrie vertreten, die aus der Beteiligung einen dauernden und 
reichen Nutzen ziehen. So haben während der letzten Messen eine 
Reihe Vorführungen solcher Filme statt gefunden, in den weitaus 
meisten Fällen wurden sie im Meßhaus der Kinomesae selbst, »uni 
Teil auch in einzelnen Leipziger Lichtspielhäusern veranstaltet. 
Diese Vorführungen haben eine Keihe bedeutender Auelandsabschlüsee 
zur Folge genabt and den Firmen daneben auch reichlich Gelegenheit 
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CJcschÄftHvorbindtingen »nanikmipfon. au» denen »ich ab. Aber 
Füllen dauernde Auf trug.- erstellen. Auch der körn Kd leite Hon 

II. Mürv. 1922) v 



»lumerytuuer Cebirgafeatee*' im „Sejiweiwrgarten". am 
»in 2:5. welches die „Freie Vereinigung aller Kino-An 
nd Musiker Deutschlands, eingetr. Verein“ am 21. Januar 
reiehiialt igen Festprogramm, das nur von Mitgliedern 
i_ -*~'tete. Kintrittsgeld wurde nicht erhoben. 


Verireier lür Berlin: S5^£SSr «ää, "Sft 

Ferntgr. Uhland 6S7. Für d*n Ani»: t .n - Teil: Ludwig Jtgal, 
Barlin W 8. MohianttraBa Nr «. Ferntorecher Zentrum 10 


Danksagung. 


Die Trauer, in welche der „Kinematograph“ durch das unerwartet rasche 
Hinscheiden seines langjährigen Hauptschriftleiters, unseres unvergeßlichen 

Emil Perlmann 

versetzt wurde, hat einen überaus starken Nachhall in zahlreichen Kundgebungen 
gefunden, die uns aus allen Himmelsrichtungen und aus allen Gattungen der Film- 
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Gegründet 1907 Verlag Ed. Lintz. Düsseldorf. Wehrhahn 28a. 16. Jahrgang 

Kultur, PreisausHhreiben und Ridiard Dsroald. 


Im Anzeigenteil der groben Tageszeitungen zeigen 
sieh in den letzten Tagen die groben Inserate d<*r Richard 
Oswald AG.. aus welchen die Worte .P-eisaus 
schreiben- 200000 Mark! „Fabel 

..April-, suggestiv hervorspringen Wer nach dem 
Kindruck des ersten Augenblicks vermuten wollte, daü 
«•in Preis von 200000 Mark ins Bereich der Fabel ge 
höre, und allenfalls als ..April‘‘-Sckerz anzusprechen 
-»ei, der wird bei näherem Zuschauen rasch seines Irr 
!«ms gewahr, er erfährt aber auch, dab dieses trotz der 
Geldentwertung noch immer beinahe einen Rekord be 
deutende Angebot, das der Belohnung für die Ent 
deckung der Mörder Erzbergers gleichkommt, für die 
Fabel eines Film> geboten wird Ist der Leser nun 
nicht gerade vom Bau. und entdeckt er nun in dem 
Ausschreiben auch noch die Bemerkung, daß sieh die 
Herstellungskosten „im Rahmen der Miltionenkosten 
eines deutschen Grobfilms bewegen" dürfen dann ist 
ihm das Märchen von dem großen Geldmaeher „Film" 
wieder einmal unumstößliche Wahrheit geworden 
Wenn er nun auch noch zufällig in die nach dem 
Krieg ziemlich selten gewordene Menschenklasse 


der wirklichen Idealisten gehört, dann schüttelt er wohl 
wehmütig das Haupt und denkt ..was hätte man mit 
diesem großen Haufen - !> apier doch alles für Kultur 
zwecke leisten können' - Es ist nämlich noch immer 
Tür jeden geistig eingestellten Außenstehenden ein 
Axiom, daß das Reich der Kinematographie, soweit es 
nicht der Belehrung dient, kulturfeindlich ist. E^n 
solcher Outsider mit geistiger, und zwar speziell lite 
• arischer Einstellung hat unter der Stichmarke „Kultur 
auf de n Marsche" an das Oswald*che Preisausschreiben 
in der „Frkf. Ztg.“ Betrachtungen angeknüpft, die 
zwar auch vou einer ungerechten Befangenheit gegen 
den Film zeugen, da sie a priori „die ganze Institution“ 
in ihrer jetzigen Wirksamkeit als noch „in den Niede 
rungen" befindlich betrachtet, die aber trotzdem viel 
zu denken geben und die sogar verdienen, in manchen 
Punkten beherzigt zu werden. Zunächst lieklagt der 
r’euilletonist der genannten Zeitung mit Recht, daß die 
Kation der „Dichter und Denker“ ihre wenigen 
Literaturpreise in der geringen Höhe von 3000 bis 7000 
Mark ausgesetzt hat. wovon sich das Preisausschreiben 
des Herderschen Verlags für katholische Schriftsteller 
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mit einem ersten Preis von 25000 Mark schon bedeut 
sam abhebe. Dann wird das riesenhafte Oswald-Preis 
ausschreiben als Ergebnis einer Tagung führender 
Männer der deutschen Filmindustrie zuin Zwecke der 
Beratung des Themas „Wie kommt der Film zu guten 
Manuskripten?“ gekennzeichnet, wobei auch schon an 
die literarischen Preisrichter, Stefan Großmann, Hans 
Kyser und Alfred Polgar, die ironische Frage gerichtet 
wird, ob sie „im Ernste glauben, de i Wog des Kinos 
wirklich zur Kultur nbzubiegen. indem sie solches Futter 
präparieren ?" 

Diese Fragestellung ist zunächst etwas verblüffend, 
denn sie setzt in allzu literarisch-ästhetischer Ein 
Stelling einen Zweck, oder zumindesten die Absicht 
einer Nebenwirkung voraus, von der eigentlich im Wort 
laut des vielbesprochenen Preisausschreibens gar keine 
Rede ist. Als einzigen Zweck des Preisausschreibens 
bezeichnet die Ausloberin lediglich „zur Gewinnung 
dos besten Filmmanuskripts“. Dieser klar aufgestellte 
Zweck in Verbindung mit der obenerwähnten ironischen 
Frage hierzu, wirft also wiederum das schon bis zum 
Ueberdruß behandelte Thema der Eingliederung der 
Filmindustrie in die allgemeine kulturelle Entwicklung 
aufs neue auf. Der Fragesteller der „Frkf. Ztg.“ 
scheint die bisherigen Wege des Kinos als abseits der 
Kulturentwicklung zu betrachten und schüttet damit 
ohne Zweifel, wie so viele, das Kind mit dem Rade aus, 
schon deshalb, weil er die in Anbetracht ihrer Jugend 
schon geradzu rapide Selbstreinigung innerhalb der 
Kinematographie nicht kennt oder übersieht. Wird 
man nun aber Richard Oswald und seine Berater fragen, 
ob ihnen selbst bei dem Verlangen nach „dem besten 
Filmmanuskript“ auch das Verlangen nach einer kul 
turell höherwertieen Filmgattung, als man sie bisher 
kennt, vorjreschwebt hat. so werden sie sicher diese 
Frage eifrig bejahen; wozu denn auch sonst das viele 
Geld! — Hier scheint nun der ironische Kritiker mit 
seinen Zweifeln in die Zweckmäßigkeit der Form dos 
Preisausschreiben? nicht ganz im Unrecht. Mit einer 
.nur-materiellen Lockung, und sei sie noch «o hoch, 
läßt sich niemals etwas Rein-Geistisres - d. h. eine 
Idee — aus der Erde stampfen Da« weiß Richard 
Oswald recht gut, denn er kommt vom Theater her 
und ist sogar in dieser Vergangenheit durch die Schule 
einer Bühne des Düsseldorfer Schauspielhauses 
Louise Dumonts — gegangen, ln der gerade die Pflege 
1er geistigen Zusammenhänge der Kulturentwicklung 
and ihre Unabhängigkeit von materiellen Voraus¬ 
setzungen Selbstzweck waren. Nun kann allerdings 
Dswald unter Hinweis auf ähnliche große Geldlockungen 
n anderen Ideal Gebieten, z. B. zur Heilung des 
Krebses, zur Entdeckung des Südpols, zur Lösung einer 


mathematischen Aufgabe u. dergl. geltend machen, daß 
der hohe Preis die Freimachung von Energien und Ent 
Wickelung von Ideen begünstige, die ohne diesen mate¬ 
riellen Anreiz ewig gebunden bleiben würden. Er über 
sieht aber dann ganz, daß die erwähnten Wissenschaft 
liehen Preise absolut neue Wege und Ideen verlangen, 
daß er mit der Fassung der Bestimmungen des Preis 
ausschreibens aber leider nur auf die Phantasie der 
Bewerber, auf Gewinnung einer Fabel im Rahmen der 
bisher üblichen Filmgrundlagen spekuliert, daß dem 
Gedanken einer völlig neuen Idee innerhalb der Aus¬ 
schreibung gar kein Raum gegeben ist. Im tiegenteil, 
das Schwergewicht, das sich immer lähmender an die 
Entwicklung der Film industrie der ganzen Welt hängt, 
die „Millionenkosten“, werden gewissermaßen zur Er 
leichterung der Aufgabe, zur Beruhigung der Be¬ 
werber und wohl auch nicht zule*zt zur Reklame dem 
Preisausschreiben als Zugeständnis mit auf den Weg 
gegeben. Hierzu heißt es nun in dem zitierten 
Feuilleton: 

„Innerhalb dieser Bestimmungen bleibt der Film 
der alte Adam: Dramatisch ohne Wert. Bild ohne 
bildende Kunst, Sensationsmache: oder Ersatz für 
Literarisches. Szenisches und Schauspielerisches. 
Steht schon eine Summe von 200000 Mark für den 
Film zur Verfügung, dann lohnte es sich wahrhaftig, 
neue Wege zur K u n s t möglichkeit des Kinos als 
Bedingung zu fordern.“ 

Ohne mir diesen Gedankengang ganz zu eigen zu 
machen, möchte ich doch den Kern als berechtigt her 
ausschälen und in der Ueberzeugung, daß Oswald 
tatsächlich eine geistige Erhöhung des Films vor 
schwebte eine Erweiterung des sensationellen Preis 
ausschreibens Vorschlägen, die einem ..Marschieren der 
Kultur“ etwas mehr entgegenkommt. Ob dies durch 
Teilung der 200000 Mark in zwei gleiche Preise et 
möglieht wird, wovon der eine dem relativ besten 
Manuskript im Sinne der bisherigen Bestimmungen zu 
fallen soll, der andere aber der Propagierung, Unter 
Stützung oder Ausführung einer völlig neuen Idee auf 
dem Gebiete der Fil m - G e s t a 11 u n g vorl>ehalten 
bleibt, oder ob besser neben dem alten, ein zweites Aus 
schreiben mit längerem Termin und vielleicht auch mit 
Einbeziehung irgend eines Wissenschaftlers oder Künst 
lers in das Preisrichteramt zu erwägen wäre, das ist 
Sache der generösen Preisstifter. Eine Xebenfrage sei 
nur noch gestreift: Sollte nicht zum Schutz der Be 
werber gegen Tdeenraub oder im Rahmen der bisherigen 
Ausschreibung, gegen unrechtmäßige Benützung der 
mit der Einsendung preisgegebenen Fabel bezw. des 
Stoffes Irgendeine Sicherung in die Bestimmungen Auf 
nähme finden können? Franz Rudolf Rode. 
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Der Szenenroeduel im nimdrama. 

Von Paul Eller. 


Auf der Sprechbühne ist der Szenenwechsel lang 
wierig. Dramen, die einen sehr häufigen Szenen 
weehsel haben, kann man daher überhaupt nicht auf 
führen, wenigstens mehl so, wie sie die Dichter ge- 
schriel>en haben. L'm das Langwierige des Szenen 
Wechsels für die Theaterbesucher zu beseitigen, hat 
mau die Drehbühne erfundeu. Um den Szenenwechsel 
überhaupt zu erleichtern, hat man Bühnen mit äußerst 
einfachen Einrichtungen geschaffen. Mit dem allen 
atwr lut > mau durchgreifende Erfolge nicht erzielt. 

Dem Film dagegen macht der Szenenwechsel über 
haupt keine Schwierigkeiten: Eben sieht der Zuschauer 
noch in das Innere eines Hauses und im Augenblick 
darauf kann er sich an den landschaftlichen Schön 
heiten eines Hochgebirgstales weiden. Der Film ver¬ 
fügt über den Raum mit einer Selbstherrliehkeit sonder¬ 
gleichen. mit einer — itn vollen Siune des Wortes 
spielenden Leichtigkeit. Während nun der Szenen 
Wechsel auf der Sprechbühne die Geduld der Zuschauer 
oft in sehr starkem Made beansprucht, ist der Film in 
das andere Extrem gefallen: Er läßt den Szenenwechsel 
oft zu rasch erfolgen. 

Zweierlei Gründe sind es, die eine Mäßigung 
fordern: Einmal solche physiologischer Art - sie ver 
langen die Mäßigung gebieterisch - und dann solche 
ästhetischer Art sie lassen die Mäßigung nur er 
wünscht erscheinen. 


Es ist eine allgemein bekannte Erscheinung, daß 
das menschliche Auge beim Sehen sich erst einstellen 
muß auf hell und dunkel, auf groß und kleiu, auf nah 
und fern, auf langsame und auf schnelle Bewegungen. 
Die Dauer der Einstellung hängt einmal von der Größe 
der Gegensätze ab, zwischen denen der Blick wechselt. 
Kommt man z. B. von einer iin hellen Sonnenlicht 
liegenden Straße in einen dunklen Hausflur, so kann 
es nicht bloß Sekunden, es kann Minuten dauern, ehe 
das Auge sich dem Dunkel angepaßt hat und die Um 
gebung erkennt. Kommt mau umgekehrt aus einem 
dunklen Hausflur in helles Sonnenlicht, so kann das 
Auge — infolge der raschen Zusammenziehung der 
Pupille — sogar einen Schmerz empfinden. Sind di<- 
Unterschiede in der Helligkeit geringer, so geht im 
ersten Fall die Anpassung rascher, im zweiten schmerz 
los vor sich. Aehnlich wie bei hell und dunkel ist es 
bei der Einstellung des Auges auf etwas ganz Kleines 
nach der Betrachtung von etwas Großem. t>ei der Ein 
'tellung auf große Nähe nach dem Blick in die Ferne 
Bei der Betrachtung einer sehr schnellen Bewegung 
nach einer langsamen. Lediglich diese objektiven 
Unterschiede kommen für u ts hier in Betracht. Die 
Dauer der Einstellung des Auges hängt daneben noch 
ab von gewissen Eigenschaften des Auges selbst, die 
bei dem einen Menschen diese, bei dem andern jene 
«ind. Darauf brauchen wir hier nicht einzugehen. 
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Die Unterschiede in <ler Helligkeit sind bei den 
einzelnen Laufbildern der Filme wohl ni-* so groß, daß 
sie dein Auge des Beschauers lästig fallen können. 
Ganz anders verhält es sich bei den Unterschieden 
von nah und fern, von groß und klein, und bei Bewe 
gungen besonders dann, wenn im neuen Bild nicht nur 
die Schnelligkeit der Bewegungen bedeutend größer 
wird, sondern wenn sie auch noch eine andere, eine 
entgegengesetzte Richtung verfolgt. Oft kommt es bei 
Filmvorführungen vor, daß der Beschauer in das 
Innere eines Zimmers mit lebensgroßen oder gar über 
lebensgroßen l'ersouen sieht und gleich darauf iiat ei 
eine weite Landschaft vor Augen, in der die Häuser 
zehn Zentimeter hoch auf der Leinwand erscheinen, 
oder er sieht aur der Bildwand ein Auto in natürlicher 
Größe und gleich darauf hat er das Innere eines weiten 
Saales oder einen weiten Platz vor sich, in oder auf 
dem Hunderte oder Tausende von Menschen, die nur 
fingergroß erscheinen, sich durcheinander bewegen 
usw. Das sind riesenliaftc Unterschiede, starke Gegen 
sätze, die das menschliche Auge im Moment nicht l>c 
wältigen kann. Es kann ein, zwei, ja es kann mehr 
Sekunden dauern, ehe der Zuschauer das neue Bild er 
kennt. Inzwischen spielt sich auf der Wand allerlei 
ab, wa» dem Zuschauer entgeht. Das menschliche 
Auge ist außerstande, sich in Fällen der angedeuteten 
Arten, dem Film anzupassen, hier muß sich der Film 
dem menschlichen Auge anpassen. 

Wie kann das geschehen? Dadurch, daß zwischen 
zwei Lauflülder der in Frage stehenden Arten für das 
Auge eine Ruhepause oder ein Uebergang eingeschoben 
wird, daß also die Laufbilder getrennt werden. Das 
geschieht heute schon vielfach und auf mannigfache, 
leider aber nicht in zweckmäßiger Weise. E-. sei hier 
nur auf zwei solche Verfahren hingewiesen. Das eine 


besieht in der Anwendung des Titels zwischen zwei 
Laufbildern. Selbstverständlich werden die Titel nicht 
eingeschobeu, um dem Ajuge des Beschauers eine Ruhe 
pause zu gewähren, aber sie gewähren sie doch. Das 
andere Verfahren besteht in der Verdunkelung der be 
leuchteten Wandfläche bis auf Scheibengröße am Ende 
des einen Laufbiides und in der konzentrischen Wieder 
aufhclluug am Beginn des folgenden. Verdunkelung 
und Aufhellung dauern ungefähr je eine Sekunde, Zeit 
genug für die Augen der meisten Zuschauer, sich ein 
zustelleu und dem neuen Bild anzupasscu. Dies Ver 
fahren empfiehlt sich vor allen andere i als das Tür die 
Zuschauer augcuckmste. Mau kann es heute vielfach 
angewendet sehen, wir haben aber noch keinen Film 
keuneugclernt, der das Verfahren nach den ol>en ange 
deuteten Grundsätzen anwendete: Selbst in Filmen, die 
einen häufigen Gebrauch von dem Verfahren machen, 
stoßen I^aufbilder mit großen Gegensätzen der ange 
gebeuen Arten unmittelbar aneinander. 

Es ist aus physiologischen Gründen unerläßlich. 
Laufbilder mit großen Gegensätzen für das Auge des 
Beschauers voneinander zu trennen. Aus ästhetischen 
Gründen empfiehlt es sich aber, in der Trennung der 
Laufbilder noch einen Schritt weiter zu gehen und 
immer zwischen je zwei Laufbilder eine Verdunkelung 
und Wiederaufhelluug einzuschieben, ja es wäre sogar 
der Erwägung und des praktischen Versuches wert, 
auch zwischen Laufhild und Titel derartige Ruhe 
pausen und Uebergänge anzubringen. 

Jedes neue Bild und auch die Titel erscheinen auf 
der Wand ruckartig. Dies Ruckanige gibt dem Film 
im ganzen etwas Zappeliges und dieses verletzt das 
ästhetische Empfinden. Wenn liian dagegen jedes 
Luufbild mit einer Verdunkelung der beleuchteten 
Wandfläche bis zur Scheilien große schließt, beim 
kleinsten Durchmesser der Scheibe deu Szenenwechsel 
vornimmt und dann die Aufhellung der Spielwand bis 
zur vollen Größe folgen läßt, verschwindet da< Ruck 
artige für den Zuschauer vollkommen. Man legt damit 
dem Film, diesem zappeligen Füllen, gewissermaßen 
Zügel an. man bändigt ihn und zwingt ihn zu ruhiger 
Gangart. Durch eine solche Trennung der einzelnen 
Uaufbilder würde der Film nach der ästhetischen Seite 
hin sehr viel gewinnen. 


Strahlenbrediungen. 

Von Hans Bourquin. 


Auch der Praktiker, der sich verhältnismäßig wenig 
um Formeln, Berechnungen und Konstruktionen aus 
dem tiefen und teilweise recht geheimnisvollen Ge¬ 
biet der Optik kümmert, muß sich doch gelegentlich 
mit allerhand optischen Fragen befassen. Und so sei 
es gestattet, hioi zwei Aufgaben zu stellen, und deren 
Lösung zu zeigen. Es handelt sich dabei um Berech- 
uungserscheinungen. welche praktisch von höchster Be 
deutung sind. 

Auf dein Bildchen A erblicken wir eine gerade 
Linie, welche oben und unten kleine Bogenansätze 
zeigt. Bezeichnet ist dieser Teil der Abbildung mit L. 
Das bedeutet „Linse ', und es ist die Gerade der Mittel 
Schnittfläche, die sich als ungekrümmte Linie darstellt. 
Die kleinen Bögen deuten den Verlauf der Krümmung 
an, deren vollständige Abbildung stören würde, und 
auch unnötig ist. Es handelt sich offetibar um eine 


Linse, welche sich in der Mitte verdickt, also um eine 
konvexe oder Sammellinse. 

Die Brechung beim Durchgang eines Strahles durch 
eine Linse ist bekanntlich eine doppelte Der Strahl 



wird sowohl beim Eintritt, als auch beim Austritt aus 
dem Glase von seiner Bahn abgelenkt. Ist jedoch die 
Linse nicht sehr dick, so kann man ohne wesentlichen 
Fehler die Brechung so auffassen, als ob sie nur in 
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einem Arbeitsgange erfolgte, und sich dort vollzöge, wo 
wir die gerade Mittellinie gezeichnet haben. 

Nun soll von dem leuchtenden Punkt a ein Strahl 
ausgehen, welcher die Linse in Punkt b trifft, und es 
gilt festzustellen. in welcher Richtung der Strah. a-b in 
Punkt b weitergeht. 

Die Aufgabe wäre sehr leicht zu lösen, wenn der 
Strahl beispielsweise in den Mittelpunkt m dei Linse 
fiele. Daun würde er — einerlei, welche Richtung 
er hätte — einfach geradlinig weitergehen. 
Wäre ferner a-b parallel der Achse der Linse, so würde 
der Strahl nach dem Brennpunkte gelenkt werden, 
welcher in f liegt. Dabei wäre es gleichgültig, ob der 
strahl nahe der Achse oder in größerer Entfernung von 
dieser verliefe. Und wenn der Strahl vom Brennpunkte 
herkäme, und die Linse irgendwo träfe, so dürfte darauf 
gerechnet werden, daß der Strahl nach der Brechung 
in der Richtung der Achse weiter verläuft 

Keiner dieser drei Fälle t rifft hier ein. a -b geht weder 
durch tn, noch ist der Strahl der Achse parallel, noch 
kommt er vom linken Brennpunkt her. Dennoch ist 
es möglich, seine Brechung zu zeichnen, indem dabei 
nur jene grundlegenden Sätze — oder Folgerungen 
daraus — verwendet werden. 

Der fragliche Strahl nimmt nach unserer Voraus¬ 
setzung seinen Ausgang von Punkt a. wo sich eine 
punktförmige Lichtquelle befindet. Nun wollen wir 
uns vorstellen, dali der Strahl viel länger wäre. Wir 
dehnen ihn unendlich weit über a hinaus aus, und ver 
setzen die Lichtquelle in ungemessene Fernen. Jetzt 
werfen wir die Frage auf: Wo würde rechts von der 
Linse ein Bild dieses fernen Punktes zustande kommen? 
Wir haben ja eine Sammellinse, und eine solche muß 
ein wirkliches Bild erzeugen, wenn anders wir dieses 
richtig auffangen. 

Nach einem bekannten Satze der Optik entsteht 
von einem unendlich weit entfernten Gegenstände ein 


Bild in der Ebene des Brennpunktes. Diesen Satz 
haben wir oben allerdings noch nicht ausgesprochen. 
Aber er beruht auf den genannten Sätzen, und liegt 
damit noch durchaus in deren Bereich. Wir zeichnen 
nun eine Senkrecht, welche den Punkt f schneidet. 
Diese Linie stellt offenbar die Brennebene dar, das heißt 
eine Fläche, auf welcher die Achse senkrecht im Brenn¬ 
punkte steht. Wir erblicken diese Ebene gewisser 
maßen in der Verkürzung, so daß sie sich in Form 
einer Linie darstellt. Jetzt haben wir das Gebiet, wo 
das Bild des fernen Punktes erscheinen muß, schon 
wesentlich eingeengt: es muß auf der Zeichnung in 
dieser Senkrechten auftretea. -Es wird also jetzt noch 
gelten, den betreffenden Punkt in der Geraden zu be 
stimmen. 

Auch das ist nicht schwierig. Von den unzähligen 
Strahlen, welche von der Lichtquelle kommen, wird 
auch einer durch den Mittelpunkt m gehen. Nun 
köntieu wir allerdings an den fernen Punkt kein Lineal 
anlegen, um festzustellen, in welcher Richtung der 
Strahl zwischen der Lichtquelle und m verläuft. Aber 
das ist gar nicht nötig. Bei einer so großen Entfernung 
werden der fragliche und der gegebene Strahl einander 
einfach parallel sein. Wir brauchen also nur eine 
Parallele zu a b durch den Mittelpunkt der Linse m 
zu legen. Und hier ist es nicht nötig, sich darüber den 
Kopf zu zerbrechen, wie der Strahl in m gebrochen 
wird. Wir wissen ja, daß eine Brechung überhaupt 
nicht stattfindet, und daß der Strahl geradlinig weiter 
geht. Führen wir ihn also bis zur Senkrechten rechts, 
so trifft er dort einen Punkt c, und das ist die Stelle, 
wo der ferne leuchtende Punkt zur Abbildung gelangt. 

Es ist ferner bekannt, daß bei einer brauchbaren 
Linse alle Strahlen, welche von einem Punkte aus 
gehen, nach demselben Punkte jenseit der Linse ge 
lenk weiden — wenn anders sie die Linse üDeriiaupi 
treffen. Und so muß auch der Sumki. weicher hei 
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b einfällt, schließlich nach c gelangen. Wir zeichnen 
also die Linie b-c und erklären, daß der obere Strahl in 
dieser Richtung von seiner ursprünglichen Bahn ab 
gelenkt werde. 

Nun ist es offenbar für die Brechung eines Stiahle» 
tanz gleichgültig, wie weit er herkoi itaf Wichtig ist 
mir seine Richtung und di.- stelle, wo er di<r Linse trifft 
Wir lassen also jetzt die Vorstellung c; es fernen Punktes 
wieder fallen, und erklären, daß der von a Kommende 
Strahl so gebrochen werde, wie wir es anf der Zeieh 
innig dargestellt haben. 

Ganz, kurz läßt sich das Konstruktionsverfahren 
dahin zusammenfassen: Wir zeichnen die Senkrechte 
durch f. ziehen von m aus eine Par illele zu dem ge 
gebenen Strahl, und verbinden dann d ?n Punkt, wo die 
Brennebene getroffen wird mit dem Punkt, in welchem 
der gegebene Strahl der Linse trifft. 



B 


Linas schwieliger wird die Aufgabe, nenn <•» sich 
um eine Konkavlinse handelt, welche als solche die 
Strahlen zerstreut. In Abbildung B ist hei L eine solche 
Linse angegeben oder angedeutet. Der Hauptsache 
lach erblicken wir wieder eine gerade Linie: oben und 
unten ist dann der Ansatz der Seitenflächen zu er¬ 
kennen, welche sich einander in der Mitte am meisten 
nähern. 

Wieder ist zu untersuchen, wie ein Strahl a-b ge 
brochen wird. Wir wenden abermals die Vorstellung 
des unendlich weit gelegenen Punktes an. welcher ab¬ 
gebildet werden soll. Sein Bild erscheint auch in der 
Brennebene aber auf der Seite, wo der Gegenstand 
liegt. Außerdem ist dieses Bild ein „subjektives“, 
welches man nicht wie ein „objektives" unmittelbar 
auf einer Fläche auffangen kann. Wir müssen daher 
jetzt die Senkrechte durch den Unken Brennpunkt 
legen. Die Parallele zu a-b wird in derselben Weise 
gezeichnet wie oben. Sie schneidet die Senkrechte 
in c, und wir haben diesen Punkt nun als die Stelle 
aufzufassen, wo der ferne Punkt für ein Auge zu liegen 
scheint, welches von rechts her durch die Linse blickt. 
Dann muß aber a-b so gebrochen werden, als ob der 
Strahl nicht von a, sondern von c herkäme. Wir legen 
also eine Gerade durch c und b. verlängern diese ge 


hörig, und erklären nun, daß der Strahl a-b in b in 
der Richtung b-d gebrochen werde. Befindet sieh ein 
Auge in d, und laßt dieses den Strahl b-d auf sich 
wirken, so wird es tatsächlich den Eindruck gewinnen, 
daß a in c läge. Denn wir suchen eilten^ Gegenstand 
selbstverständlich in der Richtung, aus 'welcher wir 
seine Strahlung empfangen. Diese kommt abe, . i der 
Richtung c d zu uns. 

Auen hier ist also schließlich die Konstruktion eine 
sehr einfache. Die Liu,c durch den Brennpunkt muß 
auf der Seite gezeichne: werden, von welcher die Strah 
lung kommt. Die Parallele wird wie oben gezeichnet, 
es interessiert alter jetzt der Teil, welcher auf der Seite 
von a liegt. Ebenfalls werden c und b verbunden- es 
gilt atier noch, die Fortsetzung über b hinaus zu ver 
folgen. 

Kehren wir noch einmal zu Bild A zurück. Links 
von dem Dargestellten soll noch eine Sainmellin.se 
liegen, welche in der Richtung der Achse von der Sonne 
bestrahlt wird. Die Strahlen werden daun nach dem 
Brennpunkt abgclenkt. Nehmen wir an. daß a-b ein 
solcher Strahl sei. der alsi. wenn er keiner Störung 
unterworfen wäre, die Achse in einem Punkte schneiden 
müßte, der in der Fortsetzung von a-b liegt. Dieser 
Punkt würde seinen Platz etwas links von f haben, 
und wäre der Brennpunkt der Linse links. Nun tritt 
aber in b eine Ablenkung ein. wcl iie den Strahl a-b 
steiler werden läßt. Er trifft also die Achse in einem 
Punkt, welcher näher an m liegt. Das wäre dann der 
Brennpunkt, welcher für das Doppelsystem gib. Ordnen 
wir also zwei Sammellinsen in rieht allzu großer Ent 
fernung von einander au. so bekommen wir ein „On 
jektiv“, dessen Brennweite .verhältnismäßig klein sein 
kann. Man könnte hier fragen, warum man, wenn man 
eine kurze Brennweite wünscht, nicht einfach ein 
kurzbrennweitiges Glas anwendet? Aber aus optischen 
Gründen ist es oft zweckmäßig, zwei Gläser — oder 
mehr — zu verwenden, welche sich in die Arlieit der 
Strahlensammlung teilen. 

Setzen wir jetzt eine Sammellinse links vor die 
Konstruktion von B. Dann wird sich, wie leicht er 
sicht lieh ist, die Brennweite vergrößern. Diese Wir 
kung von Zerstreuungslinsen wird gern bei Tele 
objektiven angewendet. Hier kommt es auf große 
Brennweiten an. damit die fernen Gegenstände nicht 
allzu klein herauskommen. Man benutzt dann zweck 
mäßig gewöhnliche Objektive, und bringt noch eine 
Zerstreuungslinse an. welche die Strahlen erst ziem 
lieh weit hinter dem Objektiv zur Vereinigung kommen 
läßt. 

So unterstützen und ergänzen die Linsen ein 
ander, und auch die Zerstreuungslinse kann schließlich 
bei der Entstehung eines objektiven Bildes mitwirken 


Berliner Filmneuheilen. 

Uraufführungen. 

1. bis 4. Februar. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Ludwig Brauner, Charlottenburg I. 


Berlin, li. Februar 1922. 
„Allein im t’ r» » I d“ oder ..Die Bache «1er Afri 
Iranerin. 1. Kenbt ler-Otroßfilrn der John T'cgenl ««ck-Film 
Goeeüpchaft. (Verleih: Terra-Film.) Manuskript: Willy Rath. Hc^ie: 
Emst Wendt. Photographie: Muts Oroenbaum. (Pretwevorstelhing 
üsa 'Marmorhous am Zoo.) 

Es dauert ein bißchen lange, ehe in diesem Taktiken Film die 
***■- ■ 1 Hageubeck-K lim 


erwartet, kommen. Aber dann folgen sie hageldicht: Riosonschiangen. 
Löwen, Flußpferd«», «-in Krokodil un«l sogar ein |>aar Hyänen täuschen 
«Ile Schrecken der Wildnis vor, denen l’erl de Vogt als Hauptdarsteller 
auKgnsotzt ist und tapfer stand hält. 8-ine Bruvoiirstiiekchen, wenn 
er nnr mit einem Stecken in der Kand die Hyänen verjagt, die Löwen 
bi» anf wenige Meter an »ich herankontmen läßt oder auf der Flucht 
vor «len Löwen (einer »tattliclien Anzahl) in einen See springt und hier 
mit knapper Mot einem Nilpferd entgeht um dafür einem Krokodil 





Der Kiaematograph — DB*?cldorf 


Sm. 7U 


in den n«f|!«nwTtMi F«fhi>n tu laufen, lösten spontane Begeisterung 
aus. Pocht rmüsnnt ist der vorzüglich dressierte Elefant, der aller 
h»nd Kunst Stückchen ausführt und im Bad einen |>ossiorlichen An¬ 
blick bietet. Itn iibriger wimmelt eswieder von echtenXegom. die ihre 
Rolle recht gut spielen, allen voran Mac’ge Jackson, deren starke 
schauspielerische Begabung bereits des öfteren hervortrat. Die Be 
Setzung mit Xora Rwinbumo, Cläre hotto, Lothar Mehnert und Carl 
de Vogt ist vovrzügüch und ganz dem Charakter des Werkes angopaßt. 

Die Handlung gruppiert sich um einen Ingenieur, der nach dem 
Fehlschipgen seiner l’lano und nach dem Tode seiner Frau nach 
Afrika geht. S in Töchterchen hleiht e -tweilen unter der Obhut 
eim-r S<-hwester seiner Frau zurück. Er gründet eine Frktorei. die 
. i Id .einen so erfreulichen Aufschwung z - ; gt. daß er seine 8 -hw-ägerin 
bitten kann, 'hm sein Kind zu bringen. Eine seiner Xegnreklavinnen 

liebt ihn'abgöttisch, er stößt sie jedoch zurück. Au» Rache dafür und 

weil sie merkt, daß er seine S -hwägerin liebt, setzt die Schwarze das 

Kind Im Urvald aus und lockt auch ihn hinaus in eine Falle. Mit 

Filfe einiget Neger wird er gefesselt und beraubt. Er kann sich zwar 

befreien, irrt aber nun im Vrwold ohne Orientierungsmöglichkeit 
umher, eine Beute der wilden Tiere. Inzwischen entdeckt seine 
Schwägerin zu Faust» die l’rheher der schändlichen Tat. Man zwingt 
sie, seinen Aufeiithii It und Vn des Kindes, das man zu einem schwarzen 
Zauberer brachte, zu verraten und es gelingt, bade zu retten. — 
Unter Ersnt Wende Regle kommen die Sensationen packend heraus 
Ein besonderes Verdienst gebührt dem Dompteur Schneider, dessen 
famose Tierdressuren wesentlich zum Gelingen des Ganzen beitrugen 
Der Film wird gegenwärtig im Programm des Terra-Theaters gespielt 

..Das Blut.“ Abentourerfilm in 6 Akten nach einer Idee 
von Tilla Dtirioiix von Dr. laindslierger und l>r. S.eintlml. Fabrikat: 
I>r. Artur Landsberger-Film, G. m. b. H., Berlin. (Richard Oswald- 
Lichtspiele. ) 

Der reichlich komplizierte Film tiefaßt eich mit dem Problem 
der Vererbungstheorie. In Cornelia, der jungen Ferrin von Schloß 
Vestrum, sptikt da» Blut einer Urahne, die eine Z.igeunerin war. 
Durch sie hat sich die Neigung zum Diebstahl auf Cornelia vererbt, 
die vergvliens gegen diesen Trieb ankämpft. Ein Bilderschieber, 
Johannes van Gudry, macht sieh die Kenntnis ihrer Schwäche zu¬ 
nutze. um sie zu zwingen, seine Frau zu werden, da er auf den Besitz 
des 8chlosses spekuliert. Sie entflieht vor seinen Nachstellungen, 
wirtl nlier von. ilun zu einem neuen 1 hebstehl verleitet, der sie ins 
Gefängnis bringt. Währenddessen hat Gudry eine Kellnerin entdeckt, 
dio Cornelia rum Verwechseln ähnlich sieht und von ihm geschickt 
an deren Stelle ins Schloß gebrecht wird. Gudry heiratet nun die 
angebliche Cornelia, die sein Werkzeug ist um! wird SehloUherr von 
Vestrum. Al« Cornelia, nach ihrer Entlassung» us dem (iefängnis. 
nach Fause zurückkehrt, stößt sie gerade mit dem Braut wagen zu¬ 
sammen. Cudry erkennt sie, er stößt sie einen Abhang hinunter und 
läßt sie für tot liegen. Fs gelingt jedoch Passanten, sie ins Leben 
zuriiekzurufen unil ilie Polizei zu alarmier»-n. Es entbrennt nun ein 
Kampf darum, wer die echte Cornelia ist, den Cornelia dadurch ent¬ 
scheidet, daß sie sich netten ein verborgen gehaltenes Bild ihrer 
zigeuner sehen Urahne stellt. Aus Wut über seine Entlarvung stürzt 
sich Gudry auf das Bild, das l.erabstürzt und ihn erschlägt. Cornelia 
alier findet in den Armen eines alten Freundes Ruhe und Glück. 
Fanni Weiße bietet in der Doppelrolle der 8.'!iloßhcrrin und Kellnerin 

eine ausgezeichnete Leistung, die besonders in den Bildern bemerkens¬ 

wert ist. die sie in beiden Gestalten zeigt. Den Hochstapler Johannes 
van Gudry stellt Albert Stoinrück in bekannter Meistorschaft dar. 
Sein glänzendes Mienenspiol läßt den Charakter dieser Gestalt unge¬ 
wöhnlich lebendig werden. In den kleineren Rollen boten Sophie 
Pa gay als Amme. Guido Kerzfekl als Pieter Last ebenfalls gute 

Der Film, von einein ungenannten Regisseur geschickt und 
spannend inszeniert, zeigt gchöne Naturaufnahmen und interessiert 
bis um Schluß. 

..Fräulein Julie.“ Drama in fünf Akten nach August 
Strindberg. Manuskript: Max Jungk und Julius Urgiß. Regio: 
Felix Basch. Dekorationen: Walter Rührig und Robert Kerltli. 
Photographie: Julius Balting. Fabrikat: Art-Film, G. tu. b. H. 
Verleih: Nat-onal-Film, G. m. b. K. (Marmoriiaus.) 

> ax Jungk und Julius Urgiß sahen sieh bei der Bearbeitung 
des St rindbergsei,en Bühnenwelkes vor die schwierige Aufgabe 
gestellt, einen Einakter zu einem fünfaktigen Filmspie! urnzufontum. 
Sie haben das Problem geschickt gelöst, indem sie in einer drei Akte 
füllenden Vorgeschichte den Werdegang Fräulein Julies und die 
Eint wicklung ihres Charakters aus einer verkehrten Erziehung heraus 
zu begründen suchen. \\ as bei Strindberg nur angedeutet ist, wird 
im Film zu greifbarer Bildlichkeit, läßt manches verständlicher und 
verzeihlicher linden und nimmt dadurch dem Charakterbild Julies 
die Schärfe, die bei Strindlierg fast abstoßend wrirkt. Also gewisser¬ 
maßen ein gemilderter Stmulberg, illustriert, durch eme Fülle selir 
schöner Bilder, diu die auf nur drei Personen konzentrierte Handlung 
des Kammurspiels in lebendige Bewegtheit auflöeen. 

Fräulein Julie ist das Produkt einer falschen mütterlichen Er 
Ziehung. Auf dom elterlichen Gut fülirt dio sehr herrisch veranlagte 
Gräfin das Heg.ment. Nach ihrem Willen wird die einzige Tocluor 
wiu ein Knabe erzogen, muß Knabenkleidor tragen, darf nicht mit 
Puppen spielen und muß im übrigen mit anselien, wie die Eltern 
sich ruolir uriH mehr entfremden. Als sie der Mutter Vorwürfe über 
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das Verhältnis m : l einem Freunde macht und versucht, sie wieder 

zum Vater zurüclctufOhren, verläßt die Gräfin aufgeregt das Hflus,. 

um zu ihrem Geliebten zti eilen. AVer ihr Bestich bringt ihr nur die 

Gewißheit, daß er es auf ilir Geld fl 1 .gesehen hat. Haßerfüllt gegen. 

die Männer kehrt sie ins Seidoß zv.rüok und liißt Julie schwören, daß 

sie nie die Sklavin eines Mannes rein wird. In ihren Augen flackert 

liereits der Wahnsinn. Am Alien»: desselben Tagt»» steckt sie das 
Schloß in Brand und kommt selbst »Jarin um. Julie wird durch einoii 
Bauemburschen geiettet. Soweit die Vorgeschichte. Dio eigentlich* 
Tragödie lieginnt erst einige Jahre später. Der Graf, der das Gut 
wieder hochgewirt schäftet hat, ist verreist, und Julie vertritt ihn bei 
der Feier des Mittsommerfestes der Gutsarbeitor. Julie tanzt mit 
ihnen, da fällt ihr Blick auf den Diener Jean, jenen Bauemburschen, 
der sie einst rettete und der inzwischen tan Ausland war, wo er bessere 
Manieren annaluu. S-in Wesen gefa.lt ihr. sie fordert ihn auf mit 
ihr zu tunzsn. Ihre unterdrückte S.nulichkeit erwacht plötzlich im 
Tunz und in der Schwüle der Mit Sommernacht. Nach einer Kahnfahrt 
im Mondschein, zu der sie ihn lieiielilt, lockt sie ihn in den dunklen. 
Park. Da nahen singend die lustigen Paare und um von ihnen nicht 
gesehen zu werden, folgt sie Jean in seine Kammer. Verstört erwacht 
sie am Morgen aus ihrem Taumel. Jeans höfliche Unterwürfigkeit 
hat sich in herrische Brutalität gewandelt. Er veranlaßt sie, Geld 
aus dem Schreibtisch des Vaters zu stehlen, um mit ihm fl.ehen Zu 
können. Die Rückkehr dos Vaters macht da» Projekt unmögl oh 
Noch während Jean sich rasiert, schrillt die Klingel dos Grafen. Ein 
verzweifelter Blick Julies und Jean reicht ihr zynisch das Rasier 
messer. Auf dem Stroh in der Scheune findet man sie mit durch 
schnitteilen Pulsadern. 

Unter Felix Baschs Regie sind eine Reihe stimmungsvoller 
Bilder entstanden, unter denen die Johanniafeior und die Mond- 
scheuifahrt auf dem Schloßteich besonders hervor-gehoben zu werden 
verdienen. Auch der Brand des Schlosses ist geschickt in Szene 
gesetzt. Das Haupt verdienst aber gebührt der glänzenden Darstellung, 
vor allem Asta Nielsen, die dem komplizierten Charakter der Julie 
in jeder Stimmung beredten Ausdruck verlieh In Wilhelm Dieterte,. 
der den D.enor Jean Npielie, hatte sie einen ausgezeichneten Partner. 
Lina Lossen »erstand es. die hysterische Gräfin glaubhaft zu ge¬ 
stalten, Arnold Korff lieh dem Grafen stille, feino Züge. Erwähn! 
sei ferner Kate Da rach, die als dralle Köchin und Braut des Dtsnv- 
oine tobensfnscht» Gestalt gab . ... , , 
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„Der Roman einer armen Sünderin". film 
drama in sechs Akten von Hellmuth Ortmann und Leo Kofflo- 
In der Hauptrolle: Lee Parrv. Regie: Richard Eichberg. Phot«, 
graphie: Paul Adler. Architektur: Jaques Rotmil. Eichberg-Pilm. 
(Schauburg am Poetsdamer Platz.) 

Imre Borge. der Sohn eines BergwerksbeHitzer», entbrennt 111 
beider Liebe m der schönen Ilonka, dem Pflegetöchterlein «le- 
Schankwirtes .Innos. Ihr Vater verbüßt eine Zuchthausstrafe, dn 
er, wenn auch unabsichtlich, der Mörder seiner Frau geworden war. 
die er aus den Händen des Vaters des jungen Berga befreien wollte. 
Eine Nichte des alten Barga, die reiche Etelka, liebt ihrerseits den 
n ngen Barga und Barga een. sucht mit allen Mitteln eine Heirat 
zwischen beiden zustande zu bringen, denn nur so kann er sei 
Bergwerk über Wasser lullten. Barga jun. hält aber treu zu Uonk» 
und beide heiraten, ohne daß der Vater etwas weiß. Nach einei 
Zeit seligen Pamiliengliirkes pocht die Not an der Türe des jungen 
Paares. Barga jun. fälscht einen Wechsel auf den Namen seine- 
Vaters und Ilonka nimmt ein Engagement in einem Variötä an. 
wo sie von dem russischen Fürsten Dolguroff schließlich entfuhr! 
wird, der sie für seine verstorbene Nichte ausgibt, um einen Erb 
schaftsbetrug durclizusetzen. Er weiß Ilonka durch die Drohung 
sie Von ihrem Kinde zu trennen, gefügig zu machen. Schließt»') 
trifft ihn der Herzschlag, als Ilonka seine stürmischen Bewerbungen 
um ihre Gunst abweist. Etelka ist mit ihrem Bruder auf der Such«- 
nach dem noch immer heißgeliebten Barga. Sie benützt ihre Konntni- 
Von dem Erhschaftsbetrug. um Ilonka und den Sekretär Wronsk 
zu verjagen. Ilonka, die mit dem erschwindelten großen Vermögen 
Barga retten wollte, kommt arm nach Hause, wo sie wieder i»-i 
Janus Aufnahme findet. Ihr.Vater, der inzwischen riickgekehrt 
Zuchthäusler, beobachtet Etelka und ihren Bruder wie sie durch eine 
Sprengung das Bergwerk Bargas. die letzte Hoffnung, ersäufen 
Er haßt aber die ganze Familie und übt auch ein Attentat auf den 
jungen Barga aus der nur durch Ilonka aus den reißenden Fluten 
eine« Wildbaches gerettet wird, und sich mit ihr nun in neuer Liebe 
C»det, da alle 8-huld gesühnt ist. 

Eichbergs Regie, unterstützt durch wirklich prachtvolle land 
Schaft liehe Aufnahmen und durch einen Kreis bewährter erster 
Kräfte, vor allem Lee Pary. Wartan. Wogritsch, Del mar, Kitter 
band, kam über manche an den Haaren herbeigezogene Situationen 
mit der gewohnten Virtuosität hinweg. 

Das vorangehende Lustspiel „M ein Freund der Maha 
radseha“, ein Dammann-Film, im Verleih der National-Film 
A.-G., war recht amüsant. Diese Parodie auf die Maharadscha 
Filme spielt sich in Traumform ab und wahrt geschickt das indisch«: 
Milieu. Die originelle Aufmachung und die lustigen Zwischentitel 
«cregten stürmische Heiterkeit. 

, J> as Geld auf der 8traß e“. Ein Zeitbild in einem 
Vorspiel und fünf Akten von Robert Liebmann. Regie: Rainhold 
Bchünael. Fabrikat: Micoo-Film der Decla-Biosoop. (Tauentzion 


Der auf einen Roman des Amerikaners Chester zurückgeltend« 
Inhalt des Films gibt ein amüsantes Spiegelbild unserer Zeit, der 
Zeit de « großen Muffs u nd der Wettkonzerne. William Harrison, 
am gerissener Hochstapler, spekuliert mit seiner Tochter und mit 
dfem Geld der Dummen, die nicht alle werden. Durch die Bekannt • 
schaft mit dem Bankier Harry Lister, der sich in seine Tochter 
Mabel verliebt, gelingt es ihm, Zutritt zur Börse zu erhalten. Er 
begründet daraufhin mit seinem Faktotum Lott einen Börsen 
epakulet k>iik1b xizarn und legt zahlreiche kleine Leute hinein. Vir 
«Ör Baak* h w p » l irh wird, tost der Bankier die Verlobung mit Mabel. 


nachdem der Schwiegervater erst noch einen Erpressungsversuch 
machte. Worauf sieh Mabel mit Insters Bruder Fred tröstet. 

Schänzel* Kegie arbeitet mit reichlich viel Großaufnahmen, 
hat aber im übrigen hübsche Einfälle und gibt amiiaante Detail - 
im amerikanischen Geschmack, wie die iriginelle Verlohnngstafel 
und das pompöse Reiseauto. Auch darstellerisch wurde er der Figur 
des Bankiers vollauf gerecht. Hugo Werner Kohle als Harrison 
gab eine famose Type, dagegen nahm Klopfer den Bruder dos Bankiers 
ein wenig zu schwer. Liane Haid ist das bildhübsche Hochstapler 
Töchter lein. 

„D ie Blitz-Zentrale“. 17. sensationelles Erlebnis des 
Weltmeister-Detektivs Harry Hill in sechs Akten von Alois Alfons 
Zengorling. Umjearb>itet und inszeniert von Valy Arnheim. Fabri¬ 
kat: Valy Aroh>im-Film. Harrv Hill, Sjnsitions-DHoktiv-Seric. 

(Luisen -Tiie »ter-Lichtspiele.) 

In den reich bewegten sechs Akten dies«** durchaus auf die 
Btnsationsfreudigkeit der überwiegenden Masse des Kiiiopublikums 
eingestellten Films wird vornehmlich der Kampf 11 m die Eigenschaften 
eines neu entdeckten Edelmetalls a-.isgefochten. dessen erstaunliche 
Kraft die gesamte Elektrizität der Wolken zu fesseln vermag. Die 
durch das „Platinaphor" aufgefangene Energie kann von einer 
Kraftstation aus alle Leistungen der bisherigen Elektrizitätswerke 
tiljernehmen, denen somit der Untergang droht. An dem Besitz 
dieser Erfindung ist der Vorstand eine» Elektrizitätskonzarns lebhaft 
interessiert, und da er sie nicht erwerben kann, versucht er sie in 
raffinierter Weise zu rauben. Harry Hill ist der geschickte Hüter 
des Schatzes und wird von Valv Arnheim, der gleichzeitig für die 
sehr wirksam oingeflochtenen Sensationen und die spannend ge- 
halten«* Gesamt insxeni'Tuiig verantwortlich ist, mit gewohnter 
Bravour dargestellt. Marga Lindt ist seine schöne Gegnerin. 

..Die Dame und d e r Landstreicher“. Ein Vor¬ 
spiel und fünf Akte nneh dem gleichnamigen Roman von Wenter 
Seheff. Regie: Alfred Halm. Kirnstlerischer Beirat: Hans Ballu 
»check. Photographie: Kann Bloch. Fahrikai: Hermes.Film-G. 
m. b. H. (L T .-T. Kurfürstendamm.) 

Auch dieser Roman basiert, wie „Das Blut“, auf der Vererbung»- 
theorie. 8ybille Blanks Mutter, die den alternden Großindustriellen 
Blank heiratete, um ihren Eltern ein sorgenfreies Alter zu schaffen, 
trieb das Verlangen nach einem großen Erlebnis einem Landstreicher 
in die Arme, der, von Beruf Maler, von seinem unruhigen Blut in 
der Welt herumgetrieben wird. Der unstäte Drang der beiden hat 
sich auf Sybille vererbt. Von einem rastlosen Trieb nach Abenteuern 
beherrscht, wandert sie von einem Arm in den anderen, aber keiner 
vermag sie zu halten, weder der Jugendfreund noch ihr Verlobter, 
ein Arzt, der ihren krankhaften Zustand erkennt; weder der Kutscher- 
junge noch der bankrotte Gutsbesitzer, der sie ihres Geldes wegen 
heiratet. Bis sieh ein tragische» Geschick an ihr zu vollziehen droht. 
In einem jungen Maler lernt sie unbewußt ihren Stiefbruder kennen. 
Es treibt sie zu ihm und doch hält es sie instinktiv wieder zurück. 
In den Wellen des Meeres sucht sie schließlich Erlösung von dem 
Zwiespalt, der sie zermartert. Alfred Halms Regie überwindet 
geschickt die Klippen, die durch Wiederholung der Begebenhe.ten 
drohen. In Grete Heinwald hat er eine ideale Vertreterin der Sybille 
gefunden, deren frischer, echter Mädchenhaftigkeit man das Zwangs¬ 
weise de» Erlebens glauben konnte. Emst Deutsch gibt sowohl den 
Landstreicher wie dessen Sohn und bot in beiden Hol Ion eine vor¬ 
treffliche Leistung. Besondere Erwähnung verdienen ferner Hermann 
Val lern in als Vater, sowie Viggo Larsen als Dr. Gerhard Junkhoff. 
ln einem Filmerlebnis im Film interessierte Ludwig Trautmann als 
Kinwlsr. 
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Der Film mm reich an schön gesehenen und photographisch 
kunstvoll feetgehaltcnen Bildern, nn landschaftlichen Bienen und 
nächtlichen Aufnahmen. 

„Fridericux Rex“. (Ein Königsechicksal.) I. Teil: Btnrm 
und Drang. I. Teil: Vater und Sohn. Manuskript: Hans Behrendt 
Arien von Cseräpy und B. K. Lütlige. Regie: Arien von t'wrcp\ 
und Wilhelm Prager. Architektur: Dipl.-Ing. Hans Dreier. Kostüme: 
Carl Reiner. Photographie: Guido Seeber und Ernst Lütt gen s 
Mimik: Marc Roland. Fahrikut: Cserepy-Filiii. (Uftt-Palnst am Zoo. i 
den vielen Fritten-Dramen [ 


Vater und Sohn in gegeseitigem Verstehen finden, wird uti zweiten 
Teil recht verständnisvoll zum Ausdruck gebracht 

Was neben den bekannten Episoden vornehmlich interessiert 
i't der historische Schauplatz, der größtenteils gewährt ist die pröch 
•igen Bilder aus den Schlössern und Gärten von Berlin. Postdant 
und Hheinsls-rg und da» anekdotische Drum-und-Drnn, das hier 
und da, eingeflochten ist: dos Tabaki-koücgittm mit seiner zwang 
losen Geselligkeit, im Gegensatz mm höfischen Zeremoniell und die 
Exerzitien der „langen Kerls". Wenn sich die Garde in Bewegung 
setzt, dann geht auch ein Ruck durch das Pubüki 


der Konflikte, der Personen; er ist es, der den Stoff in Akte formt, 
der den Film textiort. Der Regisseur vollendet das Szenarium wahrend 
Drehens, er schöpft das Manuskript aus, ist demnach am Zu 
standekommen des Filmgatizett wesentlich beteiligt. lies Film¬ 
manuskript ist die Basis, die Filmautor und Filmregisseur miteinander 
verbindet. Diesen Schöpfern eines vorführungsfertigen Films, dem 
unter Umständen durch Auslandsverkäufe große Gewinne winken, 
gebühre nach billigem Ermessen auch ein Anteil an den Ueberschüssen. 
Die Form, in welcher Weise die Hauptschöpfer eines Filmwereks an 
seinen Gewinnen zu beteiligen seien, müsse allerdings Gegenstand 
von 8onderverhandlungen zwischen den am Vertrieb des Films 
interessierten Korporationen werden. Der Schlüssel für die Erhebung 
einer Filmtantieme und für die Verteilung der aus einer solchon 
Abgabe eingehenden Gesamtsumme sei noch nicht gefunden, der 
Zweck des Vortragsabends aber sei, die Frage der Filmtantieme 
grundsätzlich anzusclineiden. Eine private Fühlungnahme Beyoll 
mäebtigter des Verbandes deutscher Filmautoren hübe bei der Film 
industne Verständnis für diesen über das bisherige feste Manuskript¬ 
honorar hinausgehenden Antoilbetragam Gewinn des Films gefunden, 
es stehe nur noch nicht fest, welches Zwischenglied im \ erbrauch 
des spielfertigen Films die neue Belastung zu tragen hätte. Gegen 
die an aich pro Spielabend ganz geringfügige Kosten*ragung (3, 5 
bis 10 Mk., je nach dem Theaterfnssungsruum) durch die Theater 
beaitzer wurde von mehreren Diskussionsrednern Einspruch erhoben 
Mit der FiUnmiete erwerbe der Theuterbesitcer alle Rechte für du- 
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ihrer socialen Stellung nahmen. Man dürfe nich uile Schuld auf den 
Theotorls-sitzor «chieben; er könnte schlechte Kiline nicht spielen, 
wenn sie nicht erzeugt würden. Wirtschaftlich werde der Film erat 
in der 2ß. Woche nusgeniitzt. Nachdem f'err Bronnort in einem 
Schlußwort einigen mißverstandenen Ausfiiluuugen die von ihm 
gemeinte Deutung zu geben Gelegenheit nahm, ’r Ute der Vorsitzende 
der Film-Liga, Dr. P u u I i. als Ergebnis des Almuds zusammen, daß 
eine Beteiligung der Manuskript Verfasser am Auslandsgeschäft und 
an den Lizenzverkäufen vor einem Forum abschiuOlmrechtigter Ver¬ 
treter der Filmindustrie einerseits und Vertretern de« Filmautoren- 
Verbandes andererseits zu diskutieren vorbeht iten bleiben müsse. 

Am Mittwoch, den 8. Februar, abends 8 Uhr. fand im Vor- 
fühnnig-~o«! <b r l'fa. Keihener Straße 1- < er fünfte Vortrags 

abend der Film-Liga statt. Uwe Jens-Krufft sprach über das Thema 
..Filmreisen im Mittelmeer 4 . An die Ausfiihnirgen seldoU sich eine 
Vorführung von Licht bildern. L. B. 

— Die Sterntilm-6. m. b. H. wird im neuen Produktionsjahr 
liehen einem historischen Großfilm einige moderne Spielfilme her 
stellen. Die Gesellschaft hat mit Dagny S irvaes einen Vertrag ge 
schlossen, der dio Künstlerin für längere Zeit an die Stemfilm-Ges. 
bindet. Zugleich tritt Max Schach, der seine bisherigen Beziehungen 
zur Gloria- und Keiuiy Porteu-Filmgusellscliaft gütlich gelöst hat. 
in die Btemfilm-G. in. I>. H. ein, um nclien Dr. Alfred Stcrnau, dem 
langjährigen Geschäftsführer, in leitender Stellung tätig zu sein 

< 2 ) 


Yeßter- und Deulig-Woche. Anläßlich de- Hinscheiden» 
von Pajist Benedikt XV. fanden in allen großen Städten < iedeuk 
gottesdienste statt. Besonders stark war die Beteiligung dieser Go 
däclituisfeier im Kölner Dum, ebenso beim Bequiem der Berliner 
Eedwigskirehe. dein tbo RegierungSvertroter und das Berliner diplo- 
matisciu- Kor|>s beiwohnte. Die neue Meßtor- und Üoulig-Woclie 
zeigt die zahlreichen Besucher diesi-r landen Messen beim Verlassen 
des Gotteshauses. Aus der Geschichte das Tages bringt sie die Zu 
st mmenkuuft des österrcieliischen Präsidente i Keimsch mit dem 
Präsidenten der tschechoslowakiaclten Bepublikum, Massaryk, in 
Prag. Aufnahmen de» kürzlich verstorlienen Dirigenten Arthur Nikisch. 
das durch Brand völlig zerstörte Staatstheater in Dessau und die 
Aufräumungnarbeit«*n bei <lcr niedergebrannten Strutti-Schokoladen- 
fabrik. Vom fröhlichen Wintersport berichten Bilder aus Oberliof 
(Sprunglauf um die Sirimsüsterecliaft), Olierammurgau (Skiwett 
kainpfl und Ihvstlen (Eiswettläufe). 

< 2 ) 

NatiOnal-FMm-A. <3. Die Außenaufnahmen zu dem großen Film 
„Marquise von Pompadour " werden An den historischen Orten ge 
dreht. Die Vorbereitungen sind bisher soweit gediehen, daß mit den 
Aufnahmen Anfang Mai begonnen werden dürfte. 

<2) 


Wilh. Fe ndt. Der sechste amerikanische G.-oßfilm des Film 
Verlages Wilhelm Foindt „Unter der roten Maske“ (eino Detektiv- 
Episode in fünf Teilen) wird der Roichsfilm Prüfstelle zugehen und 
im Laufe des Monats Februar 1922 erscheinen. 

< 2 > 

-- Aus Anlaß der Tagung der Vereinigung Deutscher Reise 
bureaus fand »m Montag in der Schauburg eine Vorführung von 

Verkehrs-Propogandafilmen der Deulig statt. Unter den zahlreichen 
Zuhörern liefand sich auch der Olierbiirgermeister der Stadt Berlin. 
Büß. mit seiner Familie. Sämtliche Filme, die zur Vorführung 
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gelaugten, darunter Deulig-Woche Xr. 2. Rhetn- Neckar-Donau 
Kanal, Schwarzwalddörfer, Mittenwald im Winter, Masurisch® Soon. 
fanden lebhaftes Interesse der Giste. Zum Schluß wurde noch ein 
neuer Licht-Reklame-Apparat „Olux“. Patent der Deulig-Film 
gesellschaft. zum ersten Male gezeigt. 

<S) 

— Die UngO- Film-Gesellschaft orwar > durch den Verlag: Es 
werde Licht den Roman „Die Mausefalle" von Erna Weißenborn 
Dancker zur Verfilmung. 

< 2 ) 

Der ö2teilige „Nobody“>Fi!m ist nunmehr fertiggusteüt. 
Die letzten Aufnahmen wurden vor kurzem an der Ostseeküste Bus 
geführt. 

< 2 ) 

— Der letzte Rolf Randolf-Film „Der alte Gospodar“ (D!a 

Blutrache) erscheint in Deutschland. Schweiz und Holland bei dor 
Bayrischen Film-G. m. b. H„ Fett & Wiesel. 

CS> 

— Die nougcgTiindeto ViCtori vFilm-G. m. b. H„ Direktor 

Stefan Presbure, hat Rößlers Werk „Die fünf Frankfurter“ erworben 
und wird es im Rahmen ihrer neuen Produktion unter der Regie 
Erich Schönfelders ho-ausbringen. Audi ,.M gann“ nach G >ethes 
„Wilhelm Meisters Lehrjahre“ ist zur Verfilmung in Aussicht go 
nonunen. Rita Burg ist als Hauptdarstelieri i für die Firma ver 
pflichtet. 

<2> * 

„Die Zauberpuppe“, welche in den letzten Wochen tu den Berliner 
Theatern lilierall durch die verblüffende .Vrt dieses Films «las Pu 
hlikum in Staunen setzte, wird auch in nächster Zeit in den Theatern 
Westdeutschlands zur Vorführung gelangen. Unter dem Vortrag 
eines (önferencierx stellt dieser Film, m dem eine Puppe sich als 
Reolion- und Spmehkiinstler, Telepath und Boxkämpfer produziert, 
«taljei alsir d«»n Wünschen de« Puhl knms gehorcht und Reeheu- 
exempel spielend löst, eine willkommene Bereicherung des Programms 
«lar. Die Figuren hzw. die Darsteller reagieren auf jede gestellte 
Frage hzw. Aufforderung zu einer Hundlmig, und dies erweckt heim 
Publikum den Ansch««in, als ob dio Darsteller auf die Weisungen dos 
Conferenciers unter allen Umständen gehorchen. Ganz verblüffend 
wirkt es aber, daß der Conferencier aus einem Beutel Zahlen zwischen 
1 und 100 ziehen laßt, welche von der Puppe im Film einwandfrei 
erraten un«l auf eine Tafel geschrieben werden, worauf du- Puppe 
mit diesen Zahlen «lio verscluednnsten Rocheiikunatstück- ausführt. 
Ebenso frappierend wirkt es, wenn auf der Leinwand plötzlich fünf 
verschieden«! Worte erscheinen und die Puppe imstande ist, dus vom 
Publikum gewünsohte und zugorufeno Wort zu erraten unil in «len 
verschiedensten Sprachen zu übersetzen. Den Vertrieb hat Roland 
Film-Verleih-C. m. b. H„ Düsseldorf 

<2> 


Die Erhöhung Her Rohmaterialprese- Die Xnbody-Film-G. 
in. b. H. ist durch dio eingotreteno Rohfilmpreiserhöhung genötigt, 
eine vollständige Neuorientierung vorzunehmen, und zwar sioht sie 
sich gezwungen, das System dor Einakter vom 2ö. Teil ob abzubre 
chen. Statt der dann noch Buss lebenden 27 Akte Nobody wird sie 
fünf Großfilme heraushringen mit fünf mul sechs Akten. 

<2> 

Düsseldorf. 

Brana. Im Ludwig-Iv-wwo Ilaus in Düsseldorf ist in den Räumen 
des Filmverleih Emil Wolff Donnerstag ein Kleiner Brand aus- 
gebrochen, der aber bald wieder gelöscht werden konnte. Wie uns 
Herr Isenborg mitteilt, ist erfreulicherweise kein Menschenleben 
zu beklagen, auch erleidet dor Betrieb der Fama durch den Unlall 
keinerlei Störung, sondern kann in der bisherigen Weise weiter¬ 
geführt worden. 

„Shackletons Siidpol-E xpedition“. Die Presse- und Interessenten 
Vorführung dieses Films findet nunmohr am Mittwoch, «len 1.5 
Februar im Residenztheater statt. Den einleitenden Vortrag zu 
diesem hervorragenden Expeditionsfilm wird dor durch «iie S hröder 
Strantz-Expedition Isikannte Polarforscher, Dr. K. Rüdiger, halten. 
— S .Ute der Eisonl<abnorstreik noch anhalten, so fallt die Vorführung 
vorläufig aus. (S.eho Anzeige!) 

Frankfurt a. M. Der gemalte Film. Vor einem klemen 
Kreise Geladener führte der durch Vorführung seines gemalten Films 




K 1 1 I e (von der „Bavaria“), der die Tanze auch selbst sehr schwang- ~ 

t Ü ri8 v r, T. Wrtler0 T “ nzw,dmiin ^ n SL^mm’ ^ytorv 8° (vorher Uiter der' eingegangenon Scandinavia 
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n ungen von Ludwig Seel künstlerische W erte gefunden hotte. Es tograph.sel,.. AmteI N » dl • k P « > *’ • ■. Ak ttlor t I 

ist Leiter kein Wort darüber au verlieren, — der F.lmbaU war vor- me - » n ' k . Fredenksbergg 27. — h o t o - K . no - Mo g a - 

trefflich gelungen. Der Donk hiorftir gebührt dem rührigen Komitee Fr»denksl»rgg. 17, nahm den ' or k® uf V ,,A " . 

vor aileirh di« Bei nochmals und „achdnickhchst '«tont, Herrn 


£>tr. F. ii g I , dem Vorsitzenden dieses Komitee. — — — Tony 
Ättenberger ist 40 Jahre alt geworden! Das sieht man ihm 
gar nicht an. — er sieht viel jünger aus. Da« macht offenbar die 
Freude am Leben, und diese Freude kommt vom Erfolge Denn 


heater liefert die Möbeltischlerei 
üngensg. 3. 

-m Gjentofte l»ei Kopenhagen, 
lensen & N'ielsen. wurde 
































... _ ’« 1 h und \«*rtreibt. neben 1 

(5- und 25-m-Film auch die* von d«*r 8 o c i * 11' 9 e p I - l)f brie 
in Paris hergestellte Kinokamera „Le Photocin«*'’ für nur 3-m-Film 
:;ur Filmaufnahmen durch Amateure. 

-in. Stockholm. Die Filmhandlung Bo I t iek F i I in • n d u 
.4tu, Alf Björkman wurde gegründet. 

•m. Stockholm. Fredrik Vnderson* Filmhyr« 
Agentur in Kinofilmen, wurde errichtet. 

-m. Wii aut Alnö 1* i Sun«! voll (Schweden;. Da.« um vorigen 
.fahre erbaute Kinotheater Höda Kvam ist niedergehrnnnt. 

m. Linkoping, Schweden. Martins M u * i k i n » i r u 
mentimport «urdc für Kinfuhr von und Handel mit Musik 
Instrumenten kürz'ich errichtet. 

■m. Di« Kinosteuer in Finnland wurde vom Heiclmtag aut 20", 
beim Von»igen wissenschaftlicher und künstlerischer Filme, sonst 
30°„ festgesetzt. Der l.andeshaiiptinanii iProvieztecierung) ist 
befugt. Iiei Vorstellungen ni< ht nur für wohltätig«* Zwecke, sondern 
ai ch für wissenschaftliche Befreiung vo»i d«*r la.stbarkeitssteuei 
zu bewilligen. 

bf. I ngland. Die Laneachireleutr haben ihren Vorsatz, aus 
dem Verband der englischen Theaterbesitzer nuszutreten, zur Aus¬ 
führung gebracht. Der Vorstand der Cin« matographic Exhibitors 
Association gibt die Hoffnung jedoch noch nicht auf. die Abtriinnigen 
umzustimmen. Auf alle Falle werden sie auf ihn*r Forderung bo 
barmn, als Seeessionsgnippe einen eigenen Vorstand zu erhalten, 
dessen Vollmachten die Autokratie des Zentralvorstandes in London 
wesentlich einschränken würden. Dringen sie aber mit diesem Ver 
langen durch, wären den übrigen provinzialen Gruppen gleiche Zu¬ 
geständnisse zu machen. Bei der hierdurch zur Durchführung ge¬ 
langenden Dezentralisation würden dem Zent in Ivo r«t and in der 
Hauptsache nur repräsentative Funktionen und die Verwaltung 
verbledien. — Auf die gegen den Ornfsehaftsrat von I-ondon ge 
richteten Angriffe wegen «einer Erlasse iilier den Kinderbesuch der 
Kinos, die nebenbei durch unklar«* Abfassung versehiedenart igste 
Auslegungen erfahren, ist den Theaterhesitzern bedeutet worden, 
daß die V«*rordnungen keineswegs auf Ueberlegungen des Graf 
schaftsrati's zurücksuführen seien, sondern auf Anr«*j- 


montiert haben. Mr. Rays, welcher eine ganz hervorragen 
kutivkraft und Persönlichkeit ist. Iiefindet sich liereits s»*it Jahren 
in hervorragender Stellung im Staatsdienste. Mit der Erwählung 
Warren (!. Kardings zum Präsidenten «1er Vereinigten Staaten 
wurde er Postminister, in welcher Funktion er reichlich <'.ee*genheii 
hatte, sein glänzend«**- Organisationstalent zu entfalten. 

bf. Brasilien. !m Fdmimport aus den valutastarken Ländern 
war in den letzten Monaten ein nicht unbedeutender Kiickgang zu 
konstatieren, welcher mit dem Sinken der brasilianisclien Kurswerte 
in die Erscheinung trat. Ob die amerikanische Einfuhr hiervon 
stark berührt wurde, ist zu bezweifeln. Gewöhnlich passen sich die 
Amerikan«*r. in Ländern, in denen sie mit scharfem Wettbewerb zu 
rechnen haben, allen Witterungsverhültnisseu an. An Brasilien liegt 
ihnen ganz besonders viel, sie gingen liier zum L«*idwesen der Italiener 
noch mehr in das Zeug, als seiner Zeit in Spanien. Augenbliekl.ch 
sind die Aussichten nuf eine Besserung der Valuta sehr günstige. 
Man erwartet sehr viel von der im September stattfindenden Welt 
aiisstellung. Pessimisten zweifeln allerdings noch stark daran, «iaß 
sie unter Dach gebracht wird. Nach den bereits aufgewandton 
I Summen ist aller wob! kaum anzunehmen, daß sie in das Wassel 
(allen wird. Dos Ausstellungsterrain befindet sich übrigens dirvki 
m der See. 

bf. Südafrika Di<* im vergangener. Jahre gegründet«* Bioscop«* 
Improvements Ltd. Is-faßt sich tt. a. mit dem Bau und dem Vertrieb 
der Erfindung des Johannesburger Ingenieurs E. J. Way ..Non 
rewind", einer Projektor-Anordnung, welche «Ins Wiederaufspulen 
d«*s Films selbsttätig Iwsorgt. Die Maschin«* wird in zwei Größen 
gebaut, eine für ca. 1400 F«iß, die andere für 2000 Fuß. Bis jetzt 
wurdi-n 6 Stück fertiggestellt, welche sich gut bewährten. Für 
Amerika erfolgte die Erteilung des Patents neuerdings, das englische 
trat bereits im vergangenen Jahre in Kruft. Die Gesellschaft rechnet 
damit, daß die Verwendung ihrer Apparate bald eine allgemeine wird. 
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de» Saale« hertieizufiihren, und r 


- der Weise, daß ein fast 



-z- „Der Rekord.“ Detektivroman von Hubert Saget. (Stembücher- 

Verlsg Koch & Co., Leipzig.) 

Der Human ist schon 1920 geschrieben und seine Tendenz, den 
Bolschewismus als für die Erdenlxiwohner ungeeignete Entwicklung* 
stufe zu irunisieren, etwas überständig Der Komm hat aber andere 
Vorzüge, die ihm auch heute noch aktuelles Interesse gehen. Er 
hat eine von Anfang bis zu Ende konsequent durcligefiihrte zu 
sammenhängende Handlung, die ziemlich viel originelle Ideen auf 
weist, und vor allem die Quintessenz der Detektivromane, das Span¬ 
nungsmoment, in reichem Maße enthält. S tgel laßt einen Idealisten 
der die Menschheit verbessern will, zur Durchführung si-iner Ab 
sichten zunächst zum Millionendieb werden, dann Bluffer im großen 
amerikanischen Stil, — er täuscht nichts Geringeres al* eine gelungene 
Marsexpedition vor — und läßt zum Schluß den Verbrecher-Idealisten 
untergehen, die Idee aber siegen. Das ethische Moment und den 
S.eg der höheren Moral würde man in einem solchen »Verk, da« 
keinerlei literarische Ansprüche erhebt, gerne entbehren, aber — 
unsere Filmproduznnten und Regisseure werden gut tun, sich das 
Opus, das eine Fülle von brauchbaren Fil.nnitiven enthält, auf 
seine Verwendbarkeit nachz-.tprüfen. Mied d ü.ikt, di.1 da «e.ir vijl 
gute Akte herauskom no.i könne. 1, die das anf Sc.nuse.isiti j.io.i ei 1 • 
gestellte Publikum befriedigen könnten. 


Verein dar Uchtbildtheaterbesitzer in Rheinland-Westfalen, E. V. 
Generalversammlung 

Donnerstag, den 16. Februar 1922. Punkt 11 Uhr, in Düsseldorf, 
im Restaurant „1 jndenburg“, Graf-Adolf-Straße. Tagesordnung: 

1. .Jahresbericht: 2. Kassenbericht; 3. Neuwahl des Vorstandes: 
4. Der neue Vertrag mit den Musikautoren; 5. Erhöhung der Mit¬ 
gliederbeit räge; 6. Schiedsgericht des „Faki‘‘;_7. Beschlüase_übor 
die neue Verleihsaison; 8. Verschiedenes. 

Rheinisch-Westfälischer Filmclub, Düsseldorf. "'I*e Hsupt- 
verssmmlung findet Mittwoch, den 15. Februar 1922, nachmittags 
4 Uhr, in den Räumen des Clubs statt. Auf der Tagesordnung ist 
vermerkt: 1. Neuwahl des Vorstandes und der frei werdenden Ammer: 

2. Bericht der Finanzlage des Clubs (Kassierer); 3. Erhöhung der 
Mitgliedsbeiträge: 4 Verschiedenes. 

Der Eisenhehnstreik hat uns leider gleichfalls von 
dor Außenwelt fett völlig abgeschnitten. Insbesondere sind uns aus 
Berlin und den anderen Großstädten seit einer Woche fast keine 
Mitteilungen zugegangen. Wir Litten unsere Leser, es damit zu ent¬ 
schuldigen, daß in der vorliegenden Nummer der gowohnte „Br et 
aus Berlin" nicht enthalten ist, wie auch der übrige Nachrichtente l 
durch die Zeit»erhältnisse stark beeinflußt wurde. Auch viele In¬ 
serenten werden aus den gleichen Ursachen das Fehlen ihrer rechtzeitig 
eingesandten Anzeige vermissen. 


Vertreter für Berlin: Julius Urgiss, BcrIIn-Wll- 

mersdorf, Rudolstädterstr. Nr. 1. Fernspr. Uhiand 657. Für den Anzeigen-feil: 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678. 
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Kinderfrei! 


5 Akte 


Städte, wie Berlin, Leipzig 
steuerfrei. 


Bayerische Film-Gesellschaft 

Fett & Wiesel 

bZSZhL Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 37 F T;»st' 


Shackletons 

Südpol- 

Expedition 


Ein naturgeschichtlicher Meisterfilm, ein lebendes Dokument 
und eine wahrheitsgetreue Schilderung eines 
ruhmreichen Unternehmens 


DURCH SCHNEE ULEIS 
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Presse- 
Interessenten - 


und 

Vorführung 


Mittwoch, den 15. Februar 1922 

vormittags 11 Uhr 
im 


5 


Residenz- Theater, Düsseldorf 


Den einleitenden Vortrag hält der durch die Schröder- Strantz 
Nordpol-Expedition bekannte Polarforscher Dr. H. Rüdiger. 
Assistent am geographischen Institut der Universität München. 


Die Münchener Neuesten Nachrichten schreiben n. a.: 

„Die Sondervorführung des großen Films von der 
Shackletonschen Südpolar-Expedition in der Universität 

hat sich zu einem Ereignis für München gestaltet. 

Die Vorführung des Films hat diesen Wunsch reichlich 
erfüllt. Die Unendlichkeit der Eisfelder und Eisformen, 
die übermenschlichen Anstrengungen der Besatzung, 
das Kämpfen des tapferen Schiffes mit dem Eis, sein 
Erfrieren und Erdrücktwerden; der Eindruck der Kälte, 
der aus den Wasserdampf wölken des Hundeatems sicht¬ 
bar wird, das Leben der Südseetiere und ihr Humor, 
das Mädchenpensionat der Pinguine usw., alles schloß 
zum Eindruck gewaltigster Erlebnisse zusammen. Es 
sind Szenen in dem Film, deren Einzigkeit unauslöschlich 
in der Erinnerung haftet. Der Operateur hat an Kühn¬ 
heit und an malerischem u. dramatischem Empfinden alle 
Sensations-Filmregisseure hinter sich gelassen. 
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Zur Herstellung von 


Klischees m Autotypie 


für Postkarten, Briefbogen. Repertoires, Offert- 


hrfefe etc, halt sich bestens empfohlen die 


Budidruckerei ED. LIKTZ. Düsseldorf 

Verlag des „Ktnematograph“ 





Die Preise sind folgende: 


exkl. Porto- und Verpackungskosten. 


Die Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung. 





Für die Anfertigung von Autotypie - Klischees ist 
eine gute Photographie oder Zeichnung erforderlich. 


mir 


Postkarten kosten Mk. 200.— 









































Reisender u. Filialleiter 

mit prima Zeugnissen und Referenzen sucht baldigst ' 
Kngagement als Reisenderoder Leiter. (Büro, Telephon, 
Sicherheit kann auf Wunsch gestellt werden.) Offerten 
unter Nr. 41300 an den „Kinomatograph“, Düsseldorf. 

Tüchtiger, junger, durchaus erfahrener Fachmann, 
firm im gesamten B trieb, erstkl. in i «klaute, gewandt 
im Verkehr m. dem Publikum u. Behörde, mit allen 
Finessen einer mod. Theaterleitung vertraut, sucht 
Stellung als 

Geschäftsführer 

oder Ihnl ch leitende Position. Gefl. Offerten unter 
hr. 41377 sn den ..Kinematograph“, Düsseldor . 

Tüchtiger, zuverlässiger 41324 

Vorführer 

sucht zu sofort 8 ellung, polizeilich geprüft, gute Zeug¬ 
nisse vorhanden, mit allen Apparaten durchaus ver¬ 
traut, zuletzt in einem Kinosj>ezialgo«chäft gearbeitet. 
Gefl. Zuschriften an W. Andreas, Schwerin i. Ntecklaf., 
Wladimirstr. 6,1. 


1 . 0 » 


Kino 


in rheinisch-westfäl. Industrie, 220 Plätze, Stadt 
von 35 000 Einwohner mit angrenzendem Nach¬ 
barort von 15 000 Einwohner, konkurrenzlos, Aus- 
baumcglichkeit auf 1000 Plätze (40% 8.euer) 
vorhanden, auf ebener Erde gelegen, komplett 
betriebsfertig, noch im Betriebe, elektrisch und 
Eraatzlicht mit eignen groOen Flaschen, billige 
Saalmiete, ist wegen Wegzug nach dem Auslande 
zum Spottpreise von 65 000 Mk. bei voller Aus¬ 
zahlung sofort zu verkaufen. Eilanfragen unter 
Nr. 41325 an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 

41325 


1 Sauersloii 
cnfwhhlcr 
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Erster 

gut eingeführter 


Rheinland -Wesrf alen 
preiswert sofort zu verkaufen 
600000 Mk. Auftragsbestand, ersikl 
Filmwerke, alles Monopolfilme, 
guter JahresabschluB. Off. 
unter No. 4 1299 a. dt n 
.Kinematograph' 
Düsseldorf. 


frAlente. kapitalkräftig 

Sachen im rheinisch-west faliscnen Industriegebiet 

Kino 

za kauten oder pachten. 

Ausführliche Offerten unter Nr. 41 206 un den 
..Kinematograph“, Düsseldorf. 41206* 


1 Hitzsche- 
Vorfflhrungs- 
flpparat 

mit Antriebsmotor und 
110/220 V. Transformator 

zu \ erkaufen. Auskunft 
erteilen Hinze & Römer, 
Halberstadt, Quedlinburger 




Gleichsirom- 
Elnsnker Umlormer 



•j, 11 ■ , ,J| 

sfir 

Bsgg 

gfcyiJ 


tlrnnr 

TjrrÜ 



- (SAUERSTOFF»^! 


*2£*e3II 


Sind Käufer 


sämtlicher Filmsorten, uiie 
Ein- u. Mehrakter, Meßter- 
uiochen (keine Kriegs- 
wochen). Abfall auf Rollen 
und Sdtnibbel. 

übernehmen auch ganze 
Filmlager. Ausführliche 
Angebote mit Angabe des 
Preises und Meter- resp. 
Kilo-Zahl erbeten. 


Solliadi & Co.. Düsseldorf 

- Lindenstr. 118, Teinphon 8863, Tel.-Adr.: Eskafiim 



Ofierlen 

werden nur sofort weiter 
gesandt, wenn Porto bei¬ 
liegt. Ohne Porto ein¬ 
gehendewerden ui Sammet 
brief weitergegeben. 

Vertag de» 
Kinematograph“ 


würde ein Vorschuß auf den 1 'erstellungspreis | 
werden. Nur Fabrikanten mögen ihre Offerten 

an A. E. Roberts, Liverpool, England, 78, Geraint Street. 

Ersatz-Teile 

für PaMti III 
Pathi Stark 
Pathi Englisch 

halte ständig am Lager. 40607 

Georg Kleinke, Berlin. Friedrichstraße 23.S 
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„Aus Tirols BcröwcH 

(„Das Klettern im Fels') 41328 

Ein hochinteressanter Klettersportfilm in 6 Akten 

[W* Audi für Jugendlldie reidiszenslerf 

ist vorltthrungsberclf! 

Die in der gesamten Bergsportwelt durch ihre 
vielen Erstbesteigungen (ca. 10J) bekannten Herren 
Sdiusfer und Nefzer vollführen in diesem Film über- 
wältigende. im rilm nie gezeigte Leistungen 

Anfragen sind zu richten an die 

Nopp nimwerhe fiündien Strafte U * tfESS 


Aufnahme - 
Apparate 


ollen SIC elegant and billig gemeldet fiefien, 
dann verlangen Sie Kostenlos unseren Hain- 
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BrtUER & «ERSTEN verkm.fs*k»i: Moseistr.ne 35 

„iLiriOgrapn Frankfurt a. M. SSTb’SSTST“ 

n- Spezialhaus für Kino-Einrichtungen n ■ - j 

i>lfhT»orw-Boden Io m pen 6 fach bis 60 u 100 Amp. UnlTersal-nitn-PmwKWCT für alle Fabrikate verwendbar, 
aus lieatetn Matrial bergesielli, zu kuiikurreiiz.lon.-ii l'n-isen 

-■ —-■== = solange Vorrat reicht . • 37103* 

»leWIOlKHoMfii Noria E A, Noria Scheinwerfer und Wecheelatrom in allen Dimensionen sofort lieferbar. 


Ständiges Lager 


V Selten Kdnstlge Angebotei ~VS 
Projektionsapparat* für Lichtreklame mit Rtänd.. Vk. 
nach allen 8eiten verstellbar. 450 

Pertoriermasehinen „Debry“ (ab Berlin) . . . 5000 

Patht-VortL hrungiaoparat mit Path« 1 -Lampen 
haus und Patli^-Bogenlampe, zerlegt). Eisen 
gustell, Doppelkondensor. Objektiv, Feuor- 
schützt rommein. 6 Films pulen, gebraucht 2500 

1 Sauerstof - las'-he, 1,2 cl.m. (l.-er) . 450 

1 Waseeritoff-Flasche, 7 cbm, (leer) . . 10O0 

lea-L loyd-Bogenlampe, t fnch. 750 

E ffsktbogenlampe, vernickelt, mit Dreifuß . 500 

Doppelbogenlampe mit Eiaengestell und Regulier 

widerstand. 950 

Pathft-Kaiklicbt-Scheinwerfor mit 2 Entwickler 

flaschen. 500 

Filmumroller mit MeBuhr (PatW) . . 500 

Drtgor- Kalklichtlamp* und Manometer 400 

Mater %*P. R. 220 Volt, Gleichstrom . 500 

Motor */• P- S.. 220 Volt, Gleichstrom . . . . 750 
Atelierkamera 28/28 mit Atelierstativ u. Optik 1800 
Kompl. Filmprogramm, 8 Akte, Dr. u. Lüsten. 1500 

Versand gegen Voreinsendung der Beträge. Ver¬ 

packung usw wird nachgenommnn. Photo-Horn, 
Königsberg I. Pr., Stemdaram 40/42. Fernruf 6211 . 1 . 
Postscheckkonto Königsberg 9759. 41086 


2000 Meier 

Goerz-Miv-Fi 

p r Meter 8,50 Mk., 

5000 Meter 

Goera-Positiv-Film 

per Meter 7,50 Mk., 
perforiert, liefert 41200 

GtstUsthiff Iflr K'neaatogtalen 

m. b. H. 

Saarbrücken. 


Glüh¬ 

lampen 



Eisenmann 


Eugen Meinen 

Milit-Pfarb 44. KfiLN Eintrschtstr. 160 

Klektrieche Licht-, Kraft- und Ft-rrmt-kh-eblagen 
Einrichtung kompletter Klrclttater 
Bedarfsartikel lür LI. Wo- und Kinotrrhnik 
Imeort 3654 1 Eiport. 





für Kohlenstifte Koh-i-noor (untere 
Kohle staik verkupfert) 

Preise für ja 100 Paar: 

25—50 Amp. 16/9 X 200 Mk. 885.— 

50—60 „ 19/10 X 200 „ 1153.— 

60—70 „ 22/11 X200 ., 1400 — 

80—90 „ 25/12 ^ 200 „ 1770_ 

Versand von 100 Paar an porto¬ 
frei. Boi Bexü en über 500 Paar 
extra Rabatt. Anerkannte Händler 
höchsten Rabatt. 


Kinohaus C. Garz 


i /I 


j 


jeder Art, sowie Einakter zu mäßigem Preis. Prima 
Kopien mit Reklame. Speziell für Export geeignet. 

AatarU-FUm, Berlin IW 6t, Friedrichstr. 42. 41168* 


Technisches Kino Büro, Köln, Blaubach 8 

Neuester Krupp -F rnemann-lm.rerator, neu, m. alt. Preise 
Fast neuer k rnemann-Rex, koenpL, nur . . . Mk. 8000 
Gebr. t rnemann-Gagenau-lmrerator, kompl. „ 7000 

Pathk-Stark Orig., fast neu, kompl.. nur .. „ 4000 

Patht-Ill Orig., Oolbad, fast neu, kompl., nur „ 3000 
Gebr. k rnemann-lmperator-Werk, alt. Modell 

Auf- und Abwicklung.. 3000 

Busch- Glaukare, 115—120 mm, billig, n. Sick. ,. 700 


Filme 































































50 OOO-Mark-Prämien-Films 


Beachtet kommende Veröffentlichungen! 

Die Auflösung bringt 


>DER TOTENKOPF« 
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Patent-Lizenzen, außer Deutsdiland. für die ganze Welt zu vergeben 


Fabrikanten und Patentinhaber 

i\hfi€ll " Oes. ,Ur und n nTinveri r e1h ,,,e Mannheim 
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Plc Aufnahmen haben begonnen! 


Sascha S ura 
Uschi Slleot 
Robert Sctjo/z 
Fritz J(ai7ipers 
Fritz S c t ju/z 
Conrad Cappi 

spielen die Hauptrollen in unserem Großfilm 


Jeanette Basster 

(der Roman einer Halbweltdame) 

Sittenbild ln 6 Akten von Jane Bess. 

Regie: Siegfried Dessauer. 


S. Nathan, Filmvertrieb, Berlin SW 68, 

Hochstraße 4 — 7. Telephon: Nollendorf 226« 
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Unsere neuesten 




RUCHE 

Ein dalmatinisches Drama südlicher Leidenschatt 
in 6 Akten von Max Jungk und Julius Urgiss. 
Fabrikat: Decarli-Film der Gea. 

In den Hauptrollen: 

ASTA NIELSEN 
BRUNO DECARLI 

Die Uraufführung läuft ab 17. Februar in 
den Berliner Lichtspieltheatern der Ufa. 


Beide Werke erscheinen fUr das besetzte 

Monopol für ga 

CELH-FILM G.m.b.H., BERLIN 

Anfragen für Rheinland-West 

DÜSSELDORF, Mintrop 
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Schlager vorführungsbereit: 


Ikr llnhrimlidif 

Eine gruselige Begebenheit in einem Vorspiel und 
5 Akten von Hanns Fischer und Ernst Wendt. 
Fabrikat: Decarli-Film. 

In der Hauptrolle: 

BRUNO DECARLI 

Der neuartige Landschalts- und Industriefilm in 2 Teilen 

EMDEN 

Uraufführung demnädist l. d. Berliner Uditspteltheatem der Ufa 


Gebiet mit zweisprachigen Titeln 1 

nz Deutschland: 

SW 48. FriedriAstr. ZZ5 1 SS 

talen erbitten an unsere Filiale 

Straße 22, Fernspr. 8923 


f 

9 
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KINE-ROHFILM 


für Positive und Negative, 

OleichmaBige Emulsion ’ 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikat ior\ 



Alleinvertreter für Deutschland und ÖRandinavieni 

Walter Siretile * Berlin 5.W 







T*l«*r« 



Gegründet 1907 


Verlag Ed. Llntz, Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 


10. Jahrgang 


Der Streik und eeuie Folgen. 

grwerkselmft' . 


Brief am Berlin. 

Teilweise Erledigung ties Lohntarif». —■ Eine einstweilige Verfügung gegen die ..Deutsche Fihn 
Zensurheisitaer-Frage Maximilian Pfeilf“! zum Abschied. — Richard Oswald. 


Der Streik der Berliner Städtischen Arber er hat 
auch auf die Filmindustrie einen unheilvollen Einfluß 
gehabt, indem durch ihn tagelang nicht gearbeitet 
werden konnte, ln den Bureaus kam das Personal zu 
spät zum Arbeiten, da die Fahrgelegenheiten unter 
bunden waren, und in den Ateliers fehlte das Not 
wendigste, nämlich der elektrische Strom. Die Arbeiter 
waren willig, aber nicht in der Lage, arbeiten zu 
können. Allgemein wurde von ihnen der wilde Streik 
verurteilt. Der Schaden, der der Berliner Industrie 
erwächst, geht wieder in Unsummen, und hat zur Folge 
daß alle Dispositionen über den Haufen geworfen sind. 
Die Aufnahmetage müssen verschoben werden, und so 
hört man denn von allen Seiten Klagen. Durch den 
Eisenbahnerstreik sind in ganz besonderem Maße die 
Verleiher in Mitleidenschaft gezogen, denn die regel 
mäßige Abwicklung des Verleih-Geschäftes war eben 
falls vollkommen unterbunden. Mißstimmung überall. 


Erfreulich ist, daß die Verhandlungen über den 
Lohntarif wenigstens mit einigen Kategorien zum Ab¬ 
schluß gekommen sind. >lit Genugtuung darf festge 
stellt werden, daß die Verhandlungen in durch 
aus freundschaftlicher und versöhnlicher Art 9tattge 
fanden haben Bisher is‘. Abschluß eines Lohn 
abkommens getroffen worden für Atelierarbeiter und 
Atelierhaadwerker und für Fabrikationsarbeiter. Die 
neuen Löhne treten mit Wirkung vom 1. Januar 1922 
ab in Kraft. Dieser Zeitpunkt gilt jedoch nur für die 
jenigen Arbeitnehmer, die am 1. Februar in Diensten 
eines zur Tarifgemeiuschaft gehörenden Arbeitgebers 
gestanden habgn. In dem neuen Abkommen wurde 
festgesetzt, daß in der Filmindustrie die Arbeitszeit auf 
48 Stunden wöchentlich erhöht worden ist. Der neue 
Lohntarif ist für die Zeit bis zum 30. April 1922 ge 
schlossen, er verlängert sich jedoch, sofern er nicht 
von einer Seite am 1. April 1922 gekündigt wird, bis 
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zum 30. September 1922. Die Lohn und Gehaltsver 
Handlungen für die übrigen Gruppen und über den 
Mauteitarif gehen weiter. 

Zwischen dem „Verein der Lichtbildtheaterbesitzer“ 
und den Kinovorführern sind leider die Verhandlungen 
über den Lohntarif plötzlich abgebrochen worden, und 
zwar von seiten der Arbeitgeber, weil ihnen das Vor¬ 
gehen der Arbeitnehmer in einem Spezialfall nicht 
(lassend erschienen ist. Hinter der. Kinovorführern 
steckt wieder einmal der ..Zentralverband der Film 
und Kinoangehörigen" (Deutsche Filmgewerkschaft). 
Bekanntlich ist von dieser Seite aus alles Mögliche ge 
tan worden; durch Reden und durch Veröffentlichungen 
in Zeitungen, um einen Boykott über alle diejenigen 
Kinotheater herbeizuführen, in denen die Lohnstreitig¬ 
keiten nicht im Sinne der Arbeitnehmer Erledigung 
gefunden haben. Der „Verein der Lichtbildtheater 
besitzer Groß-Berlin und Provinz Brandenburg e. V." 
hat nun beim Landgericht I Berlin, dem sich einige 
geschädigte Kinobesitzer angeschlossmi haben, eine 
einstweilige Verfügung gegen die Filmgewerkschaft 
erwirkt, durch welche dieser bei Vermeidung hoher 
fiskalischer Geldstrafen verboten wird, noch einmal 
derartige Boykottmaßnahmen gegen Kinotheater zu 
verhängen. Außerdem werden die von solchen Maß 
nahmen betroffenen Theaterbesitzer die ..Filmgewerk 
schaft“ und die an der Durchführung des Boykotts 
beteiligten Personen zivilrechtlich für den ihnen durch 
jene sittenwidrigen Maßnahmen entstandenen Schäden 
haftbar machen. Lange genug haben die Theaterbe¬ 
sitzer mit angesehen, wie ihnen durch die Gewerkschaft 
Nachteile entstanden sind, und i«j i-t nur.allzu srut zu 
verstehen, wenn sie sich mit allen ihnen zu Gebote 
«tehendcn Mitteln wehren. 

Es ist eine Bewegung im Gange, die die Zensur 
l>eisitzer-Frage regeln will. Wir haben hier schon 
öfter die Angelegenheit angeschnitten und können 
heute nur wiederholen, daß sowohl die Zusammen¬ 
setzung. als auch die Berufung zu den einzelnen 
Sitzungen sich nicht mit dem deckt, was man bei 
Erscheinen des Gesetzes erwartet hat. oder sollte es 
doch Leute geben, die Recht behalten und die schon 
früher gesagt haben, es wird so kommen, wie es heute 
ist! Im übrigen macht das Reich mit den Film- 


Prüfungen ein ausgezeichnetes Geschäft. Auch im 
neuen Haushalt des Reichsministeriums des Innern 
für das Jahr 1922 ist als Einnahme an Gebühren aus 
der Filmprüfung die niedliche Summe von 134 Mill. 
eingesetzt. Die Beisitzer erhalten immer noch 60 Mark 
pro Sitzung. Das ist natürlich in Anbetracht des l’eber' 
schusses zu wenig. Die Sitzungen der Kammer be 
ginnen vormittags um 10 Uhr, manchmal sogar noch 
früher, und dauern oft bis in den Nachmittag hinein 
Vielleicht wird hier bald eine Aenderung geschaffen, 
denn wenn auch der Beisitzer nicht durch sein Amt 
verdienen soll, so muß doch wenigstens dafür gesorgt 
sein, daß er nicht noch draufzahlt. Er ist aber ver 
pflichtet, hin- und zurückzufahren, wird unterwegs- 
Mittag essen müssen, und gerade nur mit den Spesen 
auskommen — wenn er bescheiden ist. Ganz abgesehen 
davon, daß viele der Beisitzer durch die Zeit, die sie 
bei der Filmprüfung verbringen, an ihrer Einnahme 
aus ihren sonstigen Arbeiten erhebliche Einbuße er 
leiden. Man bedenke aber, daß die Einnahmen aus der 
Filmprüfstelle die Filmindustrie zahlen muß. 

Neulich wurde der ehemalige Reichstagsabgeord 
nete Maximilian Pfeiffer, der als Gesandter des deut 
sehen Reiches nach Wien gegangen ist. im „Deutschen 
Bühnenklub" besonders gefeiert. Wenn wir das hier 
erwähnen, so tun wir es, weil die deutsche Filmindustrie 
diesem hervorragenden Marine viel Dank schuldet, 
war doch Pfeiffer der erste Parlamentarier, der sich 
mit seiner ganzen starken Persönlichkeit für den Film 
und das Kino eingesetzt hat, und wenn das deutsche 
Lichtspielgesetz nicht noch schlimmer ausfiel, als es in 
der Tat ist, so verdanken wir das nicht zuletzt 
Maximilian Pfeiffer, der ja stets bewiesen hat, daß 
er ein Freund der Kunst ist. Wenn die deutsche Film 
iindustrie auch mit Bedauern sein Scheiden aus Deutsch 
land sieht, so hofft sie doch andererseits, daß Maximilian 
Pfeiffer auch in seinem neuen Wirkungskreis das In 
teresse für Film und Kino nich- verlieren und es ihm 
weiterhin erhalten wird. 

D.ie Generalversammlung der Richard Oswald-Film 
A.-G. hat in Frankfurt a. M.stattgefunden und Zeugnis 
abgelegt für den kolossalen Aufschwung, den dieses 
Unternehmen genommen hat. 


Riidtblidie - üuiblidie io der LuslbarheilHleuerangelegenheil. 

(Vom preußischen Minister Höchstsätze festgesetzt!) 

Von E. Sander. Syndikus des Vereins der Lichtbildtheaterbesitzer in Rheinland und Westfalen e. V. in 

Düsseldorf. 


Die Frage der Lustbarkeitssteuer, als eine der 
ernstesten der Fiimbranche überhaupt, hat wohl sämt 
liehe in Betracht kommenden Organisationen schon 
wiederholt beschäftigt. Als im Frühjahr 1920 — teil 
weise schon früher — in den verschiedensten Städten 
Rheinlands und Westfalens Lustbarkeitssteuerord 
nungen beschlossen wurden, deren Sätze das normale 
und erträgliche Maß bei weitem überstiegen, sind ört¬ 
liche Kämpfe teils mit, teils ohne Erfolg, zum Teil 
vernünftig, teilweise freilich auch unvernünftig geführt 
worden. Da ein großer Teil der Kommunen den ein 
gehend begründeten Vorstellungen seitens der in Be 
tracht kommenden und von den Steuerordnungen aufs 
empfindlichste getroffene Unternehmer leider kein Ge 
hör schenkte, hatte man schließlich alle Hoffnungen 


auf die Aufsichtsbehörden (Regierungspräsident, Be 
ziitksausschuß, Oberpräsident) gesetzt. Wenn man auch 
anfänglich bei diesen Aufsichtsbehörden noch einiger 
maßen Verständnis für die Lage der Theaterbesitzer zu 
finden glaubte, mußte man gar bald feststellen, daß 
die Minierarbeit, die die im rheinisch-westfälischen Be 
zirk genügend bekannt gewordenen Oberbürgermeister 
und ihre Steuerdezernenten betrieben hatten, nicht ohne 
Erfolg geblieben war. Die Aufsichtsbehörden — ge 
nehmigten und stimmten zu! Inzwischen hatten sich 
auch die rheinisch-westfälischen Städtevertreter zu 
einer Organisation zusammengeschlossen mit dem 
Zweck, u. a. auch diese Lustbat keitssteuerangelegenheit 
gemeinsam und möglichst einheitlich zu behandeln. Von 
den in Aussicht genommenen Normativ-Bestimmungen 
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erhoffte die ganze Filmbrauche die reiclisgt.setzliche 
Festsetzung von Uüchstgrenzen. Die großzügig ange 
legte Aktion des Reicnsverbandes und der übrigen 
Berliner Organisationen war ursprünglich mit Erfolg 
gekrönt. Der von Herrn Oberregierungsrat Dr. Bergen 
thal ausgearbeitete Entwurf wurde jedoch von dem 
Städtetag außerordentlich bekämpft, so daß an Stelle 
des Herrn Dr. Bergenthal Herr Dr. Marlkull der zu 
ständige Referent im Ministerium wurde. Dieser hat 
es trotz vieler Verhandlungen des Reichsverbandes ab¬ 
gelehnt, in seinem Entwurf Höchstgrenzen festzusetzen 
und die Normativ-Bestimmungen kamen dann tatsäch 
lieh ohne dieselben heraus. Damit war die ursprünglich 
erfolgversprechend eingeleitete Aktion des Reichsver 
bandes leider illusorisch gemacht. Alsbald nach ln 
krafttreten der Normativ-Bestimmungen mußten wir 
hier im rheinisch-westfälischen Bezirk die Erfahrung 
machen, daß der Steuerwahnsinn fortgeführt werden 
sollte. Aachen hatte wieder 80°/o beschlossen, die Stadt 
Verwaltungen Coblenz, Bonn und Düsseldorf schlugen 
dem Kollegium 80°/o vor usw. Bei den mit den Re¬ 
gierungsstellen auf genommenen Verhandlungen ergab 
sich, daß die Aufsichtsbehörden jede ihnen von den 
Kommunen eingereichte Steuerordnung genehmigen 
würden. Unter diesen Umständen blieb als letztes 
Mittel nur der Versuch übrig, das Preußische Innen 
ministerium als höchste Instanz zum Eingreifen zu ver 
anlassen, welche Notwendigkeit die Leitung des Vereins 
der Lichtbildtheaterbesitzer in Rheinland und Westfalen 
bald erkannte und in die Tat umsetzte. Durch Ver 
mittelung der Regierung in Düsseldorf fanden die ersten 
Besprechungen mit einem Ministerialbeamten im Laufe 
des Sommers 1921 im Sekretariat des Verbandes in 
Düsseldorf statt. Das Sekretariat machte daraufhin 
gemeinsam mit dem Ministerialbeamten eingehende 
Feststellungen, deren Ergebnis in Form von Berichten 


uach Berlin gesandt wurde. Diese Vorarbeiten dauerten 
etwa drei Monate. Am 2. November 1921 wurde daun 
in der Versammlung des Lichtspieltheaterbesitzervereins 
in Düsseldorf der Beschluß gefaßt, eine Kommission 
nach Berlin zu entsenden, um mit dem Preußischen 
Innenministerium zu verhandeln. Am 9. November 1921 
fanden in Berlin zwischen dem Herrn Staatskouimissar 
für die besetzten Gebiete und dem Verfasser unter 
gleichzeitiger Anwesenheit des Herrn Rechtsanwalts 
Spengler vom Reichsverband in Berlin und des Herrn 
Lichibiidtheaterbesitzers Lehr aus Aachen die ersten 
Verhandlungen statt. Sie verliefen durchaus günstig, 
so daß sich die vorher ausgesprochene Befürchtung 
des Generalsekretärs und Syndikus des Reichsverb,tial ■ 
Herrn Rechtsanwalt Spengler, daß nämlich ohne da¬ 
von dem Reichsverband eingeforderte Material jeder 
Weg zwecklos sei, glücklicherweise als grundlos heraus¬ 
stellte. Der Herr Staatskommissar für die besetzten 
Gebiete sagte nach etwa einstündiger Verhandlung -eine 
Unterstützung zu. Am 11. und 12. November 1921 
fanden dann weitere Verhandlungen im Preußischen 
Ministerium des Innern statt und am 12. November 
konnte die Presse berichten, daß der Herr Minister 
sich Vorbehalten habe, Steuerordnungen, die einen 
Steuersatz von über 50<>/o vorsahen, der ministeriellen 
Genehmigung zu unterwerfen. Leider dauerte es ver 
hältnismäßig lange, bis dieser Erlaß herauskam. In 
zwischen hatte der Oberpräsident von Coblenz zu etwa 
15 Steuerordnungen seine Zustimmung erteilt, darunter 
Duisburg, Crefeld und Essen. In Duisburg und Essen 
waren 60°o beschlossen, in Crefeld 60 bis 90<Vo Steuern 
Was nun die genehmigten und zugestimmten Steuer 
Ordnungen betraf, so mußte ich beim Nachschlagen< 
der oberverwaltungsgerichtlichen Entscheidung leider 
feststellen, daß diese Steuerordnungen an sich, mit der 
Zustimmung versehen, rechtsgültig sind 
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Die weiteren im Ministerium in Berlin und bei Herrn 
Minister Severing persönlich in Bielefeld geführten Ver 
handlungen zeitigten folgendes Ergebnis: 

Nachdem die auf Grund des ersten Runderlasse.' 
dein Herrn Minister vorzulegenden Steuerordnungen 
Vorgelegen haben, wurden nach härtesten Kämpfen 

über die Höhe der Sätze diese wie folgt festgesetzt: 
bis 3 Mark Grundpreis 2t»o/o Aufschlae 

3 „ 5 .. 30 °/0 

5 .. 10 .. 4()o/c 

10 .. 15 .. 50®,'o 

Füi ganz besonders geartete A u s n a li in e f ä 1 le 
- also nicht in der Regel läßt der Herr Minister 
folgende weitere Möglichkeiten zu: 
von 15 bis 20 Mark Grundpreis ö5« ; o Aufschlag 

20 „ 25 ... 60<*. 

über 25 „ „ 65 ®n ., 

Nach den Vorschriften der Normativ-Bestimmungen 
müssen die Steuerordnungen Staffelsätze ent 
halten. (Art. 2 § 8.) In Artikel 3 § 7 wird wörtlich 
gesagt: „Zu Art. 2 § 8 können die Sätze erhöht 
we rden.“ Diesen Standpunkt habe ich vorher schon 
den Aufsichtsbehörden gegenüber vertreten. Der Herr 
Minister hat anerkannt, daß mein Standpunkt richtig ist. 
Mangels Staffelung ist jede Steuerordnung also, a 1 s 
nicht den Normativ Bestimmungen an ge 
paßt, ungültig. Es dürfte sich also empfehlen, in 
Städten, wo nichtgestaffelte Steuersätze eingeführt 
sind, die Steuer unter Protest zu zahlen und gegen 


die Veranlagung der Steuern auf Grund 
einer rechtsungültigen Steuerordnung 
Einspruch zu erheben. Auf diese Weise können die 
auf Grund einer ungültigen Steuerordnung eingezogenen 
Steuerbeträge von der Kommune unter Umständen zu 
rückverlangt werden. Das aber nur dann, wenn der 
Einspruch gegen die Veranlagung, der innerhalb eine! 
Frist von 4 Wochen eingelegt werden muß. rechtzeitig 
eingelegt wird. 

Des weiteren ist zu bemerken, daß Steuerordnungen, 
die eine Besteuerung \on der Bruttoeinnahme vorsehen, 
rechtsungültig sind. Auf diese Steuerverordnungen 
treffen dieselben Ausführungen über ungültige Steuer 
Ordnungen, wie sie oben gemacht sind. zu. Die Stad, 
und I-andgemeinden Preußens können demgemäß übet 
die obengenannten Sätze nicht, hinausgehen. 

Damit hat der rheinisch-westfälische Verband einen 
großen Erfolg erzielt, der nicht nur für Rheinland 
und Westfalen, sondern für alle Städte in Preußen von 
größter Bedeutung ist. 

Eine sachgemäße, inteusive und ruhige Verhand¬ 
lungsweise hat zu diesem Erfolg geführt. Ich kann 
mich also den im Film-Kurier abgedr.ickten Aus 
führungen des Herrn Löllgen. der mir persönlich leider 
nicht bekannt ist. nicht anschließen. Seine Behauptung, 
daß die Theaterbesitzer geschlafen hätten, wird er unter 
diesen Umständen sicherlich nicht aufrecht erhalten 
wollen und seine Ansicht, die dahinging, daß man 
Massen demonstrativ auf die Straße treiben müsse, 
revidieren. Tn Steuerfragen ist hiermit nicht« getan. 


Das Msdie Filmlustspiel. 


Vorbemerkung: l>aU <iaa Fiimluritepiel als Gattung ein 
..wunder Punkt “ in der deutschen Produktion ist, darüber 
sind sich die Gelehrten und Ungelehrten langst einig. Oh 
es bei uns lediglich an den Voraussetzungon fehlt, d. h. 
an geeigneten Manuskripten bzw. Autoren, die solche 
schreiben könner. \,nd Darstellern, welche die besondere 
Fähigkeit, innerlichen Humor sichtbar zu machen, 
haben, oder ob dies Gebiet, weil es nicht Großfilme be 
dingt, von den Fabriken und Regisseuren vernachlässigt 
wird — das sind offene Fragen. Eins dünkt uns sicher: 
Die Filmlustspiele werden fast nie den großen mter 
nationalen Wükungsboreich haben wie die Großfilme 
enister.Art, weil sich in der Welt des Humors die nationalen 


und topographischen Neigungen und Anlageu wen scharfer 
bemerkbar machen als in anderen KunstanRchauungen. 
Wie sehr in der Beurteilung des deutschen Filmlustspiel“ 
die Meinungen auseinandergehen, beweisen nachstehende 
Ausführungen, die uns in letzter Zeit von zwei unserer 
Mitarlieiter zugegangen sind und die wir in ihrer Gegen 
sfttzlichkeit veröffentlichen, um damit das Thema gewisser 
maßen zur Diskussion zu stellen. — Die Gegensützlicltkeit 
der beiden Art ikel ist allerdings zum Teil davon mitbedingt 
daß der eine Verfasser das reine Lustspiel, also die Abart 
des Theater-Salonlusts^iiels anzieht, wahrend der andere 
die eine Gattung für sich bildende Groteske und Burleske 
bevorzugt Die Redaktion. 


Das deutsche filmlustspiel in Dergangenheil und Zukunft. 

Von Karl Lütge. 


Eine ehrliche, aufrichtige Fachkritik sagte bislang 
mit vollem Rechte, daß das deutsche Filmlust¬ 
spiel ein wenig rühmliches Kapitel in der deutschen 
Filmherstellung vorstelle — drastischer ausgedrückt, 
daß das Filmlustspiel in Deutschland das Schmer 
zenskind des Films sei. Heute, in den ersten 
Wochen des Jahres 1922 muß aber ebenso ehr 
licherweise die Feststellung gemacht werden, daß das 
deutsche Filmlustspiel von der zweiten Hälfte des 
Jahres 1921 an einen deutlich ersichtlichen Aufschwung 
□ahm. Während noch im Anfänge des vorigen Jahres 
die Kritik mit voller Berechtigung das eingangs Er 
wähnte sagen konnte, hat sich dieses im weiteren Ver 
laufe des Jahres 1921 wesentlich geändert. 

Alte Sterne sind verblaßt, neue erschienen. Die 
bekannte, übliche Erscheinung am Filmhimmel. Be 


dauerlicherweise gingen gute Sterne, wie Anna Müller 
Lincke, unter. Auch Carl Victor Plagge ließ wenig, und 
dann auch nicht immer Gutes, von sich hören. Er ver 
spricht erst wieder für 1922 sein Erscheinen mit wirk 
liehen Lustspielen. 

Es erschienen aber nicht allein gute, neue, erfolg 
versprechende Lustspieldarsteller, sondern auch 
neue Filmgesellschaften für Lustpiele wurden 
gegründet, die den veränderten Verhältnissen und dem 
gegenwärtigen Geschmack Rechnung tragen wollten 
und auch schon trugen. 

Im Rahmen eines so kurzen Artikels, wie es der 
folgende in Anbetracht der Raumnot des Blattes immer 
nur sein kann, vermag man natürlich nicht jeden 
Lustspieldarsteller, nicht jede Herstellungsfirraa und 
noch viel weniger jedes beachtliche Lustspiel eingehend 
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au erwähnen. I)n naclifolgende. in ganz kurzen Zügen 
gegebene Charakteristik von einer Anzahl bedeutender 
Film werke wird aber recht wohl schon auch in der 
knappen Form die große Linie und die Entwicklung 
des deutschen Lustspiels erkennen lassen. Auf ein 
„Früher“ ist allerdings Verzieht geleistet worden. 
Nehmen wir allein da> ,,Heute“. 

Von den für das deutsche Lustspiel hauptsächlich 
m Frage kommenden Herstellerfirmen wollen wir die 
Holten Beckers Filmgesellschaft der l'fa (B.-F.-Lust 
spiele), sodann l*aul Heidemann Film. liess-Film. 
Dam man-Film, die besonders in den letzten Monaten 
mit ausgezeichneten Lustspielen herauskameu und be 
sondere Erwähnung verdienen, hervorheben 

I >ali zahlreiche alte uud viel produzierende Film 
gesellselialteii in den letzten 2 Jahren mit ihren Lust 
spielen nicht inehr tni: Erfolg konkurrieren konnten, 
lag daran, daß sie sich nicht den veränderten Verhält 
nissen uuzupassen.verstanden halten! Die Posse ist 
keineswegs so beliebt wie ehedem. Wenn jetzt Charly 
Chaplin in den deutschen Lichtspielhäusern domi 
liiert, so will das für die Zukunft und den Wert des 
deutschen Lustspieles wenig oder nichts be 
sagen. Wir halten keinen Chaplin und brauchen auch 
keinen. Ein flott gespieltes, handlungsreiches, deut 
'dies Lustspiel steht im Werte hoch ül*er den im Gründe 
genommen albernen amerikanischen Clown und Kasperl 
kunststückchen! Das Publikum lacht wohl jetzt für 
teu Augenblick über deu heillosen Unsinn Chaplins, 
wird aber weder im Sinne des Wortes erheitert, noch 
befriedigt. 

Wirklich aussichtsreiche L u s t s p ie I darsteiler 1* 
sitzt Deutschland eine ganze Anzahl: Paul Heidemann. 
Leo Peukert, Carl Victor Plagge. Frederic Buch. Karl 
Deppert. Gerhard Dammaun. Oie Toms. Rolf Lindau 
Schulz. Arnold Riek. Kurt Hehler. Herl>ert Paulmüller. 
Ossi Oswalda. Lia Lev. Elly Barry und Erika Gläßner 
Damit ist die Reihe aber keineswegs erschöpft. Es 
läßt sich jedoch eine restlose Aufzählung aller 
Nanmn naturgemäß nicht vornehmen. 

Auch die Auswahl der herzuz&hlendeu. erfolg 
reichen Lustspiele des Jahres 1921 aus der Periode auf 
steigender Leistungsfähigkeit ist nur verhältnismäßig 
beschränkt 


Ausgezeichnete. Itemerk «ns werte Lustspiel»* de» 
Jahres 1921 sind: 

..Wenn einer ein»* Reise tut i Paul Heideninnn 

Lustspiel). 

..Das schüchterne l*rii zehen. (B. B. Lustspiel 
eines det liesten deutsehen Lustspiele mit fast zwerch 
fellerschiitternder Komik.) 

..De Herr Impresario.“ (H B.» 

• Krünielchen in der äonunerfrische. 

Da> große, mehrteilige Paul Heidemann Lustspiel' 
..Baron Bunnys Erlebnisse." 

..öeebä: auf Freite.“ (B.-B. Lustspiel ein Klasse 

Lustspiel.) 

..Knoppehen ißi Hasenbraten.“ (B. B. Lustspiel.) 

..Amor im Frack." (Zweiaktiges Lustspiel mit 
Herbert Paulmüller.) 

..ln (Quarantäne.“ (Oie Toms-Lustspiel.) 

..Der Boxer als Schutsengel. ‘ 

..Papa kann's nicht lasset (4 Akte mit Lotte Neu 
iiiHtin und Haus Junkermann.) 

..Das Kind der Diva.“ (l'nausgeglichen.) 

..Alles für die Firma." (B B.) 

..Weinreisender gesucht.' 

sodann: ..Das Patentmädel“. ..Das kommt von der 
Liebe" (Arnold Riek). „Jon d**r Missetäter“. ..Eva und 
der schwarze Rill er“. ..Was hat er denn?“ (Oie Toms). 
..Amor im Schnee (Rolf Lindau Schulz). ,.Flapp> hat 
einen Fimmel“. ..Marieehens Heimkehr“. ,.Di<* golden»* 
Spinne“ (B. B. 4 Akte). 

Man hat nicht erschöpfend über das deutsche Lust 
'Piel geschrieben, wenn man nicht endlich die Be deu 
t u n g d e s Lustspieles f (i r d a 8 Programm er 
wähnt. Vielfach wird diese ganz erheblich unter 
-»•hätzt. Gerade »las Lustspiel trägt zur Vervollstän 
digung des Kinoprogiammes in großem Maße bei. und 
ein gutes Lustspiel vermag oft ein weniger gutes Pro 
gramm noch zu rotten. Das wird mancher Ktnohesitzer 
schon erfahren haben 

Es bleibt nur zu wünschen, daß auch üt diesem 
Jahre das deutsche Lustspiel eine ebenso günstige 
Weiterentwicklung nehmen mag. wie sie im Jahre 1921 
>>egönnen hat. J 
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Wjiiui eaülicli stirbt da» sogenannte F'üuilustspiel. 
wie wir es beute immer uud immer wieder in denselben 
uralten Variationen erleiden müssen? Wann endlich 
wird man aufhöreu, den Kinobesucher mit einer durch 
drei Akte verwässerten, beschän lenden Gedanken 
ariuut zu „belustigen“? Wann endlich wird man den 
Fabrikanten dieser Machwerke di*- Rohfilmlieferuug 
verweigern? Oder ist dieser Ausdruck etwa noch zu 
gelinde? lieht in den F'iltnkritiken nach! Kein Kritiker 
von Kul wagt noch zu schreiben: Außerdem lief da» 

Lustspiel_ Bei dem Worte Lustspiel würde seine 

Feder ganz einfach zerspringen. Weil sie es nicht übet 
ihre Kugelspitze brächte, das Andenken Leasings und 
Freytags zu beschmutzen. 

Sind unsere Filndustspieh wirklich so grenzenlos 
dumm und einfältig? .Ja. ja. ja.IÜ Die wenigen Aus 
uahmen haben es zur Genüge erwiesen. Wenn die Kino 
gegnei nicht über eben dieselben Qualitäten verfügten, 
das Fümlustspiei böte ihnen ein Feld, auf dem sie dem 
Film nach Herzenslust zu Leibe gehen könnten. So aber 
tun wir es lieber seihst und rufen, so oft es uns möglich 
ist. mit Nachdruck nach Abhilfe. 

Der Fabrikant wird natürlich überlegen lächeln und 
Tragen, woher denn eine solche Abhilfe kommen soll. 
Und ob sie überhaupt notwendig ist. Da» Publikum 
lacht ja bei seinen Lustspielen uud das genügt ihm 
vollends Aber welches Publikum denn. meine 
Herren? Auch .Schundromane halten ihr Publikum. 
Halten sie deshalb ihre Existenzberechtigung erwiesen? 
Kauml 

I/einen wir wieder einmal vom Ausland. Da» Aus 
iand gab uns vor dem Kriege und gibt uns auch heute 
an Stelle des Filmlustspiels den grotesk komischen 
Film Der seinen Zweck als lustiger Unterhaltungs 
film itei weitem besser erfüllt als unser sogenannte» 
Lustspiel 

Warum ? 


Weil unsere Lu.»tspielfaürikauion glauben, ein. 
Idee eine Handlung bringen zu müssen. Und weil dabei 
eine Gedankenarmut zu Tage tritt, die für das Volk 
der Dichter und Denker einfach niederschmetternd ist 
Die weuigen Filme, die in dieser Richtung auuehinbai 
waren, hieben: „Höhenluft" mit Heuuy Porten, „Die 
Puppe“, mit Ossi Oswalda, uud „Die blaue Maus , mit 
Madge Leasing. (Wo steckt sie eigentlich?) Fast alle» 
andere aber, was sich sonst Fiiuilustspiel nennt uud 
voraussichtlich nennen wird, ist, rund herausgusagi 
Schund. Der sich am peinlichsten bemerkbar macht 
wenn er neben einem ernsten Film von hervorragenden 
Qualitäten läuft Hier müßte sehen die Theater 
leituug umgreifeii uud für eine würdigere Ausfüllung 
de» Programms entsprechend Sorge tragen. 

Det grotesk komische Film dagegen kommt unbe 
sehwert durch die sucht nach einer Handlung einfach 
mit der Absicht, uns durch eine lustige Verzerrung 
irgendeines nebensächlichen Geschehens zu unter 
halten. Und ei erreicht diesen Zweck, ohne daß man 
böse sein kann. Man merkt die Absicht, aber man 
wird nicht verstimmt. 

Um diese merkwürdige Tatsache zu ergt unden. bc 
darf es weiter keiner scharfsinnigen Untersuchung. Dei 
Erfolg liegt hier nicht im Manuskript. Mindern einzig 
und allein in der Person des Dai Stellers. Was un» heute 
B. Charly < liaplin bietet, gaben uns früher Max 
Linder. Maurice Prinoe. dolut Bunny u. a. Bleibt also 
nur die Frage zu beantworten, ob es auch bei uns Dar 
»toller von gleichen Qualitäten gibt. 

Und diese Frage ist zu bejahen. Unbedingt! Nu« 
hat man eben den rechten Mann noch nicht gefunden 
Was eine» toi!» daran liegt, daß der Fabrikant die Au» 
gaben für derartige Experimente scheut, daß aber .in 
dererseits der Rechte noch nichts von seiner Best im 
uUAg weiß. Daß er aber recht bald gefunden werden I 
möge, ist im Interesse des heiteren Filmgenre» dringend | 
zu wünschen 


flotizen zur Urgesdiidite der Kinematographie. 


ln Boulogne nur Mer, dem Geburtsort des 
französischen Physiologen Etien ne Jules Marey . 
ist kurz vor Aushi uch des Krieges ein Denkmal ent 
hüllt worden «las dem im Jahre 1904 gestorlienen Pro 
fessor am Collöje de France als Begründer der 
modernen Kinematographie gewidmet ist. Als Er 
f in der der Kinematographie kann man den Pariser 
Arzt, der sich seit den sechziger Jahren mit der gra 
plüschen Methode zur Analyse von Bewegungsvoi 
-rängen beschäftigte, nicht bezeichnen Die Mo 
luentphotographien. die unter Anwendung 
noch recht primitiver Apparate etwa um das Jahr 
1850 entstanden, bildeten die notwendige Voraussetzung 
der Kinematographie Die ständige Verbesserung der 
Objekte, die Vervollkommnung der Apparate, und vor 
allen Dingen die Anwendung der äußerst lichtempfind 
Lichen Gelatineplat ten. haben nach und nach da 
zu geführt, die Aufnahmezeit auf den Bruchteil der 
Sekunde herabzusetzen Die Arbeiter de» in den 


vierziger Jahren von Kiugsiou-ou-Thame» nach Kalilot 
nieu ausgewanderten Engländers Edward Muy 
bridge erregten die Aufmerksamkeit Mareys. Muj 
hridge liatte mittels einer Batterie von vielen Kamera» 
zusammenhängende Momcntphotographieu sielt bewe 
gender Menschen und Tiere hergestellt, in denen Marey 
»in willkommenes Hilfsmittel für seine Forschungen er 
blickte. Bei der Konstruktion seiner itn Jahre 188‘J 
modellierten photographischen Flinte stützte 
sich Marey auf das Prinzip des photographischen Re 
volvers von Jans seit, des berühmten Astronomen 
«lern es schon im Jahre 1874 gelang, den Vorübergang 
der Venus in einer Anzahl von Momenten auf der Platte 
festzuhalten. Wenn man übrigens englischen Quellen 
Glauben schenken darf? so war das erste beweg 
liehe Bild, das Muybridge herstellt«, das Ergeb 
nis einer Wette zwischen seinem Vorgesetzten 
dem damaligen Gouverneur Leland Stanford, und einem 
Freunde desselben Muvbride» det sich schon damid 
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ihm ii**i Herstellung merkwürdiger Bildei laufeudet 
Pferd*:, Kühe. Hund«' us\\. beschäftigte, wurde als 
Sachverständig* r der zur Kn t Scheidung stehenden Wett 
frage aufgerufen ob ein I’ferd im Laufe alle vier 
Beine gleichzeitig in der Luft haben könne. Kr -.teilte 
/.ui Lösung der Krage 24 photographische Apparate 
in einer Reihe so auf. daß jede Bewegung von Pferd 
und Reiter aufgenonnneii werden mußte, da du> I’ferd 
int VorubeiNufei) di-* Verschlösse mittels Durch reißen 
von Fäden selbst löste. So entstand eine Reihe von 
Bildern, auf denen jede Bewegung des Pferdes zu 
sehen war. Diese erste Serie von Moment Photographien 
entschied einwandfrei die Wette dahin, daß ein Pferd, 
ausgenommen heim Sprung, niemals alle vier Fftß** zu 
gleich in der Luft hat 

Ltienue Jules Marey v«-rt*esserte .päter seine ur 
sprünglichc photographische Flinte, die die Gestalt und 
Größe eines gewöhnlic.lien Jagdgewehres hatte und ähn 
lieh wi*- ein .solches gehandhabt wurde, noch im glei«*hen 
Jahre, und zwar ging er dazu über. Reihenbilder auf 
einer einzigen feststehenden Platte herzustellen. Diese 
Anordnung der Reihenaufnahmen auf eine Platte, die 
später etwa 60 Aufnahmen in der Sekunde gestattet**, 
war für rntersuehuugeu im Sinne Marey.. l>ei denen 
es nur darauf ankatn. den rein mechanischen Charakter 
der Bewegung kennenznlernen. ausgezeichnet. a*>er 'i<- 
war nicht für all** Zweck** v«*rwendbar. Marey. dem 
'fit 18R! .-in p h o t *.g r a p bis e h e s I n s I i t tt t zur Ver 
fügutig stand, das di** französisch** Regientug eigens 
/.um Studium von B**wegungs**rs**heinungen h«*i Men 
sehen und Tieren errichten ließ, fand als Leite * des 
Institutes eine wertvolle ('nterstötzung durch seinen 
Präparaieiir G Demeny. der später auch selbständig 
auf dem gleichen Gebiete arbeitete, und mehrere neue 
Apparat** konstruierte. Marev hatte sich überhaupt mit 
allen Persönlichkeiten, von denen ihm bekannt war. 
daß sic auf gleichem Forschungsterrain tätig waren 
in Verbindung gesetzt und war selbst unausgesetzt be 
müht. auf Grund «ter gewonnenen Erfahrungen seine 
'*ig«*n<- Methode zu verbessern Nach viel**n Versuchen 
md /.altlloseti Neukonstruktionen in der Richtung einet 
rotierenden Kamera kam Marey zu dem Schlüsse, daß 
der Ausgangspunkt für einen allseitig brauchbaren 
Vpparat ein*- verbesserte photographische Flint** sein 
müsse <eiii nächste. Vtigenmork galt Versuchen, an 
Stelle der schweren Glasplatte einen leichten Bildträger 
zu verwenden, womit raschere periodische Bewegungei' 
'izielt werden sollten. Die inzwischen eingetreten*- 
Pniwälzung auf dem Gebiete der Momentphotographie 
don-b das B r.» m s il h e r ge 1 a t i n •• Verfahren, zu 
dessen Anwendung den ersten Anstoß ein Amateur, der 
etiglisehe Arzt Dr R. I.. Maddox. gab. erleichterte 
Marey d\e Suche nach passeiidem Belichhmgsmaterial. 
und so konnte er bereits am 15. Oktober 1R88 an die 
Aeademie d**s Sciences Iteriehten. daß es ihm geluneen 
war. mit drm i>rsten praktisch ausgeführten Apparat 
kinemaiographisehe Aufnahmen im heutigen 'Sinne zu 
machen. 

Selbst verständlich war die Marey sehe kin*- 
matographische A u f n a h in e k a me r a nicht ge 
• ade das Ideal einer solchen: sic erfuhr in der Folgezeit 
mancherlei Verbesserungen, so daß damit die wissen 
'«•haftliehen Untcr.uchuugen. welchen Zwecken sie j« 
auch dienen sollten, ja sogar mikro-kinematographisch** 
Aufnahmen, sehr gefördert wurden. Marey kann den 
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, als Erster einen 
kinematographischen Film Apparat unter Verwendung 
des lichtempfindlichen B a n d e s geschaffen zu haben 
N, *im ..Phromophotographi**" wurde allerdings *lur*-li 


e 



Große Stromersparnis 

■m Verhältnis zu rotierenden Umtormern 

Patent Cooper Hewith, 


zum Anschluß an Dreh- und Wechselstrom 

prompt lieferbar. 

Aufstellung gratis durch Spezialmonteur 40904» 

Rheinisdie Film - Gesellschaft V 

Abt. Kinobedarf. 

Köln, Düsseldorf, 

Ulockengasse Ifc. Ural-Adolf - Straße 29. 

Deulig-Film-Gesellschaft V 

Plbt. Kinobedarf. 

Berlii. hresidu. Uinzio. Leipzig. Frankton a. M.. MOnciieo. 

-Las Auftauuhen des Z e 11 u 1 o d b a n d e s seht bald vor 
anderen ü'ierholt. Ein wes«*ntlicher Anteil an <iei 
Vervollkommnung der ..lel>*- ulen Photographie" gc 
bührt den Brüdern August und Louis Lautiere in 
Lyon und anderen Erfindern, so daß heule unter den 
kultivierten Nationen fast jede ihren eigenen ..Vate 

• lei- Kinematographie" kennt *iu*t schätzt Einen »eh 
erheblichen Anteil an der \ *-i l-esserung im I Vollendung 
kineinatogra|ihi>* li.-i ipptt il hatte, wi schon obei 
erwähnt. di<> Erfindung des Zelluloidfilnis 
Seine Herstellung erst brachte die enormen Fortschritte 
Es brauchte lange Zeit, ehe ein passende, /.elluloidhaud 
erfunden war. aber schließlich gelang cs dem uner 
Kindlichen Eifer des englischen Physiker' Robert W 
Paul, auch dies Hindernis zu überwinden. Friedrich 
A. Tal hot erzählt über diese für die Kinematogra 
phie außerordentlich wichtige Episode in seinem 1912 
t*ei Heinemann in London erschienenen Werk«* l)a- 
lebeude Bild, wie es entsteht und erzeugt 
wird“, das F'olgende: Um drei Uhr eines Morgens 
in den ersten Monaten des Jahres 1895 wurde die Ruhe 

• le- Hatton Gartens durch ein lautes und anhaltende. 
Jiib.-Igeschrci gestört. Die Polizei kam eiligst zun 
Gebäude gestürzt, von dem die Schreie ausgingeu und 
um,’ Herrn Pau.''und seine Kollegen in ihrem Labora 
toriuni. übersrhfiumend vor Freude und Glück. Di* 
Erklärung für ihren herzerfreuenden Ueberfluß * 
Triumph war bald gegeben. Sie hatten vor wenigen 
Augenblicken den Erfolg, das erste vollendet 
belebte Bild auf der Leinwand erscheinen zu-sehen 
Der überraschte Schutzmann war das erste Mitglie¬ 
des Publikums, dem es vergönnt und erlaubt \ • 
diesem Triumph der Wissenschaft beim wohnen B 































































■ hon Rciniguiigsinuglirhkeit dun l 
luir Regisseur mul Operateur mühten mit dem Mechanismus uiut 
■ ler Konstruktion des A|)|»iratos auf «las volIkoinmensto vertrau' 
'■•in. Der iteriujpUi Fehler bei der Wiedarzusauuniensctaung nach 

• ’iner notwendigen gründlichen Reinigung hals» den Verbiet vieler 
gedrehter Klimmet er zur Folge 

Die stellenweise mit Humor «owürzten, aus einer wenig glück 
hoben Kx|iedition mim Is'sten gt ^.•Ismen und instruktiv gehaltenen 
Krfahnmgen gipielten in der Kchlußfolgctutig. dnU Kunst- iuid 
Vtelierbuuteu auf lioimiselieni Btsleu »war keinen vollwertigen Krsat/ 
für landeehte Aufnabmen geben könnten, aber den Vorteil hatten 
1 rot* des Aufwandes der Riesensu turnen billiger und der Fertigstellung 
eines groben Films förderlicher Zu sein. Den Schluß des infolge dis. 
StraUeiihahnerstreiks leider nur schwach besuchten Abends bildete 

• •ine Reihe von Lichthildervorfülu ungoii aus dem Areliii der Kultur 
ahtoihmg «ler I fa. die l.•hhaf«<•u Anklang fanden 


Oskar Einstein, Q. m. b. H. In diesem Verlag ersclamu jetzt 
• ■me Serie mit Bal>> Pcggy eir allerliebst«^ Mädchen. «las Imld »Ile 
Herzen erobern wird. Ferner Zyklus von /.weiaktigeo Lustspielen 
mit Htmd« , n. Affen (Joe Martin) und Tieren. Die Film«» stamns'n aus 
■ ler ITnduktion «ler Cniversal Fiint Manufacturing <'•• 


Die Oecla-Bioscop I«reitet einen Zyklus von K irnen unter 
dem (lesamttitel „König Artus’ Tafelrunde“ vor, deren Manuskript' 
von Thea von Harbou und Fritz Lang stammen. Im Mittelpunkt 
«Utr Handlung stehen König Artus und Ginevra, Merlin, Uawtin. 
Ismzelot, Tristem und lebt, Parzival und Lohengrin. — Ludwig 
Uerger ist zurzeit mit einer filmischen Bearbeitung von „Agnes 
Bornauer“ hesehaftigt. — Dr. Johannes Gtiter hat an einem beliebten 
Wintersportplatz die letxten Aufnalimen zum neuen Decla-Biosro| > 
Film, ..Bardame - fertiggestellt. ln tragenden Rollen sind Xenia 
Desni, l'liarlotte Ander. Frieda Richard, Wally Koch. Paul Hart 
luaun, Anton Kdthofor. Hermann Thimig. Robert Scholz und anden- 
liekaunte Schauspieler tätig. Der Film wird schon in den nächsten 


Albertini-Film. I>e Atelieraufnaluuen mi dem fünfte Al hei 
i mi- Film sind lieeinlot. Mit wirkend auBer Liiriano Albert mi sind 

folgend» Kräfte: Carola Toelle, Magnus Stifter. Herrmaim Valontion. 
l-'ritz Schulz. Joeef Rehls-rger, Paul Kehkopf. Wilhelm Dtogelmatui. 
I.effler usw. Inneiiarehiiektur: Willy Herrmann. Plmtographie: 
Axel tSmtjat. K»»i»tur«-k. Regie: Josepli Itelmoiit 


Fritz Caspary, der l.i~hcrigc 
hat für die ..Ifa 1 (International- 
tretung für Mitteld«iutKchlan<l itU- 
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FILM AKTIEN - GESELLSCHAFT 

FILMVERLEIH G. M b h 

BERLIN SW 68 

Kochstraße 73 (Terra Haus) 

* 

Der schwarze Montag 

Ein Film der Gegenwart in 5 Akten von 
B. E. Lüthge und Hans Behrendt. — Unter 
Mitwirkung von 

Erich Kaiser-Titz Schröder - Schrom 
K. Vespermann Emil Heyse 

HELLA MO JA 











(■^ie oon Jrau o.ifdja ©uta ohne 
Anhörung der (Gegenpartei er* 
roirhte einfttoeillge Derfügung gegen bie 
Qarri) Piel Stint do., nach der diefe oer> 
pflichtet fein follte, für Jrau Safcha 
(Bura diefelbe 'Rehlame su machen rote 
für ihren 'Regiffeur und pauptdarfteller 
fiarry 'Piel, touede nach eingehender 
©erhandlung, bei der die parry ‘Piel 
Jilm Co. durch ihren 'Rechtsbeiftand ©r. 
'Karl Kurnih oertreten mar, durd) Urteil 
des tandgeridfts I aufgehoben. 


l)amj JMel Jilm Co. 

"Berlin TD 35* "Potsdamer ötrafie 111 
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Kochstraße 73 (Terra-Haus) 

* 

Der schwarze Montag 

Ein Film der Gegenwart in 5 Akten von 
B. E. Lüthge und Hans Behrendt. — Unter 
Mitwirkung von 

Erich Kaiser-Titz Schröder - Schrom 
K. Vespermann Emil Heyse 

HELLA MO JA 













Ct^ic oon Jcau S.ifcba ©uca ohne 
Rnböcung der ©egenpactei ec* 
[Dickte einftnveilige Derfügung gegen hie 
fjarrij piel $tlm 4o., nach dec diefe oec« 
pflichtet fein follte, füc Jcau Safcba 
©uca diefelbe “Reklame su machen roie 
füc ihcen Regiffeuc und fiauptdacftellec 
paccy “Piel, coucde nach eingehendec 
Decbandlung, bei dec die f?accy 'Piel 
Jilm ©o. ducdi ihren Rechtsbeiftand “De. 
Racl Rucnik oectceten roac, burdf Urteil 
hes Sanhgericbts | aufgehoben. 


l)amj ‘Piel JUm Co. 

Berlin W 35, "Potsdamer ötrafie 111 














CTTlie noch bekannt fein dürfte, batte 
H'' die Sirrno Werner & Walter feiner- 
Seit eine einftroeilige Verfügung erroirkt, 
die ibr den Tiertrieb der Ijarri) Piel=$ilme 
fiebern füllte. Oiefe Tiecfügung tourde 
auf Jlntrag der i?arry 13161 Jilm Co. 
fpäter oom £andgerid)t aufgehoben. 

Das 'Kammergericbt bat nun die 

2luffyebuitg öer einjtwciligcn 
Derfögung 

nach mehrftündiger Verhandlung durch 
ein neues Urteil betätigt und die $irma 
IDcrner & Walter mit ihrem Anträge ab= 
gerotejen. 


l)amj piel Jilm Co. 

'Berlin TD 35» Potsdamer Strafte 111 
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in der Menagerie . .1 ntor Katibern mul Bostiin „Die Tigerin' , 

durch den Gala-Film, Wöllstein A Com|>. für Aorten uik! Syrien »m 
Max O. Bnmantf. Alexandrien. 

S> 

Die Freie Vereinigung aller Kino-Angestellten und Musiker 
Deutschlands, e. V. Geschäftsstelle: Paul Röhr. Berlin <> 112. Box 
hagener Straß** 43. verweist in )*iiiem Rundschreiben auf ijiren fiir 
Arlieitgeber und Arbeitnehmer kostenlosen Arbeitsnachweis. Das 
B«-streuen der Vsrvinigung geht dahin, den Wünschen der .Vrlieitgebei 
stets gerecht zu werden und in ihren Reihen nur bestrenoinmierte- 
und moralisch hochstellendes Personal zu dulden. 

Sj 

Dm „Film tür Alle“ M >i< h zau» i 
l!*- horchenden Filme durch ein deutsches Reichs)»!tent Nr. 343 393 
geschützt. An Auslandspatenton wurden der Firma bisher ert«ilt: 

• 'in französisches Patent Nr. ö27 107,ein belgisches Patent Nr. 233 H«s. 

• •in schweizer Patent Nr. 90 941 utul ein italienisches Patent Nr. 3K1 ~ 
Weitere Patente sind angemeldet und dürften demnächst für Oester 
■ eich, Tschechoslowakei, Holland, England. Amerika und die skandi 
i'livischen Staaten erteilt weiden. 

S) 


volle Juwelendieb“ u. n. a. tn sind im In und Ausland «elir gul 
• i. geschlagen. 

Düsseldorf. i 

im Kesidenztlieater den naturkundliclieii Eruelku-Kilm .Sh» ck 
U'tons Südpolexpedition". Uer Film, dessen hoh*« 
Kulturwert in mwwm Blatt schon anläßlich der Münchener und 
Berliner Aufführungen eingehend gewürdigt wurde. /j-uluiet *»i«-l> 
uißer durch den einzigartig interessanten Stoff vor allem auch durch 
die technische Vollkommenheit der außergewöhnlich schonen Bildet 
aus. Der 1 redauerliche l'instand. daß ein Teil der Original Filii' 
Mitnahmen dos kühnen Operateurs Hurlev zugrunde gegangen isi 
wurde durch gelegentliche Einfügung einiger interessanter Fest 
tufnahmen und Zeichnungen ausgeglichen. Der Vorführung vorau- 
ging ein Vortrag des Geographen Dr. Rüdiger. <ler fesselnd <he ho¬ 
hen ge Süd|Killorschung lieleuclitr-te und auch zwischen den einzelnt-i 
Teilen des Films an Hand von Karten die von Shaeklet ou • mg*- 
schlagenen Routen nachzeiciuict«- und erläuterte. Es ist s-llwte-r- 
Standlich. daß der Film auch hier lebhaften Beifall fand. Hirffeut 
lieh findet er auch bei den Behörden die gleiche Einsieht wie an 
manchem andern Ort — nämlich die: daß man diesen Film als wissen 
schaftlichos wie künstlerisches Beschenk für alle Bevölkern ng- 
schichten empfangen muß. da.- vor allem nicht durch Beteuerung» 
schranken der lugend vnrenthalten werden darf. Anne P 

S> 


- Am Donnerstag, den 9 M rz. findet un Marmorsaal am Zoo 

der erste und oinzigi- Kostumtall der Wintersaison statt. Das F**st 
tragt den Titel „Die Marquise von Pompadour“, weil besondere Preise 
iiir die schönsten Hokokodnnu-u ausgosetzt sind, jedoch gelangen 
uch die schönsten und stilechtesten Kostüm*' zur Prämi erung. «1.« 
v«hi einer besonders ausgewählten Jury \nrgenommen wi-d 

S) 

Der Zentralverband der Filmverleiher Deutschlands, e. V., 

Siu. Berlin. Charlottonstr. 13, fordert alle seiner Organisation nicht 
-»ugcschlossencn Verleihfirmen auf, soweit Anspruch erhoben wird 
an dem Kontingent für die Einfuhr ausländischer Filme im Jahr»* 
1922 zu partizipieren, sofort Anmeldeformular zu varia igou. weil 
die Liste in den nächsten Tagen geschlossen wird. Voraussetzung 
für die Zuteilung ist u. a„ daß der Nachweis über die Vermietung 
neuer, in erstem Monopol erworbenen Filme an Theaterbesitzer er 
hrachl werden kann und daß der Verleihbetrieb zumindest am I. De¬ 
zember 1921 bestanden hat. 


Bochum. I*ic sechs .im-nkaniHchcn Iframafilnic. die „Nein . 
IMm Verleih Berlin nunmehr für Xorddeutschlnnd ebenfalls zu 
verleihen beginnt, nachdem sie in den Berliner Vfa-Thoatera zur Z*-it 
ihr*- Ersteufführung erleben. sind nunmehr für den Monopolbezirk 
Kill-Inland und Westfalen von der Firma E. Schlesinger. Slnno|'<il 
Film-Verleih. Bochum i W. er wor ben,werden 


* 2 ) 

Breslau. Am 1. Februar fand die Eröffnung der Breslauer 
Filiale der Bayerischen Film-Gesellschaft m. b. H. Fett & Wiesel. 
München, im D.-K.-Theator-Gebäude statt. Aus diesem Anlall 
kamen die im Verleih der Firma erscheinenden Filme „Shackleton- 
Südpolexpeditiou“ und „Des Lebens und der Liebe Wellen" Zur 
Vorführung, die bei den eingeladeneu Gästen volle Anerkennung 
fanden. 

Breslau. Filmhaus Sage A.-G. Die Direktion der jetzt 
eröffneten Niederlassung für Berlin und Osten liegt in den Händen 
iles in der Branche bestens hgknnin- .. Herrn Willy G. Bewerten. 
Ferner wurden von der Kirrarijio modernen und mit der neuesten 
Einrichtung versehenou Räunüiehkeiten de» Sewerien-Film, Berlin. 
Kriedrichstraße 19 übernommen. 

s> 


Düsseldorf. Asra Film Vertrieb Ralph Lewin. 
Düsseldorf, Vicor-Film - A.-G., tteritn. Zwischen beiden Firmen 
ist eine engere Interessengemeinschaft entstanden, indem der Mit 
Inhaber der Düsseldorfer Firma. Herr Emst Lust in Düsseidori 
in den Vorstand der Vioor-Film-A.-G„ Berlin, berufen worden ist. 
Herr Lust wird seinen Wohnsitz nach Berlin verlegen, um von dort 
aus den deutschen Verleih der Vicor-A.-G. über ganz Deutschland 
zu organisieren und zu leiten. Sein Verhältnis zu der Düsseldorfer 
Firma, die den Alleinvertrieb der Vicor-Produktion für den west¬ 
lieben Bezirk innehat, bleibt unverändert bestehen. Die Vicor- 
Film-A.-G. kann infolge ihrer guten Produktion 1921/22 auf ein 
recht befriedigendes Ergebnis für ihr 1. Geschäftsjahr zurückblickan. 
Ihn* Filme. ..Das Hau» ohne Tür und Fenster“. „Der gebetmn.* 


Ebersflort, Post Neustadt liei Kohurg. Im Gatnhof tu" Ster 
ist «in Lichtspieltheater eröffnet wurdet 


S) 


Frankfurt a. M. | 

Ein aaaar L i eh t sp i • 1 pa last io Frankfurt 
M. Wie wir aus gut orientierter Duelle erfahren, wird auf einem 
ireien Grundstück in der Großen Kreidberger Straße ein großer 
Thoaterbfu errichtet werden, der unter der Leitung der „Kmelka 
• n München gegen Ende dieses Jahre» eröffnet werden soll. Man 
nennt als Leiter des Unternehmen* einen lielcannten Theaterls-sitzer 
In .Vnbetracht dessen, daß Frankfurt a. M. älter größere Theater 
eigentlich nicht verfügt (das 1\-T. im Schwan und die AHemania 
Lichtspiele bilden die einzige Ausn ihm* > dürfte ein großes Theater 
I»»stimmt noch Existenzls-rvchtigung haben. Daß in unmittelbarer 
Nähe des )>rojoktierten Tlieau>rs sechs oder sielten Kinos bereits ihr 
Dasein fristen, beweist zwar, <l»ß noch ein achtes Theater auch 
1-obensfähigkeit haben kann, daß du- „Emelka“ mit der Eröffnung 
eines eigener. Theaters den bestehender» hiesigen l'ntemehraen 
ledoch eiie große Freude bereitet, kium füglich bezweifelt werden 
Die „Emi-lka“ l»at seit langer Zeit versucht, in Frankfurt u. M 
nach München der bedeutendsten Stadt des süddeutschen Verleih 
Iw-zirks, ein eigenes Theater zu erwerben, aber ohne einen greifbaren 
Erfolg. Daß es zur Ausführung oben angeführter Idee kommt, darf 
nach Lage der Umstand** als siener angenommen werden. 


Ein Ball der Filmindustrie in Frankfurt 
• i. M. Nach Berliner und Münchner Vorbild Is-Hltsielitigt d**r Frank 
titrier Filmklub im Laufe des Monats März mit einem großzügig* -i. 
Ball an die Oi-ffentlichkeit zu treten. Die eleganten und weitläufigen 
Bäume dos Palmengartens sollen für die F<-stlichkeit in Frage kom 
inen. Das Bailkomitee besteht aus den Kennen Wilhelm leipziger 
(Wilhelm Feindt). der auch über alle den Ball betreffenden Fragen 
Auskunft erteilt. Leopold Rosen (Frankfurter Kunstfilm-Verleih). 
I)r. Kalbus (Martin Dentler), Wc-Ifgang Dutke (Metis-Kilm). I>r 
Seeligmann (Syndikus des Verband«» <l«r Filmverleihen. Redakteur 
Guido Haller (Der deutsche Film). 


Was uns der Wald erzählt. Inter diesem ve 
versprechenden Titel bringt der Decla-Verlcih einen reizenden Leb* 
film, dem man weiteste Verbreitung wünschen möchte. In geschickt- c 
Weise wurde ein nicht zu kleiner Einakter zusammongestellt, d- r 
seines Interesses bei der sogenannten < reine d»xs Publikums eben»*- 
sicher sein iliirfte, als bei den Besuchern in Sportmütze, die jeden 
Film, der über Harry Piel-Niveau hinausgeht, ul« langweilig lit*- 
rurisch ablehnen. — Ein junger Gelehrter geht mit seiner Bram 
tm schweigenden Laubwald spazieren. Als Fachmann macht er 
seine Begleiterin auf Diuge und Vorkommnisse aus dem Tierreich 

• ufmerksara. die ein geschickter Photograph mit der Aufnahme 
Kamera in wirkungsvoller Weise festgehalten hat. Man sieht und 
iieobachtet den sogenannten Ameisenlöwen auf der interessanten 
Jagd nach Ameisen, den Frosch, der die Blindschleiche jagt und 
wenige Minuten später von einer Ringelnatter mit Haut und Haaren 
verspeist wird. — Unter Steinen und Moos versteckt vegetiert das 

• -inzige giftige Reptü des deutschen Waldes, die immerhin rech* 
gefährlich» Kreuzotter, die Raupen. Puppen und der uusschlüpfonde 
Falter mehrerer Schmetterlingsarten. die Tätigkeit der Kreuzspinne 
und anderer Insekten wird in einer technisch vollkommenen Um» 
gezeigt und der Beschauer ärgert sieh, daC der Film nur einen Akt 
aufweist. — Ihn mit dem herkömmlichen Beiprogramm J-ustspic 
auch nur in Vergleich stellen dagegen sträubt sich die Feder 

Guido Haller 
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Lt4pci( 

Di. ludu-ln- Kilm Kilmli u c i p m i g verlegt.- 
Aufaiii: 1922 ihr«' Geschäftsräume von R»'ichs>tr«ßi' nach Rnttplatz 7 
(H«.t«-I Preußischer H«.f). 

l>i«' Fulag (Film- uml Lichtspiel-A.-G.), Stuttgart. erricht etc 
dieser Tage in Leipzig in unmittelbarer Nah«- des Karl-hnfc-, 
Tauchaerstraße 2. in großen bequemen Käumiiehkmtcn «ine Filiale. 
Oie Leitung der Leipziger Filiale liegt in den Händen des Herrn 
\lfred Greven. Telephonmunmer der Geschäftsstelle ist 12372. 

Eine Pressevorstellung des Filt ihauses Kitzsche, 
A.-ti.. Leipzig, fand am 29. Januar 1922 in dem dem Filmhause 
gebärenden Lacht«pielhauso ..Weiße Wand“ - afct. Gegeben w«irdo 
einer d«-r bedeutendsten 1 j-hr- «uul Aufkläriutgsfilme „Die weiße 
Seuche“ (Tuberkulose). Die Fachpr«*sse war 'u<-ht geladen worden: 
eine Besprechung ist darum nicht möglich. K. L. 

<£> 

München. 

gl. Wir haben letzthin bei Freund Kopp (Kopp-Film) den 
Tiroler Sportfilm „Aus Tirols Bcrgw?lt“ zu sehen Ge¬ 
legenheit gehabt. Wa» wir hier sehen, ist Sensation, — Sensation 
im wahrsten, aber mich im b.-.ten und vornehmV<-n Sinne di- -' 
so arg abgegriffenen Wortes! Demi es ist alb - von unerhörter Echt¬ 
heit und dabei von imposauter Schönheit, wie sich ->lcbe uns eben 
nur im H*>chgebirge offenbaren kann, grandios uml überwältigend' 
„Der alpine Sportfil m“ in Tirol ist Herstcllerin diex-- 
Bildstreifcns. die Aufnahmen besorgte Karl Dörnach, un¬ 
zweifelhaft ein sehr tüchtiger Alpinist Was jedoch die Kletterer, 
«lie Herren Schuster und Netzer leisten, ist einfach da- 
Höchstmaß des Bergsteigens. Hier gilt das bekannte Wort: „So etwa- 
muß niun gesehen haben.“ Die beiden Alpinisten, weit über Deutsch¬ 
lands Grenzen bekannt, haben etwa hundert Erstbesteigungen hinter 
sich, doch da» Aufregendste und Gefahrvollste war wohl die Durch 
klettcrung der Praxmarcr Nord wand, wo die be.den sechs Tage lau. 
ohn«- Nahrung, am Seil«- hängend, aa dieser steilen Wand au.halten 
mußten imd sich von Kerzen und Pappe nährten, bis endlich Hilfe 
Kam' Weitere Aufnahmen führen uu in die Dolomiten Nordtirols, 
so u. a. zur Melzemadel. di«- ebenfalls liestiegon wurd Der Film 
ist bereits bekannten Hochtouristen v «-geführt worden und hat 
überall Anerkennung mul Bewunderung gefunden. 



Hugo Caroly, Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino und Projektion 

F,r i' 5 tTs h ' r Köln, Agrippastr. 19 


Ständiges großes Lager In — 

Kino HODäraipn und Zubehör 


gezeigt. Erklärend««- Text Itegleitet «lie Bilder. Eine wesentliche 
Neuerung noch bringt dies*« Film: Die Lei|nuger MoUind istrien 
werden in ihren Betrieben solbst vorgeführt. man sieh- Entstehung 
und Herstellung der Waren, die auf <!«c Mess.- gehandelt werden 
Der Film soll nicht nur durch Deutschland, sondern vor allem ins 
Ausland wandern. 

Wiener Frühjahrsmesse 1922 Di«- osterreiclns.li.- Regierung 
wird woitgelu»n«ie Erleichterungen bei Erteilung von Ein- un«i Aus 
fuhrbcwilligiuigen für die auf der Wiener Messe bestellten Waren 
gewähren. Fin- und Ausfuliranträge, «lie mit einer vom Mesaedieost 
bestätigten Kommission skopie ( Auftrag sljestätigung ( l~-legt sein 
müssen. sind wählend «ler Messe l>ei d«>c Exjxisituren des Messe- 
«heilstes im Mesaepalust und in der Rotunde, nach der Messe, jedoch 
iiinerhnlli zweier Monate nach MesseHrli.iU, beim Hand«'lsmuseuin. 
Wien. 1 X. lterggasso 1«. -•inzur»ichen. Die Bewilligungen sind sodann 
in der Ri*gel innerhalb 4X Stunden bei «ferselben Stelle, wo «lie Ein 
reiehung erfolgte, zu h liehen. Der amtliche Messedienst des Handels 
nmseumx, Wien. IX. Berggasse 16. unterhalt während der Messe 
ui allen Messegehaudeu (Messniialasi, Rctunde. Hofburg und Stifts 
k.iseme) je eine Viilicrungssteile zur Bestätigung der Messosbschlüas*.. 
iibi'rdies im Mesaepalast und in der Kotuiule je eine Exjioaitur mit 
l’ermanenzdienst von 1 .9 Uhr vormittags bis 8 Uhr als-nds. fns- 
liesondere werden vom amtlichen Pressedienst folgende gcudeii 
geführt: I. Die Bestätigung der <ieechilfte als „Messeabschlüsse' 

2. Auskunftserteilung über Ein- und Ausfuhrbestimmungen und 
Zollsätze des In- und Auslandes. 3. Entgegennahme der Österreich! 
sclien Ein- und Ausfuhrunträge. 4. Erteilung kommerzieller Aus 
kiinf'e über in- und aualündisclie B« /.ugs«|uelleu. Absatzmöglichkeiten 
und Vertreterangi-legehheiten. 5. Interventionen ls<i gescliaftliehen 















































0. K. IIn <M i ■ ■ 

der Licht spiel vorfülin i ngen durchzuführen. I>ie Veberw-achuiu; 
liettchmnkt sich darauf, darauf zu achten, daß keine Bildstreifen ohne 
die erfordernd*' Zulassung durch die ordentliche Prüfungsstelle 
zurVorfährung. gelangen und daß keine unzulässige Reklame erfolgt 
I >ie Ortnauanchanse sind nnnlässig. R» dürfen keine polizeilichen 
Kuiiktioneu durch Private nusgefiiliri werden. Erhöhen Sie Th- 
»ollwerde bei dem zuständigen Regiertuigspräsidetiten 


Adolf Beretn +. Wenig 

IVrlrnann zu Grabe getragen lieben. ist in Be-Iin 
s'hweren Leiden erlege i Ben-in uar einer der 
le» ..Kinematngraph" nntl dem Alter nach dei f 
iiiilistischcti Pioniere. Wir finden »eine Beitn.L- 

Iahrgang des ..Kinemitograph Später lt.-tt 
•-eitschrift dieser Art geleitet. In den letzten dal 
um ilui geworden. Der Versehs' de oe wurde in Her! 


Letzte Nachrichten. 


Stellungnahme des Theaterbesitzer - 1 
Verbandes Rheinland und Westfalen* 
zur Frage des 30prozent. Aufschlages. 

Donnerstag vormittag II Ihr fand n ItüsvelUorf im Restaurant 
zum „Hindenburg" die stark besuchte ü neral Verdammung de« 
Vereins der Licht bildtheaterbesitzcr in Rheinland tiud Westfalen 
statt, über deren Verlauf wir in nächster Nummer not U berichten. 
Neben der Neuwahl de- Vorstandes und sonstigen wichtigen An¬ 
gelegenheiten hatten «ich die Mitglieder in dei Ha.iptsucln- 
mit der Frage de- ÜUo.otgen Teuerung »Zuschläge» zu i.efassen. Der 
Voi sitzende des Verbandes. Herr Stüttgen. Köln, berichtete in 
••ezug auf diesen Punkt zunächst über die 2 Tage verlier in 
Kassel stattgefundenen Verhandlungen des Vorstandes des Reichs 
verbandes Deutscher Lichtspiel theaterbesitzer Er führte eine An B 

zahl Fälle an, aus denen hervorging, daß von Verleiherseiu- 
irreführende Behauptungen zufgus teilt und Berichte .über Ohr ( 
stellungnahm'' der Theateri-esitzer und das Ergebnis von Verband 
hingen in die Zeitungen lanciert wurden, die den Tatsachen nichi 
Ursprachen Herr Stüttgen verla- dann d'c im Vorstand de- Iteii-Ii» 
verbaudes gefaßt'- He-olutlon. die folgenden Wortlaut hat: 4 

Die Lage der Theaterbesitzer im Reiche ist bet weitem 
nicht so rosig, wie sie auf der General-Versammlung des Zentral¬ 
verbandes der Filraverleilier Deutschland.» von ei ligen Verleihern 
fälschlicherweise geschildert wurde. Vor allen Diugen nehmen 
die hoben Lust barkeitssteuern der Städte dem Theater« 
ix'.sitzer einen großen Teil der Einnahmen weg. Dann bringt 
die Verteuerung der Kohle und des Brotes nicht nur ungeheure 
Strompreise. Beheizungskosten und stark schwellende Löhne, sie 
hat auch eine in die Augen sprengende Not unserer Haupt- 
1 «esueher, der werktätigen Bevölkerung, im Gefolge, die sich schon 
heute bei uns bemerkbar macht. Im Hinblick auf die von 
k'tn Zentralverband angekündigteu kaum erschwingbaren Leih- 
: «reine in der kommenden Saison, die den Theaterbesitzer zwingen, 
eilen Pfennig in Reserve zu halten, um selbst nicht unterzugehen, i 


'.ehnt der Rew-hsverbaad Üeutscier Lichtspieltbeaterhesitwr. g>- 
stützt auf sein klare» Recht, jede über 10«® hinaus gehende Er 
höhung oer Leihmieteu ab. Beabsichtigte Zwangsmaßnahme' 
de: Verleiher werden für die den Reiohsverhand anir -chlo~»ene 
Theater besitz« gemeinsam ml: ; Ilet» Mitteln abgewe'irt werden 

Er empfahl den Anwesenden ;.u dieser Resolution ilire Zt. 
»tuumung zu geben, was ohne weiteres geschah, nachdem mich drei 


Außerdem ist von Wichtigkeit, zu erwähnen, laß nach dem 
■rieht de» Herrn S> oliku* Sender die l.u-i i.arkrisssteuerord 
ngen nunmehr von K blenz at. die einzelnen Regierungsprä»; 
nten zurückgesandt sind, und daß die vom Miuisteruim fest 
»etzten bützc. lie unsere Leset im 3. .Artikel dieser VuntW'i 
rtäffentliehl finden. Iti nächster t zur Au»füliruiig gelangen 


Der Zentralverbandder Filmverleiher Deutschlands e.V. 
Gruppe Rheinland-Westfalen 

war Donnerstag liailniiiuag in itan /taumen .le» Filnicluti in Uü»«'l 
dorf gleichfalls zu einer Sitzung znsamiuengetreten. um zu uer 
Lage Stellung zu nehmen, wobei in bezug auf die Frage des Zu 
schlags zwei Herren vom Theaterbesitzer -Verband zu ge zogen wer 
ilen. Ein lestes Ergebnis lag bis zur Stund.- nicht vor, doch wurde 
zunächst wettere Fühlungnahme mit der Berliner Zen'rale des 
Verleiherverbatides beschlo»sen. Da mch die für den 17. Februar 
vorgesehene Sperre vorläufig außer Betracht bleibt, ist zu hoffen, 
■laß letzten Endes unter Aufgebot von viel gutem Willen .lje 
Gegensätze der beiden Gruppen einen friedlichen Ausgleich fimleti 
wie er im Interesse der Gesamtbranche erforderlich ist. 


Der Rheinisch-Wei 


Vertreter für Berlin: 

mersdorf. Rudolstädterstr. Nr. 1. Fcrnspr. Uhland 657. Für den Anzeigen-Teil: 
Ludwig Jegel. Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678. 
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Preiswert! 


10 bis 80 Ampere verwendbar für Gleich- und Wechselstrom. 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 
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l—^^ |Cr€ Erfcy 
TheaterMa/chincn 
Familicnu/diul-Kino/ 
Wandcr-Kino/ 
Aufnahme-Apparate 
Kino-Objektive 
Kino Konaen/oren 

TMD AHERKAW1T DIE BESTEM! 
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iGwIUthaft s Kinoma+ografcn 

L/aarbrücken3 + Kai3ers+r« 22, 
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Der Kinen 


Düsseldorf. 


Höchste Leistungen 


f ) einwandfreie Funktion 




& gewährleistet: 



BAUER Slablprojeklor M 5 


Kinematographenfabrih 
rugoi Dauer. Stuttgart. Oartenstraße 21 

Telegramme: K nobauer. Fernsprecher 3573 


w\rm mm mm 


Filmwerken. 

feiner von 40774» 

Quo vadis? 

Die lelzien Tnoe v. Pompeji 
Christus od. Passionsspiele 

Gefällige Angebot« mit Preis an di« 

Bes. für Kinemaiograien m. b. H.. Saarbrüdien. 


Plakate u. BroitliUren 

Bucbdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, vWhrhahu 28«. 


WESSEEiää 


Btllets 

mix 

fortlaufender 


leuic 

«trimp gratis und franko 

Katalog Nr. 21 öbei non« und weoig getragen»- 

Herren-Kleidung 

Für Xii-ht»u-»gend«— Betrag nrndc. 

L. Spielmann. am. i, München K., Cartnerpiat* 
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Riesensdilager! 


Deutschland 
noch frei! 


Der schwere Junge 


Kolossal-Zirkusfilm der Gegenwart in 6 Akten 


Hauptrolle : Manja Tzatschewa 
Regie : Manfred Noa 


, ITT« > 


: *4 


Eiko-nlm 


Berlin SW 48 

Friedric'istrafle Nr. 224 


»V 
















No. 78 


Der Kineinatograph — Düsseldorf. 



Adien-Gesellschaft für Anilin rabrihalion. Berlin $0 36 


Ansicht der Fi'mfabrik Wollen (Kr. Bitterfeld), in der ausschließlich Agfa-Fiimmaterial »’ergestellt wird. sj 


Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 


Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 

AGFH 

BERLIN SO 36 

Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten; 

Walter Strehle G. m. b. H., Berlin SW 48 
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roßstadt * 



SPIEL A.-G. Stuttgart, Berlin 
lau, München, Hamburg. 
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So urteilen Thcatcrbcsltzcr 


über den Vicor-Film 



nach dem bekannten Roman von Thea v. Harbou 


Union-Theater, Düsseldorf 


‘Düsseldorf, den 20. Februar 22 
„Das Haus ohne Tür and Fenster “ 

erzielte stürmischen Seifall und einen großen 
Srfolg 3ür uns ein glänzendes Geschäft 
‘Hochachtungsvoll 
U. T.-Lichtspiele, Düsseldorf 
hönigsallee 38-40 


Kammer-Lichtspiele, Duisburg 

Duisburg, den 27. 12. 21 
6s gereicht uns zum Vergnügen, fJhnen 
mitzuteilen, daß wir mit Sfhrem 3ilm „Das 
Haus ohne Tür and Fenster “ sehr zufrieden 
waren. Die Handlung des ffilms ist sehr 
spannend. 3n logischem JÄufbau reihen sich 
die Bilder aneinander Die fein durchdachte 
Charakterisierungskunst der Darsteller sowie 
der großartige Szenenwechsel hat bei unseren 
De Suchern kolossalen De i fall gefunden. Wir 
gratulieren 3hnen herzlichst zu diesem 3Um, 
und wir können jedem 3heaterbesitzer den 
3ilm aufs ‘Wärmste empfehlen. 

hochachtungsvoll 

Kammerlichtspiele, G. m. b. H„ Duisburg 


Film-Palast Schauburg, Münster 
Münster, den 22. 1 22 
Wir teilen Shnen mit, daß der Silm 
„Das Haus ohne Tür und Fenster " wegen 
seiner Sigenart besonders aufgefallen ist und 
bei unseren Desuchern großen Einklang 
gefunden hat. ‘Besonders wirkungsvoll ist 
die äußerst gut gelungene Darstellung des 
„ffodes von Dyzanz“. Wir hatten, während 
dieser 3ilm gespielt wurde, außerordentlich 
guten Desuch und hoffen . daß die weiteren 
Vicorfilme ebenso / 


> gut sind. 


hochachtungsvoll 

Filmpalast, Schauburg, Münster i. W. 


Weitere Referenzen : 



Kammerlichtspiele, Bochum 

Modernes Theater, G. m. b. H., Mülheim (Ruhr) 

Union-Theater A.-G., M.-Gladbabach 


Wenden Sie sich wegen 


ASRA-FILM 


Telephon: 2413 
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So urteilt die Tagespresse 



über den Vicor-Film 



nach dem bekannten Roman von Thea v. Harbou 

Düsseldorfer Nachricbteooin iS. Februar i»22: 

„Da* Haut ohn* Tür und Fenster.“Eine eigenartige Idee, wi.* e» «hon der Titel ausweist: IKr Versuch, 
seelische und Uewisscnakuuflikte durch den Film darzutt ollen. Da» expressionistische Hau« ohne Tiir und Fenster 
dient dazu als Symbol. Sehnsucht, verloren«*« Glück in diesem spukhaften Hause wiederzufinden, Dra.ig in m\ 
»tiwche» Dunkel einzudringou. u in woben das geheimnisvolle Gebäude und verbindet-, es mit den Irrungen und Wirrungen 
der AuUcnwelt. Die grolle Fülle von Geistes- und Lebonsproblemen im Film da reu st eilen, ist «»Iw schwer und oft u 


durch einen geradezu ri«*s«*nliufton Bildapparnt zu erreichen. Zum grutlen Teil ist das Wagnis geglückt, «tun auch die 
Zwischentitel reichlich nachhelfen müssen. Verblüffend «»infaeli wird der Gedanke ..FHihlicJi »1 sein ist leicht, glücklich 
au werden sehr schwer‘ . cl«»r im wesentliehen der. Grundton der Handlung bedeutet, bildlich dargestellt. durch den 
ernsten Philosophen, den sein vermeintlich zerbrochenes Lebeunglück auf einer seelischen Irrfahrt auf de.i Hummel 
einer Kinnes führt. Anden* Episoden, ix-ispiolsweiso der Txl von Byzanz, mit d»m «lurch den furchtban»n Zusammen 
lunch reitenden Tod. dio sich um den Kern dor Handlung heninigruppiorcn. sind von hervorragendem künstlerischen 
Endlich einmal wieder ein Film, der nient in ausgetretenen Bahnen wandelt, sondern das ernste 
M ‘ ' " ' ‘ “ l restlos »Or den Film auszunutzen. 

Düsseldorfer Lokalzeitung 

vom 14. Februar: 

„Das Haus ohne Tür und Fenster. dl „ ^ „ 

Inas«* seichtester Filiupnduktion hat einen schon 
»ehr in «lie Enge gedrürkt, daß man froh werden möchte, 
woiui nur ein einziger Film einen neuen, künstlerisch 
haltbaren 'Vag einschlägt. Bei dein Film mit dem 
phantastischen Titel, der zur Zeit in den U. T.-Licht, 
spielen gekurbelt wird, ist wenigstens ein Wille spürbar, 
«ler das abgeleierte Schema „Filmdrama“ — wenn 
auch nur halb — verläßt. Er bedient sich eine» Roman» 
von Thea v. Harbou, der die Gewisseusqualeu in der 
Liebe einer gelähmten Frau und eines herzvollen, doch 
lebenverlnngendeu Mannes entwickelt und als äußere» 
Zeichen für den Zwang diese» Daseins da« Hau» ohne 
Türen und Fenster findet. Der Reiz zur Filminsnmiening 
lag ohne Zweifel inehr als im Seelischen im Phantastischen 
das der Regisseur in jenem magischen Hansa und in 
der Gestalt des über die Borgo reitenden Tod«»» zu ent 
falten sucht. In der Darstellung bietet der Film ein 
vom Regisseur (F. Koher) diktiertes Niveau, photo 
graphisch scheint er mir vorzüglich gelungen. 


Der Mlttagom 14. Februar: 

„Das Haut ohne TCr und Fenster.“Wieder ein 
Roman Thea von Hurbous gefilmt, n ieder ein Stoff, der 
sich hart am Rande des l'ebersinnlichen und in mailcher 
Hinsicht in den Bahnen d«»s Caliguri-Films liewegt Die 
Handhtng ist einfach und fast lediglich auf die seelischen 
Konflikte eingestellt, «lie sich aus der Ehe eines jungen 
Naturschwänners mit seinem durch ein Bergunglück 
für immer an «len Rollstuhl gof«-sselti>« Weib «geben. 
Für sie läßt er — gleichsam ein Symbol — von einem 
geisteskranken Baumeister das seltsam-* Hau» ohne Tür 
und Fenster bauen, aus dem es ein Entrinnen in ein 
glücklicheres lieben erst gibt, als ilun die sterliendo 
Gemahlin, sich bewußt w«»rdend. daß »«• zur La»t fällt, 
den W«*g in die Freiheit und zu einer glücklicheren Lieb«» 
weist. Die Schwierigkeiten der Verfilmung diese» vor 
wiegend auf «»elischem Gebiete sich bewegenden Stoffes 
haben Regie und Darsteller nach Isistem Können ge 
meistert. Widerwillig aber fügt »ich die al» künstlerische 
und bildtechnische Einzelleistung großartige filmmaßige 
Dontellung der einem Tan» „Der Tod von Byzanz“ 
zugrundeliegenden Idee in das Ganze ein. Ganz hei 
vorragend künstlerische Photographie ist ein lieeondere« 
Verdienst dieses Vioor-Films. 


eier Termine sofort an: 
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Wehpfiahn 


Kino- und 


Wollte mau die L'eber&clirift schnoddriy« r fassen, 
mußte sie heißen: ..Was sieh tut", alter gleichviel untci 
welchem Titel man auch die gegenwärtigen Vorgänge 
und Verhältnisse in der Welt des Films I.“trachtet 
viel Krfreuliches kommt nicht zum Vorschein. Je 
höher aber der Standpunkt eingenommen wird, von 
welchem aus man die äugen bli-kliehe laige überschaut, 
desto verblüffender wird einem die Aehnlichkeit der 
in unserer Remfswel* tätigen Kräfte mit den auf dem 
teatro mundi. in der grollen Politik sich aus wirkenden 
Strömungen bewußt. und man ahnt Zusammenhänge, 
die wie der Grippe Bazillus vom Flugwind der Zeit 
getragen sind. 

Auf dem Welttheater haben sieh die verschiedenen 
Glieder der grollen Menschenfamilie — Xutinnen gc 
nannt jahrelang bekijegt und zerfleischt, und als 
diese Episode vorbei war. glaubten die Obsiegenden 
die gewonnene Macht zur schrankenlosen Nutzbar 
machung der besiegten Familien Mitglieder anwenden 
zu sollen, um aus dem Siesr die höchstmöglichen Vor 


racitDoittm. 

Parallele. 

teil** /.ii ziehen. Je mehr Versuche aber gemacht wur-ll 
den. diese anfänglich so selbstverständlich scheinendemI 
Grundsätze in die Praxis zu überführen, desto deut jI 
lieber ergab sich in fortschreitender Erkenntnis. daßjl 
dosephs Traumdeutung von den sielten magern Kühen Jf 
tlie durch Verspeisung der sieben fetten Schwestern}! 
nur noch magerer wurden, kein leeres Symbol war.jj 
Den geistigen Führern der Nationen wurde bald klai\jg 
daß nur l>ei gleichmäßiger Durchsäftung aliei 
der Gesaintkörper gedeihen und seim- Höchsth 
vollbringen könne, und den geistigen Führen 
ob sie wollen oder nicht die politischer 
wenn auch im Zickzack, nach einiger Zeit folgt 
weis dessen der aufwärts führende Weg. d» 
von Versailles bis Genua zurück gelegt wurde, 
doch erst ein Anfang ist. Nun die Xutzan 
auf die heutige Lage in Her Film- und Kinowell 
liier bilden zahlreiche Glieder eine große Fa 
vom Rohfilmprodiizenten angefangen bis zu den Koi: 
niunen — aber auch hier wüten diese Einzelgliedi 


Oer 3 Bio8cop-Roman-Film 


Bardame 

Manuskript und Regie Dr. Johannas Guter 

Baute“ Frich Cierwontkl Photographie Erich Waschneck 

Kostüme nach Entwürfen von Vally Reinecke und Frlta Amo Wagner 

in den Hauptrollen Xenia Desni, ChailoHe A der, Robert Scholz, Paul Hartmann, Anton Edthofer 
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■jjgegeueinauder; jedes will dem andern Liseu und Vor 
. teile abgewinnen, und jedes wundert sich dennoch, daß 
es dem ganzen Körper dabei so miserabel geht. Viel 
fehlt nicht, daß auch in dieser Familie ein Krieg aller 
gegen alle ausbricht, denn wann hätte irgend jemand 
; einmal aus den Erfahrungen anderer (in diesem Fall der 
Weltpolitiker) für sich selbst etwas gelernt! Ein Blick 
in die Fachpresse der letzten Wochen macht schnell 
klar, was wir meinen. Da heißt es zunächst ..Agfa'' 
„Agfa Konkurrenz" . Man wirft der Monopolinhaberin 
. des Rohfilni' vor. sie nehme, was sie kriegen könne, 
und sei damit die Wurzel alles l’ebels. aber man gibt 
ihr schließlich noch mehr, als sie haben wollte. Dann 
« liest man von den Krisen innerhalb der Fabrik-Kon 
zenie nicht nur in Italien, die sich vielfach um die 
Macht drehen. Hie Davidson — hie Rachm&nn. schallt 
; es. als ob nicht der erstere schon vor .lahrzehnten. 

als man das Kino noch nicht ahnte, schon ein gewiegter 
< Kenner der feinsten Gewebe, wie man sie nur in 
Plauen fabriziert, gewesen wäre und damals schon ein 
tüchtiger „Reisender” und Kaufmann nebenbei. Und 
als ob Rachmann, dem jetzt die Dollar-Millionen eine 
quantitö negligeable sind, nicht auch die. Zeit gekannt 
hätte, da ein blauer Lappen, wenn er ihm gerade 
mangelte, viel Geld schien. (Wie märchenhaft reich 
muß doch die Filmwelt sein, sagt das liebe Publikum, 
wenn es dergleichen hört). Wie der Verleiher dem 
lieben Kollegen die großen Schlager wegschnappt, 
das spielt sieh /.war hinter den Kulissen 
ab. aber man hört von ..Fabrik - Verleih", vom 
■ r „Theater Verleih" und sieht hier den Verleiher, den 
Grossisten der Branche, aus Lieferanten- und Ah 
nehme kreisen an den Wurzeln bedroht, als ob ihm nicht 
der Gegensatz seiner Verträge mit dem Fabrikanten 
zu der bisherigen Norm seiner Vereinbarungen mit 
dem Theaterbesitzer das Leben augenblicklich ohnehin 
schon sauer genug macht. - Dann das Feldgeschrei des 
Tages: „Der Kampf utn den 30«/oigen Teuerungs-Zu 
i schlag"! Ist es nicht gerade, als ob da plötzlich wie 
r im ..Sommernacht st raum" ein Zauberwort die Sinne ver- 
f wirrt und Zetel, dem Weber, den Eselskopf aufgesetzt 
hätte. Noch vor einigen Tagen konnte man hoffen 
daß auf beiden Seiten der Zwang zur Vernunft sich 


mit dem Willen zum Flieden decke und augenblicklich 
sieht es nach Krieg aus und nach Verwirrung und 
Empfindsamkeit und Eigenbrödelei. Gewiß, Vertrag ist 
Vertrag und nicht nur „ein Fetzen Papier", dessen wer¬ 
den sich die kaufmännischen Verleiher bewußt sein, 
aber zitieren wir nochmals Shakespeare „er seh' 
sich vor mit seinem Schein", heißt’s im „Kaufmann 
von Venedig"; Shylocks Beispiel zeigt, daß man nicht 
ins Fleisch schneiden kann, ohne Blut zu vergießen. 
Es muß möglich sein, daß sich schnellstens die 
Hände finden, wenn nur die Arme sieh nicht nach 
den entgegengesetzten Seiten ausstreeken. Es muß 
sein Alsdann weiter: Der Theaterbesitzer! Nicht 
nur mit dem Verleiher muß er sich herumschlageii 
sein«* Hauptsorge ist der wohllöbliche Magistrat - auch 
der gehört zur Familie, ohne sich dessen bewußt zu 
sein — mit der Steuerschraube. Die Kommune ver 
speist schmunzelnd die Henne und wird nach kurzer 
Zeit ebenso verblüfft wie ärgerlich sein, wenn statt 
der früheren goldenen Eier etwas anderes im Nest liegt, 
nämlich ausgebrütete Pleitegeier! Der Gegensatz 
ist noch nicht zu Ende; er zeichnet sich auch in den 
..Tarifverhandlungen" der Theaterl>esitzer mit dem 
Personal, den Vorführern. Musikern usw. ab. wenn 
auch auf diesem Gebiet augenblicklich „des Krieges 
Stürme schweigen", und schließlich mündet die von der 
Agfa ausgehende Linie der Schlachtordnung im Murren 
der Nährmutter aller, des Publikums, wenn e> sein« 
Lieblinge auf der weißen Wand immer wieder mit 
einigen Papiermark oder einigen hundert Papierkronen 
mehr erkaufen muß. Gehören zu diesem Publikum 
wie zu mutmaßen auch die Arbeiter und Angestellten 
der „Agfa“, und verlangen diese wegen der erhöhten 
Kinopreise eine noch höhere Lohn-Zulage dann ist 
der Kreislauf vollendet und der höheren Gerechtigkeit 
Genüge getan. Die Moral von der Geschichte hat der 
kleine Fritz — er kann auch Moritz heißen vorweg 
genommen, als er sagte; ..Geschieht meinem Vater ganz 
recht, wenn ich mir die Hände, abfriere, warum kauft 
er mir keine Handschuhe!“ — Was aber den Händen 
recht ist. ist schließlich auch den Füßen, Ohren, der 
Nasenspitze und den anderen Extremitäten billig. 

Franz Rudolf Rode. 


Brief aus Berlin. 


Smil Ferhnanns Vermie-litnis. - Ergebnis der Hauptversammlung der Vereinigung deutscher Filmfabrikunn-u E. V. Deutscher 
Film-Atelier-Verband E. V. — Die neu« Vergnügungssteuer für Berlin 


Berlin. 19. Februar 1922. 

Für die Revision des Lichtspielgesetzes, die Herab 
Setzung des .Jugendschutzalters auf 16 .fahre, gegen jede 

I Heschmackszeiisur und sonstige Erschwerungen des 
Liehtspielgewerbes treten namhafte Persönlichkeiten 
[n ihren Antworten ein. die sie anläßlich einer Rund 
..Film-Echo" zukommen ließen. Alfred 
der Leiter des Filmteils der Seherischen 
, Jlätter. hat sieh mit dieser Kundgebung gegen unprak 
■ Reche und unzweckmäßige Einengungen einer immer 
’^II^ch aufstrebenden Industrie ein unzweifelhaftes Ver 
Mast erworben. Aus der Fülle der vielfach sehr 
fcgehenden Antworten und interessanten Anregungen 
Ergibt sich mit überzeugender Einmütigkeit zunächst 
L *r Wunsch auf Herabsetzung des Jugendschutzalters 
id auf Einführung der strafrechtlichen Verantwortung 
sr .Tugendliehen über 14 Jahre, die sich auf Grund 
bischer Angaben Eingang in eine für Erwachsene be¬ 


t ihren Ar 
,ge dem 
senthal. 
Itter hat 


stimmte Kinovorstellung verschafft haben. Zu anderen 
öffentlich und zensurrechtlichen Fragen haben die 
Beiträge der Antwortenden überaus beachtenswerte 
Stellungnahmen ergeben, aul die hier näher einzugehen 
sich erübrigt, da die erwähnte Beilage des „B. L.-A." 
inzwischen in den Besitz der interessierten Kreise ge¬ 
langt ist. Emil Perlmann, der verstorbene Chef 
redakteur dieses Blattes, ist in der Umfrage mit einer 
vom Krankenbett aus gewidmeten Antwort vertreten, 
die in der letzten Nummer des „Kinematograph“ unter 
„Zick-Zack“ veröffentlicht ist und die in ihrer präg 
nanten Kürze in der brennenden Angelegenheit der 
Revision des Lichtspielgesetzes einen Standpunkt ver 
treten hat. mit dem alle an diesem Problem Inter 
essierten einverstanden sind. 

Des unermüdlichen und fach vertrauten Vor 
kämpfers für die Sache des Films auf dem Gebiete 
der Presse gedachte auf der ordentlichen Hauptver 
Sammlung der Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten 
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e. V. der frühere Mitarbeiter Perhuauns und jetzige 
Generalsekretär der Vereinigung, Dr. ju.. Walther 
Friedinauu, der dem Dahingeschiedenen herzliche Wort« 
«ler Anerkennung uud des Dankes für seine crsprieß 
liehe Tätigkeit weihte. Als Ergebnis der ordentlichen 
Haupt Versammlung der Vereinigung Deutscher Film 
Fabrikanten e. V., die am vergangenen Freitag unter 
starker Beteiligung eine Reihe wichtiger Tagesfragen 
diskutierte, kann eine Klärung zum Problem d-ss Roh 
filmpreises dahingehend gebucht werden, dali der Vor¬ 
stand den Auf nag erhält, mit der „Agfa’ wegen Sta 
bilisierung des Rollfilmpreises in Verhandlungen zu 
treten und dann auf Grund dieser Verhandlungen nach 
bestem Ermessen abziischlietieu. Die Frage der freien 
Einfuhr ausländische) Filme zeitigte eine lebhafte Dis 
kussiun. Ihre Lösung gipfelte in der Annahme des 
Antrages des Direktors William Kahn, den Vorstand zu 
ermächtigen, bei den Verhandlungen mit der Regierung 
auf der Kompensationspflicht der Verleiher zu he 
stehen. Die Neuwahl des Vorstandes, die zu Beginn 
der Verhandlungen nach dei Erstattung des Kassen 
berichts durch «len Schatzmeister Direktor Vogel er¬ 
folgte und nach Annahme eines Vorstandsantrages auf 
Erhöhung de.- Mit gliedei beit rages. ergab folgende Zu 
sammensetzung : Erster Vorsitzender: Direktor Kall 
mann. Vorstand der Ufa; stellvertretender Vorsitzender: 
Direktor Galitzenstein; Schatzmeister: Direktor Vogel; 
Beisitzer: Generaldirektor Cohöken: Rechtsanwalt Dr 
Dienstag; Prof. Dr. Glail; Direktor Major a. D. Krieger. 
Artur Günsburg; Generaldirektor Heuser; Direktor 
Joseph; William Kahn , Rud. Meinen: Lupu Pick; Erich 
Pommer; Gustav Schwab und Hermann Weiß; Rech 
uungsprüfer: Somlo und Dr. Manhkc. Den Geschäfts¬ 
bericht hatte Regierungsrat Prof. Dr. Leidig zusammen 
mit seinen Ausführungen über die „Probleme der Film 
industrie“ erstattet. Nach Erschöpfung der Tages 
ordnung wurde im Anschluß an Mitteilungen des Re 
gierungsrats Mildner aus der Praxis der Filmzensur 


ein«- lebhafte Aussprache über diese Fragen gepflogen. 
Die \ et iiandlungen beschloß ein gemeinsames Fest¬ 
mahl im Hotel Bristol, an dem außer den Angehörigen 
der Fabrikanten Vereinigung auch zahlreiche Vertreter 
«lei Reichs und Landesbehördon teilnahmen. Die von 
uns schon angekündigte Bildung eines „Deutschen 
Filmatelier. Verbandes e. V.", ist am 14. d. M 
erfolgt. Dem Vorstand gehören an al> 1. Vorsitzender: 
Direktor (iaht zenstein; als Schriftführer: Rechtsanwalt 
Dr. Dienstag; Kassenwart. Direktor Vogel: Beisitzer: 
Direktor Erffling und Direktor Pütz; Pressedezernent: 
Dr. Gottscher. Geschäftsführer ist Rechtsanwalt Dr. 
Hans WoJfr. die Geschäftsstelle befindet si«-h in Berlin 
W 3.>. Steglitzer Str. 45*. Aufgabe der neuen Wirtschaft 
liehen Vereinigung wird die Aufstellung eines Normal 
MietsVertrages, die Schaffung «*ines Schiedsgerichtes 
für Streitigkeiten zwischen Atelierbesitzern und Film 
rabrikanten und «lie Regelung des Valutaaufschlages 
für die Benützung der Ateliers durch ausländische 
Firmer sein. Es ist anzunehmen. daß sich der neuen 
V ereinigung in Kürze alle zurzeit in Deutschland b<- 
stehenden Filmatelierbesitzer (etwa 30 an der Zahl) 
angeschlossen halten werden. In «ler letzten außer 
ordentlichen Stadtverordnetenversammlung ist die Ma 
gistratsvorlage über die Fassung der neuen Vergnü 
gungssteuerordnung angenommen werden; sie tritt zwei 
Wochen nach ihrer Veröffentlichung im Berliner Ge 
meindeblatt in Kraft, muß zuvor aber noch von der 
Aufsichtsbehörde genehmigt werden. Di«' in Aussicht 
geuoiAmene neu«' Regelung bedeutet ein«' abermalig«? 
••chwere Belastung für das Berliner Lichtspielgewerbe, 
sie ist auch insofern völlig unzeitgemäß und wider 
'innig, als sie in die Besteuerung Eintrittspreise ein 
!>ezieht, die heute in keinem Kino mehr Gel iing haben. 
Darnach ergibt sich eine Kartenbesteuerung zwischen 
10 bis 50«Ni des erhobenen Eintrittsgeldes, wodurch 
die Rentabilität der meisten Theater nicht mehr auf 
!'••••■ erhalten werden kann. 
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Aus den ehemaligen primitiven Läden hat sich 
■idas Lichtspieltheater in überraschend kurzer Zeit ent 
j wickelt. Stolze Theaterpaläste mit Parterre und Rängen 
fistelten «len Tempeln Thalia* nicht mehr zurück. Del 
llspielplan hat sich nach dem Vorbilde tles Theater.*» 
{derart umgestältet. dali das Publikum auf die l’rauf 
;fülinuitreu der Filmtheater cl>enso gespamt ist wie 
Ibei einer Premiere im Theater. 

|{ Die bedeutendsten Schriftsteller und Da • steiler ha 
Alien sich in den Dienst dos Films g«*stellt. Wie zwei Ri 
!|valen stehen sich die beiden Institutionen gegenüber, 
j In dem immer nocii währenden Konkurrc-nzstreit 
, glaubt man. dali eine Bühne die andere völlig ersetzen 
i kann und ilne Kunstausübung identisch ist. Diese Au 
;| nähme aber ist irrig. Bei einem Vergleich der beiden 
»'Theater stellt sich heraus, daü die Kiuokunst mit dem 
1 Theater nichts gemein hat. dali In-ide wohl verwandt. 
4 aber dennoch sttvng verschiedene selbständige Kuus, 

I zweige sind: Der Schwerpunkt des Theaters 
fliegt indem gesprochenen Wort! 


l Die Dichtung muli sicli dem engen Rahmen der 
ml Büluie anpassen: der allzuofte und rasche Szenen 
II wechs<-l ist nach Möglichkeit zu vermeiden. Viele Vor 
itgänge die sich auf der Bühne schlecht oder schwer 
I abspielen können, werden dramatisch geschildert. Der 
I Effekt wird letzten Endes durch die Wucht des Dialoges 
J perbeigeführt. 

Anders in der Filiubühne. Das Drama wickelt sich 
:| im Film in Bildern, ganz unabhängig von dem Ort 
ff der Handlung ab. Die Vorgänge werden uns. so wie 


lf sie sich zugetragen haben könnten, vor Augen geführt. 
jjDas Kinodrama muß in epische Form gekleidet werden 
|| und einer Erzählung gleichen. Die schweren psveho 
({logischen Momente müssen schwinden, der Inhalt und 
»die Handlung muß pantomimisch ausgedrückt werden. 

Mit anderen Worten: Das Bühnendrama wirkt in 
f der Hauptsache auslösend auf unser Gehör und geistiges 
{.Kacliempfindem während der Film auf «las seelisch«* 
| Empfinden und auf die Phantasie wirkt. Der stark«* 
jlEffekt im Film beruht auf der Intensität der Gesichts 

I * eindrücke. 

Aus dem Gesagten erhell», daß die Dramaturgie und 
die Dichtung auf den beiden Bühnen ganz verschieden 
artig 9iud. 

Ein Vergleich der Darstellungskunst führt zu ähn 
liehen Ergebnissen. In beiden Bühnen sind Schau 
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-pielet «lie Vermittler zwischen Zuschauer und Dichter. 
Die Darsteller beh-ben «las Drama und rühren durch 
die sinuenfällige Verkörperung des Charakters ihrer 
Rollen die vom Dichter im Geist geschaffene Handlung 
herbei, so «laß der Zuschauer das Drama miterlebt. 
Bei beiden Durstellungsstätten ist es notwendig, daß 
>icli «li«* Schauspieler in ihre R«»lieu vertiefen, den 
fremden Lebensinhalt einer ideellen Figur aufnekmeu 
und auf der Bühne verkörpern, de lebenswahrer und 
echter uns die Darstellung auf der Bülme erscheint, 
um so mehr wird die eigene Persönlichkeit «let? 
Künstlers schwinden und desto größer wird sinne Kunst 
sein. 

Beim Biilmendrama liegt «lie Kunst des Darstellers 
im gesprochenen Wof. in erster Linie muß «.*• sich 
in die Dichtung verlüden uml durch «li«* Kunst der 
Rhetorik den Rollen Leben verleihen. Er schafft «li** 
»innenfüUige Wiedergabe durch eilte s« !ictubare Selbst 
auf gäbe des eigeueu lehs und Aufnahme eines fremden 
< harakters. ln Wirklichkeit aber steht er über sein, , 
Rolle. Er gibt somit nicht die Wirklichkeit, sondern 
nur den Schein. Mimik und Geste bleiben hinter d«*in 
Ausdruck des Wortes zurück. Anders dagegen «J»*i 
Filmdarsteller. Das Wort fehlt, er muß durch Pan 
tomitne und Geste die vom Dichter gedachte Figur 
und die zugrunde gelegte Handlung veranschaulielum 
Durch die Photographie werden seine Bewegungen fesi 
gehalten ttud auf «lie Leinwand projiziert. Die Hand 
lung zieht in Bildern au uns vorüber. Der Eindruck 
des Gesehenen kommt unniittelliar dem Erlebten näher, 
und die Wirklichkeit des Dargestellten erscheint uatiir 
lieber als auf der Bühn«-. Der Filnularsteller bringt 
uns die Realität näher, er muß sich daliei so geben 
wie es das‘Leben vorschreibt und wie der Mensch sich 
gibt. 

.Seine Gesten müssen wohlbemessen uml berechnet 
sein, dabei «larf er aber nicht übertreiben. Er muß 
intuitiv fühlen uml impulsiv sein. Hieraus erklärt sich 
die Tatsache, daß viele große Bühnenkünstler im Film 
völlig versagten, während unbedeutende Kräfte im Film 
Hervorragendes leisteten. Man braucht also kein gutei 
Bühnenschauspieler zu sein, um guter Filtnkünstler zu 
sein und umgekehrt. Auch hierin zeigt es si«*h, daß 
die Filmkunst l>ezügli«-h der Darstellung ganz ander«* 
Anforderungen als das Theater stellt. 

Die Lichtspielkunst ist und bleibt eine technische 
Errungenschaft. Der Filmregisseur muß. bevor er an 
die Ausarbeitung eines Filmsujets geht, dafür sorgen, 
daß die Handlung in ihren Sujets künstlerische Motive 
erhält, die im Bilde durch die Schönheit wirken. 
Hierbei würde jede Anlehnung au «las Theater ein** 
K uns t f ä I schu ug sein. un«i deshalb wird ein gut«*r 
Film die Handlung in der Hauptsache in <la» Freie, in 
die Natur verlegen. Die Filmkunst ist ein selbständiger 
Kunstzweig. Dichtung, Darstellung und Inszenierung 
beruhen auf ganz anderen Prinzipien, als die drei 
dimensionale Erscheinung des Theaters. 

Die Schauspiel’.,iiline und die Filuibühuc sind zwei 
verwandte, aber dennoch verschiedene Kunstfaktoren. 
Die Kiuokunst ist eine Erscheinung der Neuzeit; sic 
wird sich trotz mancherlei Anfeindung verfeinern uml 
zu einem Kunstfaktor aufschwingen. um mn **mstes 
Wort für die Kunst und Bildung raitzuspivi-hen. 
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Referat unserem ständigen Korrespondenten ludwig Brauner. Charloltenburg I 


Berlin. 18. Februar 1922. 

..D er schwarze M onta g". Ein Film der Gegen 
wart in fünf Akten von B. E. Lüthge. Photographie: Willy 
Hameister. Architekt: Robert Dietrich. Fabrikat: Terra 
Film. (Terra-Theater im Motivhaus.' 

Etwas stimmt bei diesem Film nicht. Man kann nicht 
genau sagen was, aber man wird das Gefühl nicht los, daß 
hier keine einheitliche Zusammenarbeit stattgefunder hat. 
Die Handlung ist sprunghaft, unlogisch, lückenhaft, die 
Regie farblos, die Darstellung unlustig, nicht recht bei der 
Sache (bis auf Vespermann, dessen vertrottelter Millionärs¬ 
sohn zwar komisch, aber doch auch etwas krampfhaft wirkte). 
Auch Kaiser-Titz und Hella Moja wurden weder warm in 
ihren Rollen, noch erwärmten sie. 

Das scheinbar arg verunstaltete Manuskript behandelt 
die Geschichte einer reichen jungen Amerikanerin, Besitzerin 
großer Industrie werke, die im Begriff steht, ihr Herz einem 
Konkurrenten, Mac North, zu schenken und ihr Unternehmen 
durch diese Verbindung gleichzeitig finanziell zu sanieren. 
Da kommt die Kunde, daß das Schiff, auf dem Mac North 
von einer Reise heimkehrte, mit Mann und Maus unter¬ 
gegangen sei. Ethel, vor dem Ruin, verlobt sich nun auf 
Anraten ihre! Direktoren, wenn auch widerwillig, mit dem 
Sohn eines anderen, ebenfalls sehr mächtigen Konkurrenten. 
Mac North aber kehrt plötzlich zurück, als einziger Ueber- 
lebender der Katastrophe entronnen, mit einem Totschlag 
auf dem Gewissen, da er im Kampf um den letzten Tropfen 
Wasser seinen Mitpassagier im Rettungsboot über Bord 
warf. Im Glauben, daß sein Ende gekommen sei, fühlte er 
sich bemüßigt, das Geständnis einer Flaschenpost an¬ 
zuvertrauen, die von Gaunern gefunden und zu Erpressungs¬ 
versuchen ausgenützt wird. Ethels Liebe gelingt es, die 
Gauner unschädlich zu machen. Inzwischen steht aber ihr 
Werk vor dem finanziellen Zusammenbruch, da sie ihrem 
ungeliebten Verlobten vor dem Standesbeamten da vonlief. 
Ihre Aufopferung führt sie schließlich wieder mit Mac North 
zusammen, der an einem für die Börse ..schwarzen Montag" 
ihre bereits tief unter pari gefallenen Aktien wieder in die 
Höhe treibt durch die Nachricht seiner Verlobung mit Ethel. 


„F rauenopfe r“. Drama in vier Akten von lmre 
Frey. Regie: Karl Grüne. Ausstattung: Paul Leni. Photo 
graphie: Alfred Viragh. Fabrikat: Hennv Porten-Film der 
Ufa. (Mozartsaa: am Nollendorfplatz.) 

Eine Künstlertragödie ist es, in deren Mitte diesmal 
Henny Porten steht, die Tragödie eines Künstlers, der eigent¬ 
lich keiner ist und den sie durch ihren Opfermut solange 
aufrechterhält, bis sie selber an der Schwere des Opfers 
zerbricht. Maria ist die Enkelin der Verwaltersleute eines 
alten Schlossers. Bei einem Besuch bei den Großeltern 
lernt sie den alten Grafen kennen, einen reichen Sonderling, 
der sich sofort in das frische schöne Mädchen verliebt, ohne 
jedoch seine Gefühle zu verraten. Ihre Liebe gehört einem 
jungen Maler. Sie wird seine Frau. Die Ehe wird aber bald 
durch schwere pekuniäre Sorgen getrübt, da Waltei keinen 
Absatz für seine Bilder findet. Um der Not zu steuern 
läßt nun der Graf Maria zu Liebe durch einen Kunsthändler 
sämtliche Bilder des jungen Malers aufkaufen, muß aber 
erkennen, daß dadurch Uebermut und Selbstüberhebung hei 
diesem erwachen, und er zieht seine Hilfe wieder zurück. 
Als Maria, die erfhren hat, wer der heimliche Helfer war. 
verzweifelt zu ihm eilt und ihn bittet, seine-Unterstützung 
nicht zurückzuziehen, fordert der Graf, seiner Sinne nicht 
mehr Herr, als Preis dafür ihre Liebe. Vor die Wahl gestellt, 
den geliebten Mann dem Elend preiszugeben oder sich selbst 
zu opfern, willigt sie ein, stößt sich aber, als der Graf sie! 
umarmen will, einen Dolch in die Brust. 

Das an sich nicht allzu überzeugende, ein wenig ab¬ 
strakte Manuskript gewinnt unter der beseelten Darstellung 
Henny Portens und der feinfühligen Regie Carl Grünes 
Leben und erweckt tiefere Anteilnahme. Henny Porten 
entwickelt sich immer mehr zu einer Darstellerin, die die 
Tragik inneren Erlebens ohne große Geste rein menschlich 
zu gestalten weiß. Sie bleibt stets eine eigene Persönlichkeit, 
die, unter welchem Regisseur auch immer, nur aus innerem 
Empfinden herausgestaltet und gerade darum so ergreifend 
wirkt. Auch Albert Bassermann fand für den alten Grafen 
den Sonderling, den etwas dekadenten Nachkommen «neu 
zu höchster Kultur gelangten AdeMpeschlechWw übet 
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zeugenden Ausdruck. Wilhelm Dieterle ist der junge Maler, 
ein großes Kind mit_dem Glauben an se-ne Kunst, von 
Stimmungen abhängig, impulsiv, aber im Grunde ein guter 
Kerl. Einen prächtigen Typ schuf A. E. Licho als alter 
Bohemien. 

Karl Grüne, der_die Regie führte, versteht es wie wenige, 
I Stimmungen einzufangen und ihren Reiz über das Bild aus 
zugießen. Paul Loni unterstützt Ihn mit harmonisch an 
gepaßten Architekturen, unter denen der entzückende alte 
t Marktplatz und die prachtvollen Innenräume des Schlosses 
l noch besondere Erwähnung verdienen. 

„K inder der Zei t“. Schauspiel in fünf Akten 
] von A. E. Licho und Alfred Fekete. Regie: A. E. Licho. 

I Photographie: Willi Gaebel. Ausstattung: Jack Winter 

I Fabrikat: Meßter-Film. (U.-T. Kurfürstendamm.) ^ 

Auch dieser Film will, wie „Der schwarze Montag“, 

1 ein Spiegelbild unserer Zeit geben. Aber während es dort 

t ein Zerrbild und noch dazu ein sehr schwaches wurde, zeigt 

i sich hier das wahre Gesicht, wie wir es hundertfach gesehen 

, haben und noch täglich sehen. Zudem steht dieser Film auf 

< einer festeren Basis, wenn auch das ethische Grundmotiv, 

t das sich wie ein roter Faden durch den Film schlängelt, hier 

| und da im Drum-und-Dran des Geschehens verloren zu 

I gehen droht. Der soziale Gedanke wird vertreten durch den 

( aus jahrelanger Kriegsgefangenschaft Heimkehrenden, von 

j seinen Ang hörigen längst Totgeglaubten, ln seligem Taumel 

betritt er wieder Heimatboden, glaubt das Vaterland vom 
3 Feuer des Krieges geläutert wiederzufinden und muß er- 
1 kennen, daß alles schlimmer ist als zuvor. Statt aufopfernder 
I Nächstenliebe, statt Einfachheit und Sparsamkeit, findet 
I er krassen Egoismus, verschwenderische Genußsucht, Streber 
• tum, Unehrlichkeit, kurz alle bösen Leidenschaften ent 
fesselt. Seine Braut ist bereits seit «fahren verheiratet, sein 
Schwiegervater, ein Bankier, hat sein Vermögen veruntreut 
i sein Schwager, der Bankkassierer, hat Unterschlagungen’ 

begangen. Um seine Verfehlungen zu decken, benutzt der 
« Bankier das Vermögen seiner Tochter, die ihrerseits, um ihr 
glänzendes Leben weiterführen zu können, einem Wucherer 
in die Hände fällt. Als dieser die fälligen Wechsel präsentiert 
eilt sie in ihrer Angst zu einem älteren Hausfreund mit der 
' Bitte, ihr auszuhellen, damit ihr Mann nicht« erfährt. Sie 
erhält von diesem auch einen Scheck über eine hohe Summe, 
wird aber darauf von ihm mit Zudringlichkeiten belästigt. 
Bei ihrer heftigen Abwehr trifft ihn ein Herzschlag. Sie 
wird in ein unerquickliches Ermittlungsverfahren verwickelt, 
| das jedoch von ihrem Manne, der Oberstaatsanwalt ist, 
niedergeschlagen wird. Um seine Karriere zu retten, ver 
richtet er auf eine Scheidung. Sie führen weiter eine Schein¬ 
ehe. Durch eine Szene mit ihrem Kind, das ihr durch ihre 
| eigene Schuld völlig entfremdet wurde, kommt sie endlich 
| zu klarer Erkenntnis ihres Tuns. Sie trennt sich von ihrem 
I Mann und geht zu ihrem ehemaligen Verlobten, dem Kriegs¬ 
gefangenen, der sich wiederholt bemüht hatte, sie auf den 
[ rechten Weg zurückzuführen. Mit ihm beginnt sie ein neues 

■ [«eben 

Mady Christians, eine der wenigen Filmdarstel- 

I lerinnen, die Toiletten mit Eleganz zu tragen versteht, 

I spielt die vom Taumel der Nachkriegszeit mitgerissene Frau. 
Die Wandlung glaubt man ihr allerdings nicht recht. Paul 

1 Hartmann üt der VVa hrhtt i tofanat i ko r. Er markiert, ohne 

f abatollend zu wirken, den JknegBverletzten und erschüttert 

kss-ndnrs im ersten Akt als Heimkehrer. Ludwig Hariau 


Kassierer), Arnold Korff (der Hausfreund), Georg ^Schnell 
(der Oberstaatsanwalt) lind A. E. Licho (der Wucherer) 
ge nannt. ftr , 

Licho zeigt sich im übrigen auch als ausgezeichneter 
Regisseur und stellt unter anderem ein paar famose Jagd- 
szenen und ein Jagdpicknick. Auch sonst bietet der 1 ilm 
prachtvolle Naturaulnahmen von der italienischen Küste. 

.ln den prunkvollen Innenräumen von Jack Winter waltet 
ein erlesener Geschmack. 

,,D i e i in Schatten gehe n”. Ein Sittendrama 
in sechs Akten nach dem Roman von Hedwig Hard. Regie: 
Heinz Schall- Fabrikat: Koop-Film. (Richard Oswald 
Lichtspiele.) ^ 

„Die im Schatten gehen ' sind die Prostituierten, die 
Freudenmädchen mit dem freudlosen Dasein, deren Schick 
sal schon so häufig über die Leinwand rollte. Der Roman 
von Hedwig Hard mag packend geschrieben sein, der Film 
ist Durchschnitt, wie alle bisherigen dieser Art. Er schildert 
die,. Erlebnisse eines Kontrollmädchens, das früh verwaist 
in_schlechte Hände kam, von einer Kupplerin ausgebeutet 
und wegen Uebertret mg der Polizeivorscüriften ins Arbeits¬ 
haus gesteckt wird. Von hier kommt sie auf ihre Bitten I 
in die Arbeitsstube eines Klosters; aber das einförmige Leben I 
wird zur Qual und sie entflieht bei der ersten Gelegenheit. I 

Auf der Suche nach Arbeit gerät sie in ein öffentliches Haus, I 

wird von einem der Gäste des Hauses befreit, um den Beruf I 

einer Tänzerin zu ergreifen und findet schließlich einen I 

Jugendgeliebten wieder, an dessen Seite sie Ruhe findet. I 

Neben Maria Zelenka, die mit frischer Natürlichkeit 
die Dirne gestaltet, wirken hervorragende Darsteller, wie ' 
Alfred Atel, Johannes Riemann, Rosa Valetti, Margarete I 
Kupfer und Hermann Vallentin. 

^„Schuld und Sühne“. Drama in fünf Akten I 
Regie: Rudolf Biebrach. Photographie: Julius Balting. I 
Innenarchitektur: Hans Sohnle. Fabrikat: Maxim-Film. I 
(Tauentzienpalast.) 

Ein anschauliches, leider nur in der Ausführung etwa« 
langatmig geratenes Beispiil eines Fehlspruchs aut Grund I 
eines Indizienbeweises ist der Anlaß zu einer Verkettung I 
tragischer Ereignisse. Der Prokurist Alfred Berge wird eines 
Nachts mit einem Messer in der Hand an der Leiehe seines 
Chefs gefunden. Der Geldschrank ist erbrochen, eine große 
Geldsumme, deren Herkunft er nicht erklären kann, wird 
bei der Haussuchung in seinem Heim gefunden. Die Beweise 
sind so belastend, daß er zu lebenslänglicher Zuchthaus¬ 
strafe verurteilt wird. Seine Frau, die über die Herkunft I 
des Geldes Auskunft geben könnte, da sie es von dem Er¬ 
mordeten, der ihr Liebhaber war, erhielt, — seine Frau 
schweigt. Nach jahrelanger Haft, während der er nichts 
von Frau und Kind hörte, winkt Berger Gelegenheit zur 
Flucht. Kino Wanderkomödiantentruppe nimmt ihn auf, 
bis ein unglücklicher Zufall ihn wieder der Polizei in die 
Arme treibt. Wieder kann er entfliehen, wird von neuem 
auf gegriffen. Endlich, nach weiteren qualvollen Jahren der 
Haft, wird er freigelassen, da inzwischen der wahre Schuldige 
seine Tat eingestanden hat. Bergers erster Weg geht zu 
Frau und Kind. Aber er muß erfahren, daß seine brau ein 
Dirnenleben führt und daß das Kind, das er von ihr fordert , 
die Frucht des Ehebruchs mit seinem ermordeten Chef ist. 

Da erwürgt er sie im Zorn und geht nun, wahrhaft schuldig, 
ins Gefängnis zurück. 

Die Handlung, die zum großen Teil im Gefängnis spielt. 
ist von düsterer Monotonie überschattet. Etwas Abwechslung 
bringt nur das Artistenmilieu. Rudolf Biebrachs Regie 
setzt hier und da ein paar freundliche Lichter auf, bleibt 
aber sonst im Rahmen des Konventionellen. Den ohne 
rechten Grund vom Liebhaber verfolgten Prokuristen stattet 
Theodor Loos mit sympathischen Zügen aus. Inge Helgard 
als seine Frau, Rudolf Biebrach als alter Artist, Mabel May 
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Yong und Leopold von Ledeb'ir bieten in Episodenrollen 
Vortreffluhes 

,,B r i g a 11 t e 11 r a e h e". Ein Drama südlicher Leiden 
schaft in sechs Akten von Max Jungk und Julius Urgiß. 
Regie: Dr. Reinhold Bruck. Fabrikat: Decarli-Film. (U.-T. 
Nollendorf platz.) 

Das Schönste an diesem Film sind, wie so oft, die land¬ 
schaftlichen Aufnahmen, die in Dalmatien, in der Nähe von 
Spalato, gemacht wurden und prachtvolle Szenarien von 
Küstenstädten und zerklüfteten Gebirgspartien zeigen. In 
dieser Umgebung spielt das Liebes- und Eifersuchtsdrama, 
das seinen Stoff aus einheimischen Motiven schöpft. Anica. 
das schönste Mädchen des Dorfes, liebt den ungeberdigen 
stolzen Ruggiero, heiratet aber aus Trotz Danilo. den Sohn 
eines reichen Geschäftsfreundes ihres Vaters, der in der 
nahen großen Stadt wohnt. Die Burschen des Dorfes emp¬ 
finden es als Schmach, daß sie einen Fremden nahm und 
das Los bestimmt Ruggiero. Rache dafür au Danilo zu 
nehmen. Auf Anicas Bitten führt er jedoch den Auftrag 
nicht aus und flieht ins Gebirge, wo er als Brigantenführer 
haust. Hier führt ihn das Schicksal wieder mit Danilo und 
Anica zusammen, die sich seiner Bande anschließen. Noch 
immer in Liebe zu Anica entbrannt, treibt Ruggiero den 
begünstigten Nebenbuhler bei einer Verfolgung durch Sol¬ 
dateska in den Tod. Bei einer ähnlichen Gelegenheit tötet 
er auch Anicas Kind (das unter den Briganten zur Welt 
kam), indem er es erstickt, um zu verhindern, daß durch 
das Geschrei des Kindes den Verfolgern der Aufenthalt der 
Bande verraten werde. Anica nimmt Rache dafür, indem 
sie sich ihm hingibt, ein zweites Kind zur Welt bringt und 
sich mit dem Kind vor seinen Augen in einen Abgrund stürzt . 

Asta Nielsen sieht als Anica brillant aus. Ihre Dar¬ 
stellungskunst versagt nie und kommt auch, wenngleich 
mit knapper Mühe, um die Klippen eines Geburtsaktes im 


Gebirge und einiger ändertr tragikomischer Momente herum. 
In Bruno Decarli und Walter Brügmann stehen »ich der 
finstere Ruggiero und der heitert- Danilo gegenüber. 

Dr. Brucks Regie ist vornehmlich auf schöne Bild 
Wirkung bedacht, die aber häufig auf Kosten der Logik gabt 
wenn z. B. die Schmuggler, zwar sehr malerisch, aber wenig 
vorsichtig, über den Kamm des Gebirges ziehen Sehr 
interessant sind die Volks- und Hochzeitstänze- in den reich- 
gestickten Originalkostümen. 

,,Der Taugenichts“. Ein heitere» Spiel in fünf 
Akten, nach Joseph von Eichendorffs Novelle ..Aus dem 
Leben eines Taugenichts" von Malter Supper und Carl 
Froelich. Regie: Carl Froelich. Bauten Robert Herlth. 
Photographie: V. Fenyes. Erster Klm der Froelich-Film- 
G. m. b. H., Berlin SW 68. (Pressevorführung im Vor¬ 
führungsraum der Decla-Bioscop.) 

Dieses liebenswürdig-heitere Filmspiel ist jedenfalls im 
Geist der Eichendorffschen Novelle, wenn auch nicht ganz 
in ihrem Sinn von einem gemütvoll nachempfindenden 
Regisseur in prachtvolle n Aufnahmen und künstlerisch voll¬ 
auf gelungenen Einzelszenen verbildlicht worden. Gewisse 
Nachgiebigkeiten und derbere Unterstreichungen waren zur 
Hebung der Publikumswirksamkeit notwendig, sie schwäch¬ 
ten aber kaum nennenswert den Eindruck, daß hier mit 
Feinfühligkeit, mit einer guten Dosis naiven Humors und 
künstlerischem Blick für landschaftliche Reize ein recht 
beachtenswertes Kunstw-erk entstanden ist, dem auch durch 
die Mitwirkung inriividuell geeigneter Spielkräfte eine be¬ 
sondere Note aufgeprägt erscheint. Zeitstil und Ortsechtheit 
sind nach Möglichkeit gewahrt. „Die Handlung dieser sehr 
ergötzlichen und auch sehr liebevollen Begebenheit nach 
der Geschichte des Herrn von Eichendorff ereignet sich., 
(dem hübsch ausgestattoten, der damaligen Buchdruck 
teohnik nacheebildeten Programm zufolge) ,,in den Jahren 
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wischen 1830 und 1840, theils in der Umgebung der k. k. 
Reichs- und Hauptstadt Wien, theils in dem Donauthal 
auch ein beschwerlicher Uebergang durch grausige Alpen- 
und Berglandschaften nach den gesegneten Gegenden Italiens, 
sowie ein erstaunlicher Flug des bekannten Zauberers Muni- 
pizetti über die Eisfelder der unbesteigb »ren Berge sind 
vorkommend". und mit Hilfe von perspektivischen und 
Trickbildern von überraschend reizvollem Anblick. Ent 
zückende Aufnahmen rechts und links der Donau liegender 
alter Burgen und Schlösser, prachtvoll festgehaltene Alpen- 
bilder und eine Reihe geschickt verwendeter Details fesseln 
das Auge neben den inhaltlichen Filmgeschetinissen. in deren 
Mittelpunkt der Darsteller des Taugenichts, Herr Siedel. 
steht. Frl. Mortens. Frl. Fr. Serda, die Herren .lunkermann. 
Thirnig, Waldau und die anderen alle trugen, vermöge ihrer 
Anpassung an das Regiespiel und ihres positiven Könnens, 
zum gleichmäßigen Gelingen dieses erfolgsicheren Filmlust¬ 
spiels bei. 

„Die Asphaltrose". Filmschauspiei in fünf 
Akten von Hans Hyan Regie: Richard Löwcnhcin. Photo¬ 
graphie: Conrad Wienecke. Architektur: Kurt Wroblewsky. 
Fabrikat: Deulig-Filra. (U.-T. Friedrichstraße.) 

Titel und Handlung des Films halten sich die Wage, 
der erste re läßt die zweite ahnen. Jedenfalls entsprechen 
beide dem Geschmack der Masse, obwohl der Inhalt mit 
schon stark verbrauchten Motiven allzu vollgepfropft ist. 
Dem wiederholt verwendeten Thema vom leichtsinnigen 
Sohn, den der erzieherische Sinn des arbeitsamen und ehr 
samen \ aters eine läuternde harte Arbeitsepoche im Zu 
fluchtsland gescheiterter Existenzen ciurchrra.Jicn läßt, der 
gutmütigen, treuen Geliebten, die ihren Freund aus gefähr 
liehen Lebenslagen rettet, und dem Schluß, der beide ver 
eint, wußte die Regie mehrfach recht gut beobachtete und 
wirkungsvolle Nuancen zu geben Allerlei publikumsvertraute 
Episoden, wie die Geschichte vom hereingelegten „Green 
hom". von der 'plötzlich nach verzweifeltem Graben auf 
tauchenden Goldader,'“vom Mädchenhändlerfang, von der 
Begegnung einer Milliardärstochter mit dem reduziert aus 
sehenden Warner, die eine Annäherung zur Folge hat, und 
dergleichen, sind Konzessionen, die die Mehrzahl der Zu¬ 
schauer befriedigt in Kauf zu nehmen geneigt ist. Der rasche 
Szenenwechsel, das flotte, über Unwahrscheinhehkeiten sich 
unbeirrt hinwegsetzende Spieltempo, die bunte Bewegtheit 
mancher Vorgänge, erinnern vielfach auch in der Logik an 
amerikanische Vorbilder, haben aber den Vorzug, daß in 
dieser deutschen Anlehnung sehr viel besser gespielt wird. 
Etwas temperamentvoller und rassiger hätte man gern die 
Träger der Hauptrollen. Charlotte Böcklin und Kurt Midden¬ 
dorf gesehen, konnte aber anderseits von den Darstellern 
einzelner Typen mit Befriedigung feststellen, daß sie glän 
zend zu charakterisieren verstanden, so Olga Engl, Gustav 
Schmitt, Paul Rehkopf, Fred Grohmann und Rudolf Klein 
Rohden. 

„Luftschlösse r“, Schauspiel in fünf Akten mit 
May Allison in der Hauptrolle; Verleih: Damra-Filra, 

das als Ergänzung des Programms in den Ufa-Licht¬ 
spielen Tauentzienpalast gezeigt wurde, ist ein typischer 


amerikanischer Film, stark sentimental, mit gut und natür¬ 
lich verbildlichten Erlebnissen eines kleinen Broadway- 
Mädels, das sich an Hand eines der drüben beliebten Auf 
stiegromane seine eigene Illusionswelt aufgebaut hatte und 
seines Liebreizes wegen zwar nicht die Frau des erträumten 
Lords, aber eines strebsamen bürgerlichen Theaterdirektors 
wird, dem es kurz vor seiner Verlobung gelungen ist. das 
entzweit gewesene englische Lordpaar wieder zu vereinen. 
May AUisons graziöses Spiel und der Humor des Stückes 
befriedigten vollauf. 

„Ihr schlechter Ru f". Schauspiel in fünf Akten 
nach Motiven des gleichnamigen Romans von Marie Made 
leine von Rosa Porten, Regie Dr. Franz Eckstein. National 
Film-A.-G. (Schauburg am Potsdamer Platz.) 

Der angehende Revolverjournalist übelster Sorte. Robert 
Zenker, der Olga Gellin, die Verlobte des bekannten Herren¬ 
reiters Baron von Melzow. in dem Bücherladen, in dem er 
als Lehrling angestellt ist. kennengelernt und sich in sie 
verliebt hat, untergräbt, als er keine Gegenliebe findet, <leren 
Ruf durch Weiterverbreitung eines Vorfalles, dessen Augen¬ 
zeuge er war, in sträflicher Weis».*. Olga Gellin hat nämlich 
das erkrankte Töchterchen ihrer besten Freundin, der Frau 
von Heer, gepflegt und Herr von Heer, der sie nach über- 
standencr Krankheit des Kindes nach Hause begleitet, raubt 
ihr einen Kuß. Zenker hat dies gesehen und benützt es 
zunächst, um von Olga Geld zu erpressen Als sie aber seine 
Liebeswerbungen ab weist, erzählt er das Erlauschte Olgas 
Bräutigam. Es kommt zum Duell zwischen Melzow und 
Heer, das Zenker wieder belauscht und sich damit die ersten 
journalistischen Sporen verdient. Olga «ind Melzow hei¬ 
raten. müssen aber wegen des üblen Geredes, das aus dem 
Nichts entstanden ist, die Kleinstadt verlassen und ziehen 
in die Großstadt. Auch hier geht Zenker, der seinen Wohn¬ 
sitz ebenfalls nach derselben Großstadt verlegt hat, rück¬ 
sichtslos weiter seinen Weg; er macht zunächst auf der 
Rennbahn verschiedene Entdeckungen, die ihn in Be¬ 
ziehungen zu dom Herausgeber, Falschspieler usw. eines 
„Gesellschafts- und Sportblattes" bringen. Schließlich 
bringt er das Ehepaar Melzow auseinander und seinen Chef 
nebst Spielgenossen ins Kittchen. Als er aber durch die 
Bitten von Olgas Mutter veranlaßt, dieser den vernichteten 
guten Ruf wiedergeben will, wird er selbst verhaftet. Noch 
auf dem Wege in das Gefängnis hat er Gelegenheit, das Ehe 
paar zu versöhnen, das über den großen Teich geht um 
jenseits des Wassers, von allen Getratsch unbehelligt, ihrem 
Glück leben zu können. 

Eine Reihe guter Kräfte, wie Werner Funk, Vicky Werk¬ 
meister. Olga Engl, Hermann Valentin. Olga Limburg. Karl 
Falkenberg und Paul Graetz bemühten sich mit mehr oder 
weniger Glück, den unwahrscheinlichen Gestaltungen natür¬ 
liches Leben zu verleihen. 

Als zweiter Film des Programms fand nach wie vor 
„Hhackletons Südpolexpedition“ das größte 
Interesse des Publikums, das durch die pathosfreien «ach 
liehen, mündlichen Erklärungen noch bestens unterstützt 
wurde. 


mfindiener Brief. 


Zu wiederholten Malen haben wir auf die von 
München ausgehenden Bestrebungen hingewiesen, 
den Spielfilm zu veredeln und zu vertiefen, ihm im 
„Kammerspiel-Film“ Ausdruck und Stil zu geben — 
und just in München und ausgerechnet im Jahre 1922 
wird uns ein Werk wie „Der Welt Liebe und 
Leid“ zueemutet. da« die ..Urne Uta“ herauseehracht 


hat. Was Hr. Ernst B. Fey uns mit diesem naiven, 
handlungsarmen und unbeholfenen Stücke bietet, ist 
für die oben angedeuteten Münchener Bestrebungen ein 
Faustschlag, zugleich aber auch ein Beweis dafür, wie 
dringend notwendig es im Interesse unserer Film-In 
dustrie ist, daß diese Bestrebungen endlich feste Formen 
annehmen. Um nun auf Feys Buch zurückzukommen 
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sei ohne weiteres zugegeben, dali ihm so etwas wie eine 
„Idee" vorgeschwebt haben mag, leider versagte aber 
die Ausführung, weil das Ganze auf einer unmöglichen 
Voraussetzung sieh aufbaut. Man bedenke. Irgendwo 
(wo?!?) existiert eine einsame, felsig zerklüftete, voll 
kommen unfruchtbare Insel, von der „die Sage" geht, 
daß von ihr noch kein Mensch lebend zurück gekehrt 
sei, und auf dieser Insel haust ein Priester Minna („Der 
Letzte seines Geschlechtes"), der seinem Gotte Yania 
Menschenopfer darbringt. so sich ein solches „Opfer“ 
auf die Insel wagt. Mit ihm lebt noch die jungfräuliche 
Priesterin „Verliere". und da möchten wir uns die 
bescheidene Frage erlauben, wovon leben diese zwei 
auf der unwirtlichen Felsen-Insel und wo haben sie diese 
herrlichen Kostüme und Schmucksachen her, wolle» - 
kommt diese blendend reiche Ausstattung des Tempels? 
Und warum will der „Letzte seines Geschlechtes" Yer 
liere ausgerechnet erst jetzt heiraten, warum ist ihm 
das nicht zwei Tage vor dem Kurbeln des Films ein¬ 
gefallen? Endlich, welche Sprache sprechen der 
„Letzte seines Geschlechtes" und Verliere, daß sie sich 
so trefflich mit den auf die Insel verschlagenen Eng 
ländern verständigen können? Das ganze Buch besteht 
aus Zufälligkeiten und Naivitäten, und entspricht so 
den modernen Forderungen des Films, wie der Titel 
dieses Werkes der Handlung! Es war für den Re 
gisseur Franz Osten nicht leicht und einfach, aus 
diesem Buch etwas herauszuholen, das uns doch einiger 
maßen interessieren könnte; wenn ihm dies aber ge 
hingen ist. so ist dies sicherlich darauf zurftckzh- 
führeu, daß Osten, unbekümmert um das Buch. 
Eigenes ued Selbständiges zu schaffen sich bemühte. 
Es ist über das schwache Buch hinausgewachsen und 
hat vor allem für bildhafte Wirkungen gesorgt, hat mit 
schöpferischer Kraft und starker Eindringlichkeit die 
Geschehnisse uns menschlich nahezubringen ver 
standen. Franz Kochs ungemein saubere, klar»* und 
schöne Photographie hat ihn in bester Weise unter¬ 
stützt. Zum Teil gilt dies auch von den Darstellern, 
wenngleich manches noch ziemlich tief im Theatra 
lischen stecken geblieben ist. Aber man konnte deut¬ 
lich merken, daß Osten sieh alle erdenkliche Mühe 
gab das Zusammenspiel einheitlich zusainmenzufassen. 
ihm Niveau zu geben. Am besten hat mir Violetta 
Napierska gefallen: es ist etwas rührend Keusches und 
Inniges in ihrem Spiel, ein Stilles. Duldsames und Ge 
fülliges; zudem ist sie sehr schön und hat ein paar 
Augen AugenIVon den übrigen Darstellern ist Fritz 
Greiner, „Der Letzte seines Geschlechtes", schon durch 
seine Maske, aufgefallen. Lotte Lorring und die Herren 
Victor Gehring, Karl Wustenhagen und Hanns 
Schwärtze. vervollständigten das Ensemble. Für die 
Innen-Architektur trat Willy Reiher in gewohnter Tüch¬ 
tigkeit ein. 

Die „M ö v e"-Film G. in. b. H. hat in ihrem Atelier 
ein Fest veranstaltet, einen intimen Hausball in Form 
eines Maskenfestes. Es war' in Wahrheit ein gemiit 
liches. traulich-gefälliges Beisammensein bei Vorträgen. 
Mimik und Tanz. Vor allem aber bewies es in bester 
Weise das herzliche Verhältnis, in welchem Herr 
Ludwig Seel, der Leiter der „Möve", zu den zahlreichen 
Angestellten und Mitarbeitern dieses Unternehmens 
steht. Dies ist um so bemerkenswerter, als zur „Möve" 
nicht nur die bekannten, üblichen Film-Mitarbeiter und 
Beamte gehören, sondern auch eine Anzahl Künstler, 
die unter Seels Leitung im Illustrationsfache für die 
„Münchener Bilderbogen" und die handgezeichneten 
Titel tätig sind. Neben allen diesen Angehörigen der 
„Möve“ waren auch noch viele Freunde und Bekannte 
des Herrn Seel, wie solche von Olivette Thomas er 
schienen und alles war aufs höchlichste und an 
genehmste überrascht, wie wundervoll schön und so 
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geschmackvoll da.- Atelier herausgeputzt worden war. 
Das hat Olivette Thomas, zuwege gebracht und damit 
allgemeine Bewunderung erregt. Bald füllte eine bunte 
Menge den Raum allerhand abenteuerliche und 
komische Masken trieben ihr heiteres Spiel. Olivette 
Thomas, unterstützt von Ludwig Seel, machte die 
Honneurs; man fühlte sich sehr bald heimisch und ge 
mütlich. und als dann unter Seels geistvoll-parodi 
stischer Art ein lustiges Cabaret mit seinen Darbietungen 
anhub, da kannte der frenetische Beifall kein Ende. 
Den Höhepunkt des Programms bildete ein echt ameri 
kanischer Shimmy, von Olivette Thoma-. der sehr stark 
beklatsch» wurde. 

Im Laufe dieses Sommers soll im Rahmen der 
großen Ausstellung eine Film- Woche veranstaltet 
werden. Vorerst verlautet, daß während dieser Tagung 
in den Münchener Kinos deutsche Filme vorgeführt 
werden sollen, die unsere ausländischen Gäste bei 
freiem Besuch besichtigen können. - In unserer 
letzten Auslandsnummer der letzten Arbeit unseres 
unvergeßlichen Perlmann hat Schreiber dieser 

Zeilen sich mit dem Wesen des „deutschen“ Films aus 
fiihrlich befaßt, es will aber scheinen, daß ihn die 
Veranstalter der Münchener Film-Woche gründlich miß¬ 
verstanden haben. Beim „deutschen“ Film handelt es 
sich nicht um deutsches Fabri kat. sondern um den 
deutschen Geist , um das deutsche Wesen und um 
deutsches Empfinden, wie nicht in letzter Linie 
um die deutsche Kunst. Und das alles soll man den 
Fremden zeigen, daraus sollen sie und auch wir Ge 
winn ziehen — — denn nur auf diesem Gebiete des 
Geistigen und Künstlerischen sind wir konkurrenzlos! 
Fabrikware haben die Fremden unter Umständen 
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weit bessere als wir! Das haben wir wieder einmal 
beim neuen 

Eichberg - Film „Die Ehe der Hedda 
Olsen" (..Die brennende Akrobatin“) gesehen, der im 
„Emelka“-Vorführungsraum zum Ab:*ollen kam. Hr. 
Eichberg hat ein eigenes Talent, wahrhafte „Moritaten“ 
auf die Leinwand zu bringen, abenteuerlich und roman 
liaft verzwickte Handlungen, die für f- eben Filme aus 
reichen und dabei jeden einzelnen noch als übertrieben 
erscheinen lassen würden! Wir bewundern nur die 
blühende Phantasie des Herrn H. Ort mann, der diese 
„brennende Akrobatin“ erdacht hat! Der Kern der 
Handlung ist eine Artistengeschichte. Was al>er Herr 
Ortmann in Artistenschicksale hineindichtet, das geht 
über unseren Horizont! Logik. Wahrscheinlichkeit und 
Natürlichkeit kommen für Herrn Ortmann nicht in 
Betracht, es geht auch so. Sehen wir von all dem ab 
und l>etrachten den Film von der rein technischen, und 
meinetwegen auch von der geschäftlichen Seite, so ist 
er — das sei ohne weiteres und bedingungslos zuge 
geben vortrefflich gelungen Schöne Bilder; in¬ 
teressante Darstellung; ein paar kühne spannende Sen 
Nationen: prachtvolle Virage und unzweifelhaft tüch 
tige. umsichtige, wohlerfahrene Regie In vorderster 
Reihe steht natürlich Lee Parry. schön, dahinreißend, 
frisch, verführerisch und bis zum Lebensüberdruß wage¬ 
mutig. Sie kann eben alles: vor dem Apparat eindrucks 
voll spielen, sehr gut ausselien und Sensationen aus 
führen, an die sich kaum ein Mann heranwagen würde. 
Neben ihr bestanden mit viel Ehren Syine Delmar und 
die Herren Aruth Wartnn. Felix Hechs und Max 
Wogritsch. - 

Der neue ..Bavaria" Film ..Percy Morans 
V jrbrechen" gibt sich uns ebenfalls als Sensation* 
drama. Das Buch stammt von Adolf Wenter und .Tose 
Dulmar. und behandelt eine ganz merkwürdige Ge 
schichte zweier Chemiker, eines Abenteurers und 
einiger schöner Frauen, die in recht seltsame Be 
Ziehungen zueinander geraten, aus denen sich die 
tollsten und wildesten Begebenheiten entwickeln. 
Schlag auf Schlag folgen die Ereignisse aufeinander, 
wobei eine Sensation die andere ablö.st. Mail kommt bei 
diesem Tempo kaum zum ruhigen Atmen — alles drängt 
und jagt zur Katastrophe, die wie ein reinigendes Ge 
witter die Lösung bringt: die endliche Vereinigung des 
Liebespaares. Doch bis es so weit kommt haben die 
zwei Menschenkinder manch harte, sehr harte Probe 


zu bestehen und müssen viel Leid erdulden. Adolf 
Wenter, der erfahrene und treffliche Sensations-Re 
gisseur. hat alle Minen springen lassen, sich wieder 
einmal im Ersinnen von unerhörten Situationen zu über 
treffen, und so stellt er an seine Darsteller so manche 
Forderung, die persönlichen Mut und Waghalsigkeit 
voraussetzt. Der letzte Trick aber, der Zusammensturz 
eines Hauses und der Absprung eines Mannes von 
diesem Kamin ist eine Leistung, die ohne Zweifel im 
Sensationsfilm-Wesen einen Rekord aufstellt! — Die 
von Yolckers und Peter Rochelsberger besorgte Innen 
Architektur ist splendid und wunderschön, ebenso 
müssen die Außen- und Wasser-Aufnahmen ganz be 
sonders hervorgehoben weiden. Georg Schuberts Pho 
tographie ist erstklassig, von geradezu greifbarer 
Plastik und schöner Tönung. Nicht minder lobenswert 
ist die weitere technische Ausführung und die Virage. 
Die Darstellung bewegt sich auf der l>ekannten „Ba 
varia" Linie, d. h. sie ist streng im Stil gehalten, 
einheitlich und bis ins kleinste Detail sorgsam ausge 
feilt. So nennen wir die Damen Hanna Lierke und Lilly 
Lohrer. wie die Herren Jack Mylong-Müuz. Carl Ma 
rowsky. Ludwig Wengg und Adolf Hille. - 

Der „Micco“-Film „Das Geld auf der 
Straße“, den die Decla-Bioscop hier vorführen ließ 
hat uns viel Freude gemacht. Robert Liebmann hat 
einen wirklich guten Einfall ungemein spannend aus 
gearbeitet und Reinhold Schünzel als Regisseur und 
Darsteller hat dieses ausnehmend gute Buch sehr ge 
schmachvoll, sehr fein und sehr wirksam in fein ab 
getönte, schön geformte und dramatisch belebte Bilder 
umgesetzt, die unser Interesse wachzurufen und fest 
zuhalten verstanden haben. Alles in diesem Filmwerk 
ist schön, fertig, gediegen und eindrucksvoll — schade 
nur. daß Carl Hoffmanns Photographie stellenweise 
nachgelassen hat. Viel Lob für O. F. Wernsdorffs 
prächtige Bauten. Die Darstellung ist nicht ganz gleich 
mäßig: Liane Haid ist eine vortreffliche Künstlerin, 
alter es fehlt ihr noch die nötige Reife und Selbst 
beherrschung. Ihre Bewegungen sind stellenweise ab 
gehackt und zappelig. Um so mehr ausdrucksvoll ist 
ihr großes, schönes Auge. Schünzel ist — wie immei 
vortrefflich; recht tüchtige Gegenspieler hatte er 
in Hugo Werner - Kahle und in Eugen Klopfer. Ein 
feines Kabinettstück bot Heinrich Eisenbach. Alles in 
allem: Ein Film von Klasse! 

Oscar Geller. 



lb. Die Zentralisierung des gesamten Fi Imzensurbetriebes dürft» 
»in 1. März d. J. in dem Gebäudekomplex des jetzigen Reichsmini 
steriums des Innern vollzogen sein Im ehemaligen Goneralstaba 

S bände um Königsplatz ist der Umbau der Reithalle, die den Zwecken 
r Filmprüfstelle Berlin und der Oberprüfstelle dienen wird, soweit 
gediehen, daß mit dem Umzug der genannten Stellen aus den Räumen 
der ehemaligen Ausstellungshalle am Zoo Mitte der vergangenen 


Da* Ballfett dt* Klub* „BQhna und Film“ fand mit dem Mott.. 
„Weiß-Schwarz ist die Parole“ in den Kluhräumen. Harden herc 


stroße 23, am Sonnabend, den 18. Februar. Iiei glanzendem Besuch 
und in fröhlichster Stimmung statt. 

„Die Siebente Nacht“ betitelt sich ein Fihuspiel in fünf Akten 
von Paul Günther. Regie: Arthur Teuber, Fabrikat: Ungo-Film. 
zu dem dio Aufnahmen im Sportjialast während des gegenwärtigen 
Sechstagerennens stattfinden. _ 

„Filmkritik“ war das Thema des fünften Vortrages der F i 1 di 
1 i g a , der am Mitt woch, den 22. d. M., abends 8 Uhr, im Saale der 
Ufa, Köthener Straße 1—4, von Herrn Max Schach gehalten 
wurde. 


„Da* verschwundene HaiU“, groteskseiisauunelle« Erlebnis in 
sieben Akten, Harry Piels neuer Film, gelangt am Freitag, den 
24. Februar, in der Schauburg, Königgrätzer Straße, zur Uraufführung. 

Master- und Deullg-Woche. Der fast acht Tage dauernde 
Streik hat in Berlin zu den schwersten wirtschaftlichen Erschiitte 
rungen geführt. Kein Licht, kein Gas in den Wohnungen und schließ¬ 
lich feWt auch das Unontljehrlichste, das Wasser. Diese letzte Not 
treibt jung und alt auf die Straßen an Brunnen oder sonstige Anlagen, 
die noch >Vasser hergeben können. So entstehen lange Polonaisen, 
die die M e ß t e r und Deulig - Woche N r. 7 als typisches 
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Streikbild festgehalten har. Kerner hrin t sie aus den Stroiktagen 

packende Angeldilicksliilder von der aufopfernden Tätigkeit der 

Technischen Nothilf», von der Explosion in der Neuköllner «Ins 

anstatt und dem Eisenbahnunglück an der Beusselbriicke. .Vis 

Folgen des hartnäckigen Winters werden Eisfahrten auf der Ostsee 
nach Rügen und das Schlagen einer liesondereu Fahrrinne iir den 
Stralsunder Trajekt da mpfer gezeigt. Der neugewählte Papst Pius XI. 
bildet als interessantestes Porträt des Tages den Schluß der Auf¬ 
nahmen. 

,,Marcco, der Ringer du Mikado“, der erste Film der Marcco 
l*roduktion der „Film-Handel G. m. b. H„ Berlin SW 08, 
wurde am Dienstag, den 21. d. M., gelegentlich eines in den Räumen 
der Gesellschaft voranstaltoten Filmteos der Presse vorgeführt. Ueber 
die Qualitäten des F'ilms berichten wir in der nächsten Nummer 
unseres Blattes. 


Filmhaut Bruckmann & Co. Alle sechs Episoden ,f.<» neuen 
amerikanischen Scnsationsfilms „D er glühende Kristall“ 
haben nunmehr dio Zensur durchlaufen und wurden für ganr. Deutsch 
iand freigegebon. 

„Flieger“, eine Stunde «aktueller Technik, kühnster 8ensationou, 
erhabenster Schönheit, in der Bearbeitung: Theo Rockenfoller, Photo¬ 
graphie: Willi Rüge, Hersteller: F\ Kasmger. Berlin W 35, wurde 
am Donnerstag, den 23 Februar, in den Kan.merlichtspiek n am 
Potsdamer Platz in einer Pressevorfühning gezeigt. 

„Dor Höllenreiter“, der vierte Film der Harry Hill-Sensations¬ 
serie, geht seiner Vollendung entgegen. Manuskript: Paul Rosen 
hayn; Rogie: Valy Arnheim: Photographie: Horm. Scbadock; 
Bauten: Edm. Houberger; weibliche Hauptrolle: Marga Lindt. 


Land-Lichtspiel-Woche („La-Li-Wo!). ln den Kammerlicht 
spielen am Potsdamer Platz zeigte Herr Armin Dadratli. Berlin 
Steglitz, Potsdamer Straße 15, in einer Prossovorführung tfas Pro¬ 
gramm für die 1. „La-Li-Wo!“ (1. Land-Eichtspiel-Woche). Nach 
einem einleitenden Vortrag des Herrn Dadrath über „Technik und 
Organisation des Kultur- und Lehrfilm» in Stadt und Land“, ge 
langten folgende Filme zur Vorführung: „Neukonstruktionen von 
ländmaschinon bei der praktischen Arbeit*'; „Dio 28. Wundemus 
Stellung der Deutschen l-andwirtscliafts-Gesellschaft in Lei]>zig vom 
16.—11. Juni 1921“; „Auf nach Nürnberg“, a) Nürnberg, b) Ein 
Gang durch Alt-Nürnberg, c) Nürnbergs Kirchen, d) Nürnbergs 
Brunnen; e) Die malerischen Pegnitzufer in Nürnberg, und zum 
Schluß der große ländspielfilm „Die Ingmarssöhne“. 

— Decla-Bioscop. l>or Film „Das Kabinett des Dr. Caligari“ 
läuft z. Zt. in den bedeutendsten Kinotheatem Spaniens. Die öffent 
liehen Aufführungen in Frankreich beginnen tn Paris im „Cine 
Op^ra". am Boulevard des Capu eines, am 3. März. — „Die Freu von 
gestern" ist der Titel eines Manuskripts, das Wolfgang Geiger und 
Dr. Johannes Guter für die Decla-Bioscop geschnoben haben. — 
Ludwig Berger ber itet . ine große Kostümkomöds vor, der. n Manu 
skript unter freier Benutzung von Motiven aus Scribes ..Ein Glas 
Wasser“ geschrieben wurde. 

— Karfiol-Film. Emruy Wyda, Lissy Bonin. Gurt Vespermann, 
Max Maxime spielen die liuupt.ro 1 len in den soeben fertiggestellten 
drei Lustspielen-: „Die Verlobungneaste“, „Sie hat wieder^ Luft“ 
und „Meine Frau kann es nicht Tassen“. Regie: William Karfiol; 
Photographie: Heinrich Gärtner. 


Die Eröffnung der „Alhambra“ Film- und Bühnenschau, 

Kurfürstendamm 08, das erste nach dem Krieg» ninierbauto Theater 
in Berlin, ist nunmehr auf Freitag, den 2J. d. M. festgesetzt. 

— Die „Ifa“ (Internationale Film-Akt.-Gos.) hat den unter der 
Regie von Dr. Kolar liergestellten Film „D as Grauen einer 
Nach t“ erworben und bringt ihn im näclistjührigen Vorieihpro- 
gramm für ganz Deutschland heraus. Die zum Teil in l’rng gemachten 
Aufnahmen «eigen hochinteressante Bilder aus Alt-Prag. 

„Konflikt“ Ixititelt sich der neueste Film der Universal Film 
Manufacturing Co., den der Merki r-Verleih demnächst für den 
deutschen Markt herausbringen wird 

Rudolf Meinert hat dio Inszenierung des ersten Großhirns 
der Ifa (Internationale Film-Akt.-Ges ) „M arie Antoinette“ 
iiliomommen. 

— Von Lothar Schmidts Lustspielen ist die Komödie „N u r 
ein Trau rn“ von der Emst Ltibitsch-Gesellschaft zur Verfilmung 
erworben worden. 

— Die Sternfilm-Gesellschaft wird als ersten Film ihrer dies 
jährigen Produktion das nach dem Trauerspiel von Philipp Messinger 
und Xatanael Fielet bearbeitete Drama „Die unselige Mit¬ 
gift“ herausbringen. Mit den Vorarbeiten wurde begonnen. 

— Lothar Mondes hat die Aufuoliraen des May-Films „8 c li eine 
des Todes“ beendet. Die weibliche Hauptrolle spielte Eva May. 
Auch die übrige Besetzung weist durchweg erste Namen auf, u. a. 
die Herren Alfred Abel, Bruno Decarli, Hugo Döblin, Alfons Fryland. 
Leonhard Haskel, Arnold Korff, 8wotislav Petrowitsch uiul Albert 
Steinrück. Die Ausstattung besorgte Professor Lhotka; die Photo¬ 
graphie Karl Ptith 

— Dio Vereinigte Lichtbild-Industrie, G. m. b. H., I nuovar. 
bisheriger Geschäftsführer Herr A. O. Jahn, hat ihre Berliner Ge 
schüft88tello Zenithfilm Kikoler & Co„ F'tiedrichstr. 247. an die 
„Fulag“ Film- und Lichtspiel-A.-G„ Stuttgart, verkauft. Herr 
Jahn ist als Geschäftsfiiliror ausgeschieden. Als neuer «-huits 
fiilirerder Vereinigten Lichtbild-Industrie, G. m. b. H„ Hannover, ist 
Herr Willy Koch bestellt. 

Frankfurt a. M 

Die Baldur-Film-G. m. b. H„ Inh. Max Grimbeng, 
hat ihre Geschäftsräume von der Neuen Mainzer Straße nach Roß¬ 
markt 7 verlegt. Telephonanschluß bleibt Hansa 3999. 

Hans Hirse hfeld, der im süddeutschen Verloihbezirk 
wohl bekannte Vertreter, zuletzt boim Filmhaus Sage in München, 
hat die süddeutsche Vertretung der Berliner Ifa übernommen. 

G. H. 

Wolfgang Lattke, der Inhaber der Metis Film G. m. b. H„ Frank 
l'urt, tritt am 25. Februar mit Frl. Erna Elsner, der Tochter des 
Besitzers der Allemania-Lichtspiele, in den Ehestand. Die kirchlich« 
Handlung findet in der St. Peterskircho in Frankfurt statt. 

Die Deutschen Maciste-Films der Saison 22/23. di» bekanntlich 
für Rheinland und Westfalen durch die Firma Emil Wolff (Inhaber 
8. Isenberg) in Düsseldorf, erworben wurden, werden für Süddeutsch - 
Iand durch die Firma Emil Wolff (Inhaber L. und S. Stern) in Frank¬ 
furt a. M. vertrieben. 

PresseauHührung der Decla-Bioscop. In einer gut besuchten 

Presse- und Interessentonvorführiing wurde in Frankfurt der Mieeo - 
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beide in Dresden; Kaufmann Wilhelm Gott lieb Laitarli, Chemnitz: 
Kaufmann Pnul Emil Komptor. Neustadt hoi Ohrmnitz: Rntsassessor 
a. D. Kurt Wilhelm Karl Trnugott Dörnach, Chemnitz; zu Mitgliedern 
des ersten Aufsiohtsrates sind bestellt: Bankprokurist Dr. Erich 
Snndermnnn, Vorsitzender; Kaufmami Leo Franz Spelthahn (Di 
rektor «ler Kammer-Lichtspiele. Chemnitz), stellvertretender Vor¬ 
sitzender. und Konsul Robert Ritter Stmka von Hohen wakL sämtlich 
in Chemnitz. 

Görlitz. Schlesische Kunstlil.n Gesellschaft 
tu. b. li. Fräulein Charlotte Heinrich ist als Geschäftsführer abbe¬ 
rufen. 

München. ..Historica“ F i 1 m g e so 11 s c h a f t m. b. H. 
Neubestellter Geschäftsführer: Bernhard Roh.se Schriftsteller in 
München. 

München. M.indu»-Film-Company Gesellschaft 
in. I». H. Geseliaftsfiihrer Hans Weiler gelöscht neubestellter Ge¬ 
schäftsführer: Michael Pöll, Rentier in München. 

Mü neben. Monopolfilm -Vertrieb Germania 
Gesellschaft in. b. H. Die Firma lautet min: Germania Ein 
und Ausfuhr Gesellschaft m. b. H. 

Potsdam. Nrubibeltberg A. G.. Deutsche B i •> - 
scop -Gesellschaft m. b. H. Für ArthurHcrrlitz ist der Kauf¬ 
mann Martin Ober in Berlin nun «e-schäftsfiihnr bestellt worden. 



Aue. Die Stadtverordneten bewilligten !*• 500 Mk. zur Vor¬ 
führung eines Iehrfihns für Schulkinder. 

Bonn. 1 he geplante Bildung eines Lichtbild-Ausschusses, der 
au*- dem Ortsausschuß für Jugendpflege. Vertreter i der städtischen 

Schulbehörde und «1er Polizeiverwaltung bestehen soll, ist nunmehr 

vollzogen worden. 

Göttingen. Hier wurde ein l-ehrfilrn-Vereinigung gegründet. 
E» -vind an die Anschaffung eines Filmarchivs und an einen Film¬ 
verleih gedacht für die umliegenden Städte 

Heidelberg. Hier wurde ein Heidelberger Kulturfiliubund 
gegiiindet. Es wurden Arbeitaausschüsee gebildet für Lehrfiline 
urid I-ichtspielgemeinde, in denen sämtliche Körperschaften ver¬ 
treten sein sollten. 

Jena. Der Verband zur Förderung des Lichtbildwesens in 
Forschung und Unterricht wurde hier ins Leben gerufen, um in 
Verbindung mit «1er Firma Zeiß, der Universität und anderen Stellen 
zur Errichtung eines Instituts zusanunenarlieiten. 



Düsseldorf. Der Rhein. W « » t f. Filmclub hielt am 
15. Februar in seinem Cluhheim die diesjährige Hauptversammlung 
ab. Bevor in die Tagesordnung oi ng e testen wurde, gedacht«- der 
Vorsitzende, HcrrTärck, mit »•« men Worten des zu früli verstorbenen 
Ehrenvorsitzenden Herrn Perlmann. Die Versammlung erhöh sieh 
xu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen. 

Nachdem dem bisherigen Vorstande Entlastung erteilt war. 
wurde zu den Neuwahlen geschritten. Der neue Vorstand und die 
einzelnen Kommissionen setzen sich wie folgt zusammen: 1. Vor 
sitzender Karl Keitmann. Düsseldorf; 11. Vorsitzender Leopold Lehr. 
Aachen; Kussierer Willi Schellen», Düsseldorf; 1. Schriftführer 
Arthur Jacob», Düsseldorf; II Schriftführer Willi Hammen, Dössel 
dorf; I. Beisitzer Franz Müller, Düsseldorf; II. Beisitzer August 
Müller, Köln; III. Benutzer Alex van Gelder, Düsseldorf; IV. Bei 
sitzer Heinr. Straßburger. Düsseldorf: V. Beisitzer Karl Rragard. 
Düsseldorf; VI Beisitzer Keinr. Stüttgen. Köln. 

Aufnahme-Kommission; Karl Neumann, Düsseldorf (Obmann); 
Heinr. Herrmann, M.Gladbach; Gust. Türck, Düsseldorf; Max Enger. 
Düsseldorf; Bernh. Unkelbach, Düsseldorf; Peter Kirschlainrti. 
Düsseldorf: Willi Schellen», Düsseldorf. 


Wirtschaftsknnuiussion: Willi Scholiens, Düsseldorf; Ju . 

Lichtenstein. Düsseldorf; Arth. Jacobs, Düsseldorf. 

Kassenrevisoren: Gust. Türck, Düsseldorf; Gust. Bulgrin. 

Düssoldorf. 

Vorgnügungskommission: Willi Schallen», Karl Bragard. Martin 
Siodmak. Jul. Lichtenstoin, Max Engers. Alex van Gelder, Karl 
Rose, Franz Lehr, sämtlich Düsseldorf. 

Infolge Einrichtung der eigenen Bewirtschaftung sind dem Club 
erheblich*- Auslagen entstanden, aus welchem Grunde «lie Erhöhung 
<ler Beiträge beschlossen wurde. 1. April 1922 betragen die monat¬ 
lichen Bi'itrügo für alle Mitglieder 5<> Mk. I>io KoiHclin-ibegolder 
Ix-tragen für Düsseldorfer N«*umitgli«*der 300 Mk. und für auswärtige 
Ntnimitgliedcr 200 Mk. Auf Antrag des I.Vorsitzenden, Herrn Neu 
mann wurde ein Elirenrat ernannt, welcher »ich au» den Herren 
Leopold Lehr, Aachen, Franz Müller, Düsseldorf un«l August Müller. 
Köln zusammen «atzt. 

Herr B.ilgrin teilte mit. daß der nach Amerika abberufene Herr 
Hugo Amlx-rg sich auf der Reise nach Japan befindet. 

Der Besuch des Filmclub hat in letzter Zeit erfreulicherweise 
stark zugenommen und dürfte zu erwarten sein, daß auch in Zukunft 
jedes Mitglied zur Belebung der angenehmen Aufenthaltsräume Itei 
tragen wird, zumal Küche und Keller nur das Beste r.u angemessenen 
Preisen hergeban. 

Um 7*4 Uhr schloß der 1. Vorsitzende, Herr Neumann, die an¬ 
geregt verlaufene Versammlung. 

Arthur Jacobs, I. Schriftführer. 



1b. Ein vsrta£tsr Prozeß. Die Gloria Film-Uesellaoltaft hatte 
gegen ihren früheren I-togisseur Paul Leni und die May-Film-Gesell¬ 
schaft Klage auf Zahlung einer Konventionalstrafe von 300 00«* Mk. 
erhoben und außerdem beantragt. daß Paul Leni untersagt wende, 
lieim May-Film tätig zu »ein. Der Prozeß, der am 14. d. M- vor der 
16. Zivilkammer des Landgerichts III in Berlin zur Verhandlung 
kommen sollte, ist auf Antrag des Anwalt» der Gloria-Film-Gosell 
schaft noch vor seinem B«>ginn auf den !4. März d. J. vertagt worden. 

weil der Beklagte durch einen rechtzeitig eingereichten Schr.ftsatx 

versehiftdene Umstände geltend macht«., die eine völlig neue Situ¬ 
ation geschaffen haben. Paul l«eni hatte nach dem Klageantrag trotz 
»eines mit • «1er Gloria-Film-« Sesellsehaft besteheii«l<-n Vertrag«« einen 
Engagementskontrakt mit der May-Fi Im-Gesell schaft abgeschlossen. 
Dem Ausgang «los Prozesse», dessen Entscheidung <-ine grundsätzliche 
Klärung interessont«*r Rechtsfragen bringen dürfte, sieht man in 
Filmkreisen m«t Spannung entgegen. 



Fahrpreisermäßigungen in der Schweiz für Durchreisende zur 
Frankfurter Messe. Die Schweizer Bundesbahnen hals-n ilie Fahr 
preise für Reisende aus Italien, die zur Frankfurter Frühjahrsm- sse 
wollen (2. bis 8. April), wiederum um 30 Prozent ermäßigt. Mit 
Rücksicht auf den starken Besuch, den die Frankfurter Messen auch 
aus Italien zu veramchnen halten, halten auch «li«- italienischen 8 aats- 
balinen die Gewährung einer beträchtlichen Fahrpr i»ermaßigu g in 
Aussicht genommen. Die Handelskammer in Rom und sämtliche 
größeren Handel.skamm«-m Siklitaliens halten entsprechende Ant.äge 
an «las römische Verhehrsminis erium gerichtet. 


Vertreter für Berlin: 

mersdorf, Rudolstädterstr. Nr. I. Fcrnspr. Uhland 657. Für den Anzeigen-Teil: 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678. 
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Alleinvertrieb für Rheinland, Westfalen und Süddeutschland: 

Roland-FHm-Verleih G. m. b. H., Dflsseltfori 

Kurfürstenstraße 62. Telefon 4484. 

rtir das übrige Deutschland: Universal nim-Comp.. Berlin. 
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daß allen Ostern 1922 zur Entlassung kommenden Schülern und 
Schülerinnen der Städtiscl<en Schulen Leipzigs mit Anschluß der 
Höheren Schulen der ausgezeichnete Bclehrungsfilm der Ufa ,.D i e 
Geschlechtskrankheiten und ihre Folgen” vor¬ 
zuführen ist. Die Vorführungen, zu denen Schulärzte die Begleit 
vortrage halten, finden in einem großen Lichtspielhaus statt. Die 
gesamten nicht unbeträchtlichen Kosten hat die Stadt übernommen, 
die Ausführung dio Kilmhaus-Xitzsche A.-G., Leipzig. Besondere 
Erwähnung verdient die erstmalige Hinzuziehung der weiblichen 
Jugend zu diesen ernsten Vorführungen. In letzter Zeit halten sich 
auch andere Städte zu dem gleichen Vorgehen entschlossen. Im 
Interesse der Volksgesundhcit sind diesen Beispielen nur Nach 
a Innungen zu wünschen. 

München. Justizrat Dr. \\ Kosenthal von tter Münchner Licht 
spielkunst, feierte das Fest der silbernen Hochzeit. 


Film ..Das Geld auf der Straße” in den Hohem:« •Ilern-Lichtspielen 
(National) vorgeführt. Da der Film an anderer Stolle unseres Blattes 
bereits seine kritische Würdigung erfahren hat, soll hier nur nochmals 
betont werden, daß der Eindruck ein recht starker und erfreulicher 
gewesen und die guten Kritiken der Berliner Presse hiesigen Beob 
achtungen nach nur voll bestätigt werden können. Der Film ist in 
puncto Aufmachung. Regie und Darstellung hochwertige Arbeit. 

Freiburg i. Br. Die Badische Filmfabrik und Kopierwerke A.-O. 
hat eine vollständig neue Kopieranstalt auf ihrem Anwesen errichtet 
und ist dadurch in der läge, große Tagesleistungen zu erledige!}. 

Grimma. M. Becher hat die Bioskop-Lichtspiele von Rieh. 
Naumann käuflich erworben. 

Halberstadt. Erhöhung der Kinosteuer auf ?0 Prozent wurde 
seitens der Stadtverordneten bewilligt. 

Heiligenstadl. Die Kinosteuer wurde von 2.» auf 30 v. H. des 
Kasseneintrittspreises heraufgesetzt. 

Filmschulenscbwindel. Die „Knepper-Filmgesellschaft Köln 
Nippes”, die junge Leute zum „Filmunterricht” anwarb, ihnen 
Vorschüsse von mehreren hundert Mark abverlangte (in zwei Fällen 
waren es sogar 3000 Mk.) sie aber um ihr Geld betrog, und immer 
neue Ausreden zur Begründung des Ausfalles der Stunden erfand, 
stand dieserhalb vor dem Schöffengericht in Kö'.n. Der Kaufmann 
Wilhelm Knepper erhielt wegen fortgesetzten Betruges drei Monate 
Gefängnis. Gegen den nichterschienenen Albert Schindel wurde 
Haftbefehl erlassen. 

LaiM>t 

Morast. Uraufführung in den Astoria Lichtspielen in Leipzig. 
Der neue Hegewald-Film ..Morest" bewegt sich inhaltlich, wie tech¬ 
nisch ganz auf der Höhe der übrigen vorangegangenen, publikums¬ 
wirksamen Filme ,,Hafenlore“, . .Großstadt madols” usw. — Morast 
findet die Hauptheldin Meta daheim, bei den Freundinnen, in ihrer 
ersten Stellung und überhaupt überall, wohin sie blickt. Die Ge¬ 
heimratstochter Lissv Düren, ihre zweite Herrin, besitzt als Ver 
lobten einen zweifelhaften Menschen, den Meta von früher her 
kennt und so verhindert sie. daß an ihrer jungen Herrin ein Ver 
brechen verübt wird. Ein glückliches Paar am Schlüsse — mehr 
kann man billig nicht verlangen. — Die Regie Wolfgang Xeffs ver¬ 
dient im allgemeinen Lob; sie zeugt von Routine von A bis Z. Der 
Diener im geheimrät liehen Hause mit der schrecklichen Livree hätte 
allerdings besser wegbleiben können. Originell die Akttitel. — Die 
Darstellung mühte sich recht erfolgreich um den Film, der unter der 
Flagge ..der beste Sittenfilm" segelt. In den beiden weiblichen Haupt¬ 
rollen Maria Zelenka und Colette Corder. in gleichwertigen Leistungen, 
ohne indessen Ueberr» schlingen zu bieten, wie die Zelenka in der 
.,Hafenlore”. Recht gut Kaiser-Heyl als Geheimrat und Robert 
Scholz als Hochstapler. Unscheinbar und matt E. Frucht; man glaubt 
es ihm nicht, daß er sich die <leheimratstochter erringt. Weniger 
gut auch Bella Polini als Frau Tertiol. — Photographie ohne Be¬ 
sonderheit. 

Als Geschäftsführer der Terra ■ Fil m - Verleih - Gesell¬ 
schaft m. b. H.. Zweigstelle in Leipzig, wrurde der Professor Dr. 
Max Glaß in Berlin-Schöneberg bestellt. 

Das Reichswirtschaftsmuseum im Film. Die 
Industrie-Film-Ges. nahm das mehr und mehr zur Bedeutung ge 
langte Reichswirtechaftamuseum in Leipzig vor kurzem im Filme auf. 
um einen Ueberblick über die verschiedenen Wirtschaftsgebiete der 
deutschen Volkswirtschaft zu geben. Das Filmarchiv des Reichs 
Wirtschaftsmuseums, von dem wir schon anläßlich der Eröffnungs¬ 
feierlichkeiten berichteten, hat unterdessen eine weitere Ausdehnung 
erfahren; verschiedene namhafte Filmfirmen Deutschlands stifteten 
dem Unternehmen hierfür Filme, die für volkswirtschaftliche Vorträge 
in ganz Deutschland Verwendung finden sollen und werden. K. L. 

Wie im Vorjahr so hat der Rat der Stadt Leipzig, Gesundheit« - 
w«et gemeinsam mit demSchulamt auch diesesJahr wieder angeordnet. 


Neckargemünd. Im Hotel „Zum Hirsch" ist von der Südwest¬ 
deutschen Landlichtspiel-Gesellschaft ein Kinn eingerichtet worden. 

Oberhäuten (Rhld.). Das bisher von Herrn Rchanzer tmtrieliene 
Biotophon -Theater ging in den Besitz der Istra-Kino 
gesellst ha ft m. b. H.. Essen-Ruhr. über. Die junge Gesellschaft, 
welche bekanntlich bereits die Essener Lichtspiele in Essen, als ihr 
erstes Theater erwarb, wird das alte Biotophon-Theater nach Re 
novierung unter dem Namen Ist ra-Theater neu eröffnen. Die Zentrale 
der Istrn Kinogesellschaft bleibt, wie bisher, in Esaen 

Saatfeld, S.-M. Gehr. Berger. Inhaber Paul Berger, haben die 
Isikalitnten der hiesigeu Lichtspiele „8chaub«irB” pachtweise über 
nommen. In diesen Räumen wurde unter dem Namen Schau hu rv 
ein Kinovariäte eröffnet. 

Solingen. Die Kinosteuer wurde laut Beschluß der Stadt 
verordneten von 50 auf 40 Prozent unter der Bedingung herab 
gesetzt, daß die Kinohesitzer die vorhandenen Angestellten sämtlich 
weiter beschäftigen. 

Ulm a. d. 0. Die der Münchener lüchtspielkunst-Akt. -lies, in 
München gehörenden drei hiesigeu Lichtspieltheater (Zentral-Theater. 
Lichtspielhaus und Kammerlichtspiele) werden von jetzt ah unter 
der neuen Firma „Vereinigte Emeika-Licht spiele". Glöcklerstraße 4. 
geführt. Die alte Firma ..Vereinigte Lichtspiele Maver & Co." hat 
zu existieren aufgehört. <Jeschäftsführer der neuen Fimm ist Herr 
Wilhelm Richter. 



Wien VII., Neubaugasse 2. Hugo Neudecker, Handel mit Kino¬ 
films, Inhaber Hugo Neudecker. Kaufmann in Wien. 

Wien. Die Sun Film Co. hat die Aufnahme ihres neuesten Films 
„Die Tochter des Brigadiers”, nach dom Schauspiel von Alexander 
Ihimas „Das Fräulein von Belle-Isle" beendet. Die weiblichen Haupt¬ 
rollen werden von Grete Haid, Nora Gregor dargestellt. In den männ¬ 
lichen Hauptrollen teilen sich Max Devrient, Hermann Romberg. 
Wilhelm Schmidt. Die Regie besorgte Friedrich Borges. Die Photo¬ 
graphie rührt von Willy Winterstein her. Die Entwürfe der Bauten 
besorgte Architekt Oskar Friedrich Wemdorf. für die Kostüme akad. 
Maler Karl Alex. Wilke. Die Sun Film Co. beginnt bereits in nächster 
Zeit mit den Aufnahmen zu einem neuen Großfilm. 

Wien VII., Lindengasse 33, Apollo Film Aktiengesellschaft. 
Kommerzialrat Dr. Karl Zitzmann. Generaldirektor in Erlangen, 
als Mitglied des Verwaltungsrates eingetragen. 

Wien. Vor einigen Tagen hat eine Vereinigung der größten 
österreichischen Filmgesellschaften zu einer Gesellschaft in. b. H. 
unter der Firma Vereinigte österreichische Filmleihanstalten Ges. 
m. b. H. stattgefunden. 

Warschau. Towarzystwo Przernyslowo-Handlowe Polski Film 
Narodowy. Polfinar (Filmgesellschaft). Grundkapital: 200 Mill. 
polnische Mark. 

Amerikanisches. Eine für den europäischen Filmmarkt äußerst 
wichtige Frage wird derzeit vor dem Senat in Washington verhandelt. 
die Frage des Einfuhrzolles, und es sieht beinahe so aus, als ob zu 
guter Letzt der hohe Einfuhrzoll doch genehmigt würde. Dies 
wäre ein schwerer Schlag für die Industrie Europas. Verschiedene 
Persönlichkeiten der Branche erschienen vor dem Finanzkomitee 
um in dieser wichtigen Frage ihre Stimme abzugeben. Interessan- 
waren die Ausführungen des Herrn William Vogel, welcher untet 
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anderem den Danton-Film herüborgebracht hat. L'eberra scheu de 
weise kommt Herr Vogel zu dem Schluß, daß es das Beste wäre, 
nur auf deutsche Filme einen hohen Zoll zu setzen, da diese die ein¬ 
zigen wären, deren Konkurrenz man zu fürchten hat. Man wird 
sich diesen Vogel merken müssen. Herr Paul Turner, welcher für 
die Vereinigung der Schauspieler sprach, natürlich für einen hohen 
Tarif, machte derart lächerliche Angaben. duß der Vertreter der 
.Internationalen Filmschau “ in einem längeren Artikel zu aeinen- 
Ausführtingen Stellung nahm und dieselben zum Teil widerlegte. 
Die 1-age der amerikanischen Kinobesitzer ist eine äußerst schlecht««. 
Ta'.isende Kinos im ganzen Lande sind gesperrt, ein Großteil der 
anderen arbeitet unter Verlusten. Das Geschäft ist schlechter als 
jemals bevor. Die meisten Produzenten haben ihre Studios ge¬ 
schlossen oder arbeiten in beschranktem Maßstabe. Das Jahr 
1922 wird voraussichtlich weniger Bilder auf dom amerikanischen 
Markte sehen, als jemals vorher. — Trotz dieser unerfreulichen Lage 
sind in letzter Zeit etliche sehr gute Filme auf dem Markte erschienen. 
Vor allem einmal die beiden lang erwartet««n Meisterfilme: Griffiths 
..'nie t.wo Orphans“. umgeändert in ,,Orpheus of tho Storni“ (Die 
lieiden Waisen), un«l Erich von St ri «heims Millionendollarfilm 
..Närrische Weiber“ (Foolisli Wives), d««ss««n Herstellung über ein 
•lalir in Anspruch nahm. Griffiths Bild ist ein Meisterwerk, wie jeder 
Griffithfilm, und es wäre vergeblich, wollte man versuclion, etwaige 
kloine Mängel horatiszngreifen. Der Film wird in Europa sicher 
glänzend gefallen. Griffith zeigt, daß er in der Handhabung von 
Massenszenen auch eine glückliche Hand hat und beweist, daß man 
auch in Amerika Kostümfilm« hersteilen kann. Soviel über diesen 
Film. „Närrische Frauen“ kann ohne Uebertreibung als einer der 
besten Filme bezeichnet werden, den die stumme Kunst bisher hervor - 
gebracht hat. Er zeigt in jt«dom D««tail die Hand des Meisters. Erich 
von Strolieim, welcher den Film schrieb, die Re e ie führte und die 
Hauptrolle innehutte, beweist, daß er den größten Regisseurin, die 
wir kennen, zumindest ebenbürtig ist. Neben diesen beiden großen 
Filmen gab es noch mehrere „Veberraschungserfolge“. Vor allem 
einmal George Arliß, bekannt als einer der bedeutendsten Cha -nkter 
Schauspieler Amerikas, welcher uns bereits in „Disraeli“, einem 
Meisterwerk d««r stummen Kunst, gegeben, in einer Komödie ..The 
Ruling Passion“ (Die herrschende Leidenschaft). Dies ist eine sehr 
gute Arbeit, un«l George Arliss hat Gelegenheit, Rein fabelhaft««s 
Talent in einer neuen Bolle zu beweisen. Ein sehr guter F Im ist 
der von der First National herausgebrachte „Toi’ able David“. 
In diesom Film spielt Richard Bartbelmess, der Her» aus Griffitbs 
„Way down East“, die Hajipirtille. Der Film ist sehr gut gearbeitet 
und wird drüben auch Erfolg haben. Etwas ganz Ausgea'ichnetes 
hat Famous Players mit ihrem Film „One glorious Day“ der Lein¬ 
wand gegeben. „Ein glorreicher Tag“, mit dem unvergioicliliehen 
Will Rogers in der Hauptrolle, ist etwas ganz Neues, bisher noch, nicht 
Dagewosenes, und ich persönlich möchte diesen Film als einen der 
amüsantesten bezeichnen, der je über die Leinwand gelaufen. Wenn 
wir hier noch den neuen Universal-Je wel „Tho Mask“ nennen, in 
dem Lon Chaney die Hauptrolle spielt, so wäre die Liste der wirklich 
guten Filme beinahe erschöpft. Paul Kohner. 

— William Fox feierte das 18jährige Bestehen seiner Firma. 
Seit 18 Jähren ist William Fox in der Filmindustrie. Aus den kleinsten 
Anfängen hat er sich zu seiner jetzigen respektablen Größe empor¬ 
gearbeitet. Seine Firma zählt mit zu den bedeutendsten in der 
amerikanischen Filmindustrie 

— Kineto (Charles Urban) bringt eine Serie von Filmen heraus, 
benannt ,,Serie großer Autoren“, in denen sie das Leben der großen 
Geisteslieldon zeigt und lebende Auszüge aus ihren berühmtesten 
Werketi. Die Idee ist äußerst begrüßenswert. 

— Goldwyn hat die Gehälter ihrer Angestellten um 10 bis 
20 Prozent herabgesetzt. 

— Die Firma Realart wurde auf gelassen. Ihre Filme, Stars 
und Vertriebsorganisationen werden von Famous Players absorbiert 

— Die Hamilton Theatrical Ges. (Ben Blumenthal und Rach 
mann) hat gegen die Ufa eine Klago eingereicht. Desgleichen gegen 
Herrn Fred Seils, welcher angibt, die Ufa in Amerika zu vertreten. 
Blumenthal sagt, daß Rachmann'mit der Ufa einen Vertrag machte, 
wonach tlie Ufa 30 Prozent der Nettoeinnahmen erhalten sollte. 
Blumenthal habe angeblich zwischen Dezember 1920 und Februar 1921 
im ganzen 256 000 Dollar an die Ufa gezahlt. Als dann die Frage 
eines eventuellen hohen Schutzzolles auf ausländische Filme auf 
tauchte, forderte Blumenthal, laut seinen Angaben, «lie Ufa auf, 
soviel Filme wie möglich herüberzusenden, bevor der Zoll in Kraft 
trete. Daraufhin wurde ihm mitgeteilt, daß der Vertrag gekündigt 
sei und Herr Seils mit der Vertretung der Firma betraut wurae. 

— Ernst Lubitsch hat sich nach Europa zurückbegeben, ohne, 
wie geplant, Kalifornien zu besuchen. Es ist nicht bekannt, was für 
Abmachungen während seiner Anwesenheit getroffen wurden. 
„Pharaos Wife“ (Das Weib dos Pharao) wird Anfang März im 
Criterion-Theater unter der Leitung Hugo Riesenfelds herauskommen. 
Der Titel des Films wurde jedoch geändert. Er heißt jetzt „The 
Loves of Pharao" (Die Lieben Pharaos). 

— „Die Hemn der Welt“ kommt am 5. März gleichzeitig im 
Rialto und Rivoti-Theater unter der Leitung Dr. Hugo Riesenfelds 
heraus. Der Film erscheint in vier Teilen, zu je sechs Akten. 

—* Universal verfilmt „Robinson Crusoe“, natdt dem berühmten 
Werke Daniel Defoes, mit Harry Mysrs, bekannt- aus Fox’ „A Connec¬ 
ticut Yankee“, in der Hauptrolle. 


r 



Große Stromersparnis 

im Verhältnis zu rotierenden Umformern. 

Patent Cooper Hewith, 

zum Anschluß an Dreh- und Wechselstrom, 

prompt lieferbar. 

Aufstellung gratis durch Spezialmonteur 40904* 

Rbeinisdiß Film - Gesellsibaft V 

Abt. Kinobedarf. 

Köln, Düsseldorf, 

Glockengasse 16. Gral-Adolf - Straße 29. 

Deulia-Film■ Gesellschaft V 

Abt. Kinobedarf. 

Bern*. Breslao. Danzio. Leipzig. Fraoklart a. M„ MOncbeo. 


Oie Ermordung des amerikanischen Filmdirsktort Taylor. New 

york Herald meldet aus Los Angeles in Kalifornien, «laß General- 
direkte! 1 Taylor, der seit Jahrän eine der hervorragendsten Persön¬ 
lichkeiten der amerikanischen Filmindustrie ist, in seinem Büro 
ermorde» aufgefunden wurde. Taylor war rücklings erschossc-n worden, 
als er Rechnungen nachprüfte. Der Angestellte, «1er «lie Leiche ent 
deckte, sagt aus, daß der Kinostar Miß Mal>«*l Normand bei Taylor 
gewesen sei. als er ihn zum letzten Male lebend g«»sehen habe. 



Berlin. Alhambra Koppenstraße, Gesellscha ft 
in. b. H. Erwerb und Betrieb von Lichtspieltheatern in der Koppen 
Straße hieraelbst unter der^ Bezeichnung „Alhambra Koppoiistruße 
Film- und Bühnenschau“. Stammkapital: 24 000 Mk. Geschäft», 
führer: Kaufmann Leo Czutzka zu Berlin-Wilmersdorf, Kaufmann 
Hugo Placzek zu Charlottenburg. 

Berlin. Weber Filmgesellschaft m. b. H. Her 
Stellung. Vertrieb u. Verleih von Film n und alle damit zusammen 
hängenden Geschäfte. Stammkapital: 20 000 Mk. Geechäftaf(ihrer: 
Kaufmann Ludwig Graf Finck von Finckenstein. Berlin: Kaufmann 
Franz Weber, Berlin. 

h. Eine Lichtsplel-Aktien-Gesellschaft in Chemnitz. E Ine neue 

Aktiengesellschaft ist in Chemnitz unter der Firma „Lichtspiele A. - G. • 
mit einem Grundkapital von 3 Millionen Mark gegriüulet worden. 
Gegenstand des Unternehmens lat^ Erwerb und Vertrieb v on Licht¬ 
spieltheater und damit verbundenen Unternehmungen. Giunder der 

Gesellschaft, die aämtli«ü>e Aktien übernommen haben. >,nd: Kaut 
mann Johann Paul Wolfram, Kaufmann Johannes Eduard Siegel 
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beide in Dresden; Knut mann Wilhelm Gottlieb Lait«eh. Chemnitz; 
Kaufmann Paul Emil Keraptor. Neustadt bei Cheirntz; RntsHsa«wsor 
a. D. Kurt Wilhelm Karl Traugott Domsch, C'heranit s; zu Mitgliedern 
des ersten Aufsichtsmtos sind bestellt: Bankprokurist Llr. Erich 
Snndermnnn, Vorsitzender; Kaufmann Leo Frarz Spelthahn (Di¬ 
rektor der Kammer-Lichtspiele, Chemnitz), stellvertretender Vor 
sitzender. und Konsul Robert Ritter Strakn von Hof euere Id, sämtlich 

Görlitz. Schlesische Kunstfilm-t e s e I I s c h a f t 
m. b. fl. Fräulein Cliarlotte Heinrich ist als <leschaft-.-führer abbe 
rufen. 

München. Historie»" F i I m g e se I U h a f t m. b. H 
Neubestellter Geschäftsführer: Bernhard Rehse. Schriftsteller in 
München. 

. München. Mundus-Film-CompanyGesellschaft 
m. h. H. Geschäftsführer Haus Weiler gelöscht; leubestellter Ge¬ 
schäftsführer: Michael Pöll. Rentier in München. 

München. Monopolfilm Vortrieb Germania 
Gesellschaft m. b. H. Die Firma lautet nun: Germania Ein 
und Ausfuhr Gesellschaft m. b. H. 

Potsdam. X C U b a b e Ir b e r g A. G. . Deutsche Bio 
scop-Gesellschaftm.b. ff. Für ArthurHerrlitz ist der Kauf¬ 
mann Martin Ober in Berlin zum Geschäftsführer bestellt «erden 



Aue. Die Stadtverordneten bewilligten 10 Mm Mk. zur Vor¬ 
führung eines Uhrfilms für Schulkinder. 

Bonn. Die geplante Bildung eines Lichtbild-Ausschusses, der 
aus Jom Ortsausschuß für Jugendpflege. Vertretern der städtischen 

Schulbehörde und der Poli«si\-erwaltung liestehen sc II. ist nunmehr 

vollzogen worden. 

Göttingen. Hier wurde ein I.ehrfilm-Vereinigung gegründet 
Es wird au die Anschaffung eines Filmarchivs und an einen Film 
verlei i gedacht für die umliegenden Städte. 

HoMothOrg. Hier wurde ein Heidelberger Kuiturfi Imhund 
gegründe'.. Es wurden Arbeitsausschüsse gebildet für ls-hrfilmc 
und Lichtspielgemeinde. in denen sämtliche Körperschaften ver¬ 
treten sein sollten. 

Jona. Der Verband zur Förderung des Lichtbildwesens in 
Forschung und Unterricht wurde hier ins leihen gerufen, um in 

Verbindung mit der Firma üoiil, der Universität und anderen Stellen 

zur Errichtung eines Instituts Zusammenarbeiten. 



Düsseldorf. Der Khem. W e s t f. Filmclub hielt au. 
15. Februar in seinem Ouhheim die diesjährige Hauptversammlung 

ab. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, gedacht«- der 

Vorsitzende, HerrTürck, mit waimenMorten de» zu früh verstorbenen 

Ehrenvorsitzenden Herrn Perlmann. Die Versammlung erhob sich 
zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen. 

Nachdem dem bisherigen Vorstände Entlastung erteilt war. 
wurde zu den Neuwahlen geschritten. Der neue Vorstand und die 
einzelnen Kommissionen setzen sich wie folgt zusammen: I. Vor 
sitzender Karl Xeumann. Düsseldorf; II. Vorsitzender Leopold Lohr. 
Aachen; Kassierer Willi Scholiens, Düsseldorf; I. Schriftfülirer 
Arthur .lacolis, Düsseldorf; II. Schriftfülirer Willi Hammen, Düssei 
dorf; 1. Beisitzer Franz Müller, Düseeidorf; II. Beisitzer August 
Müller, Köln; III. Beisitzer Alex van Gelder, Düsseldorf; IV. Bei¬ 
sitzer Keinr. Straßburger. Düsseldorf; V. Beisitz«*r Karl Brogaril. 
Düsseldorf; VI. Beisitzer Keinr. Stüttgen. Köln. 

Aufnahme-Kommission: Karl Neu mann, Düsseldorf (Obmann); 
Heinr. Herrmaim, M.Gladbach; Gust. Türck, Düsseldorf; Max Enger. 
Düsseldorf; Beruh. Unkelbach, Düsseldorf: Peter Kirschhaum. 
Düsseldorf: Milli Scholiens, Düsseldorf. 


Wirtschaftskommission: Willi Scholiens, Düsseldorf; Ju . 

Lichtonstein, Düsseldorf; Arth. Jacobs, Düsseldorf. 

ICassenrevisoren; Gust. Türck, Düsseldorf; Gust. Bulgr-n. 
Düsseldorf. 

Vergnügungskommission: Willi Schelten», Karl Bragard. Martin 
Siodmak. Jul. Lichtenstein, Max Enger». Alex van Gelder, Karl 
Rose, Franz Lehr, sämtlich Düsseldorf. 

Infolge Einrichtung der eigenen Bewirtschaftung sind dem Club 
erheblich«- Auslagen entstanden, aus welchem Grunde di«* Erhöhung 
<l«*r B«-iträge beschlossen wurde. I. April 1022 betragen die inonat 
liehen Beitrage für alte Mitglieder 50 Mk. l>io Einsohreibegeider 
ls-tragen für Düsseldorfer XeumitgUeder 300 Mk. und für auswärtige 
Neumitglieder 200 Mk. Auf Antrag des I.Vorsitzenden, Herrn X«-u 
mann wurde ein Ehronrat ernannt, welcher sich aus den Herren 
Leopold Lehr, Aachen, Franz Müller. Düsseldorf i;nd August Miilter. 
Köln zusämmensetzt. 

Herr Bulgrin teilte mit, «laß der nach Amerika ubberufene Herr 
Hugo Arnberg sich auf der Reise nach Japan befindet. 

Der Besuch des Filmclub hat in letzter Zeit erfreulicherweise 
stark zugenommen und dürfte zu erwarten sein, daß auch in Zukunft 
jedes Mitglied zur Belebung der angenehmen Aufenthaltsräume bei¬ 
tragen wird, zumal Küche und Keller nur das Beste zu angemessenen 
Preisen hergeben. 

Um 7 Vj Uhr scliloU der 1. Vorsitzenfle, H«>rr Neiunnnn, die an¬ 
gelegt verlaufene Versammlung. 

Arthur Jacobs, I. Schriftführer. 



Ib. Ein vörfagter Prozeß. Di.- Gloria Film Gesellschaft hatte 

gegen ihren frfihor«*n Regisseur Paul Leni un«I die May-Film-Gesell- 

schaft Klage auf Zahlung einer Konventionalstrafe von 300 000 Mk. 
erhoben und außerdem beantragt, daß Paul Leni untersagt werde. 
Iieirn May-Film tätig zu sein. Der Prozeß, der am 14. d. M- vor der 
16. Zivilkammer des Landgerichts III in Iterlin zur Verhandlung 
kommen sollt«-, ist auf Antrag des Anwalt» der Gloria-Film-Gesell 
schaft noch vor »einem Beginn auf den 14. März d. J. vertagt worden, 
weil der Beklagte durch einen rechtzeitig eingereiehton Schriftsatz 
verschiedene Umstande geltend machte, die eine völlig n«»ue Situ¬ 
ation geschaffen haben. Paul l>mi hatte nach dem Klageantrag trotz 
seines mit der Gloria-Film-Gescllschaft bestehenden Vertrages einen 

Engagement »kontrakt nüt der May.Film-Gesellschaft abgeschlossen. 

Item Ausgang de» Ptoz«<hwh, dessen Entscheidung eine grundsätzliche 

Klärung interessanter Rechtsfragen bringen dürfte, steht man in 

Filmkreisen mit Spannung entgegen. 



Fahrpreisermfcßigungen in der Schweiz für Durchreisende zur 
Frankfurter Messe. Die Schweizer Bundesbahnen halien die Fahr 
preise für Reisende aus Italien, die zur Frankfurter Frühjahren- sse 
wollen (2. bis 8. April), w ie de rum um 30 Prozent ermäßigt. Mit 
Rücksicht auf den starken Besuch, den die Frankfurter M««sson auch 
aus Italien Zn verzeichnen lialien, halien auch die italienischen 8 aats- 
hnlinen die Gewährung «üner beträchtlichen Kahrpr isermäßigu g in 
Aussicht gonommeu. Die llaiKtelskammer in Rom und sämtliche 
größeren Handelskammern Si'iditaltens halien ent«prechende Ant.äg« 
an da» römische Verkehrsminis orinm gerichtet. 


Vertreter für Berlin: 

mersdorf, Rudolstädterstr. Nr. I. Fernspr. Uhland 657. Für den Anzeigen-Teil: 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10 678. 
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MIMMmMMmMmmM 


Was sagt die Kundschaft über die 

Zauhcrpuppe 


«Uf »latt «r- 

rolam 

Telegramm Wr. J 04 _ 

-'Ingtnommfn 10/2/22 

2,10 Uhr tuicfom. I Sflfjtajiliir brs 


Telegramm Darms t adt 


rolandfllm düsseldorf 


faß Sfutfdjrn Itridjrs. 


Puppe glänzend gefallen geaohäTt ♦ " 

j ewsky prima grusa l.vie und voss " °° nferen0ier 

fCrncr: Palast th «ater darmatadt 

egramnt Mainz __ 

zauberpuppe gesehen für mein - 

ansager gut US sofort abgeschlossen 

dir.ktor *sy.r th.lia th . at<r 


Alleinvertrieb für Rheinland, Westfalen und Süddeutschland: 

Rolaad-Film-Verleih G. m. b. Düsseldorf 

Kurfürstenstraße 62- Telefon 4484. 

rar das übrige Deutschland: universal-film-Comp.. Berlin. 
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P. P. 


Unseren werten Geschäftsfreunden zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
unser Düsseldorfer Film - Verleih - Geschäft mit sämtlichen Beständen, 
Rechten, Kunden-Verträgen etc., an den 

Colonia - Film - Verleih 


Köln, Gürzenichstraße 21 


käuflich überging. 


Die Herren Theaterbesitzer belieben sich daher in allen geschäftlichen 
Angelegenheiten direkt an den „Colonia - Film -Verleih" in Köln zu wenden. 
Prompteste Bedienung seitens der „Colonia“-Geschäftsleitung ist verbürgt, da 
einer der neuen Geschäftsführer ein in der Branche bestens bekannter seriöser 
Fachmann ist. 

Indem wir unsem liebwerten Geschäftsfreunden für das bisherige 
Wohlwollen bestens danken, bitten wir, dasselbe auch unserm Nachfolger 
entgegenzubringen. 

Hochachtungsvoll 


„Ideal“ Film-Verleih- u. Vertriebs-Gesellschaft m H b 

Frankfurt a. M. 

Filiale Düsseldorf. 


^ IM - ' -Ü5Ö. 
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Sheaterbesitzer von Rheinland und Westfalen ! 


Wir zeigen Ihnen hierdurch ergebenst an, daß der 

Colonia - Film - Verleih 

mit sämtlichen Beständen, Rechten, Kundenverträgen etc. von uns erworben 
wurde und unter der Firma 


„Colonia - Film-Verleih“ 

Gesellschaft m. b. H. 

weitergeführt wird. 

Gleichzeitig bitten wir Sie davon Kenntnis zu nehmen, daß, gemäß 
nebenstehender Anzeige, ebenfalls das 

Düsseldorfer Film - Verleih - Geschäft 

der „Ideal"-Filmvertriebs-u. Lichtspieltheater-Gesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M.. 
mit sämtlichen Beständen, Siechten und Kunden - Verträgen für das rheinisch¬ 
westfälische Monopolgebiet von ans übernommen, nach Köln überführt und 
in den „Colonia-Film- Verleih “, Gesellschaft m. b. H., auf genommen wurde. 

In allen geschäftlichen Angelegenheiten belieben Sie sich nunmehr nur 
an uns zu wenden. Kulantester Bedienung dürfen Sie versichert sein. 

In der angenehmen Erwartung, das bisherige ‘Wohlwollen auch uns 
erhalten zu sehen, begrüßen wir Sie 

hochachtungsvoll 



Colonia - Film - Verleih 

S*t»lUchaH m b. H. 

Köln, Gürzenichstraße 21. 
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iDiernallonale Kinema AkflengesellsM 

FrledricHsiraSe Nr. 250 BERLIN SW 48, Fensprecüer Noll. 2229 

Filialen: Hamburg. München. Düsseldorf, Leiozig. 

Breslau. Danzig London. Rom. Brüssel. Wien. Rotterdam. 


Zur Aufklärung! 

Alle unter dem gleichen Namen in 
Deutschland erschienenen und auch 
z. Zt. von änderet Seite in den Ver¬ 
kehr gebrachten Filme sind in keiner 
Weise identisch mit unserem welt¬ 
berühmten Film 

..TOSKÄ 

dem einzigen Film, dem der be¬ 
rühmte Roman von Sardou und die 
bekannte Oper von Puccini zugrunde 
liegt und für den die Autorenrechte er¬ 
worben sind. 

Nur dieser Film zeigt die ganze 
Prachtentfaltung der italienischen 
Regiekunst und nur dieses Werk 
ist in den Originalgemächern an den 
historischen Orten aulgenommen. 
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lDleroalioDQle Kinema Aklienoesellschall 

FriedrichslraOs Nr. 250 BERLIN SW 48, Fernsprecher Noll. 2?29 

Filialen: Hamburg. /München, Düsseldorf. Leipzig. 

Breslau, Danzig. London, Rom. Bussel, Wien, Rotterdam. 


Neben einer Anzahl großer Prunkfilme bringen 
wir im eigenen Verleih lür ganz Deutschland 

den größten italienischen Prunkfilm 




- 


nach dem Roman von Sardou 
und der Oper von Puccini. 


Hauptdarstellerin: 

„Francesca Bertini“ 


die berühmte italienische Darstellerin. 
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Den 20 Millio 
DU 

PRINZESSIN V 

6 Ahte 

bringen 

tr Rheinland u 


Monapol-Film-Verleih 

Düsse 


Fernsprecher 7260 
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^ ^ 1i6 BAUER & KERSTEN v 

'ILinOgrapn Frankfurt a. Äl. * 


Verkauf.-lokal: Mose Ist raffe 35 
Werkstatt: Keplerstrafle II 

Telephon: Römer 3ö7S 


-- Spezialhaus für Kino-Einrichtungen —- 

Projehflon» Bogenlampen 6 fach bis 80 u. 100 Amp. Universal Hirn Umwlchler mr alle Fabrikat« verwendbar, 
aus bestem Material hcrgesU-llt, /.u konkurrenzlosen l'reisen 

solange Vorrat reicht _ — 37033* 

Prolehfloiisholllen Noris E A, Noris Scheinwerfer und Wechselstrom in allen Dimensionen sofort lieferbar. 
Ständiges Lager in: Kripi-Ermnann und mliran Fabrikilin. sowie Z • b e h ö r- und E r s a 1 1 1 • i I • n. 


■ ■ mm ■ ■ ■ I TrlpH«br»nn«f. Kondnuklorar 

g | f Hl >■ RITT J«mer Umtn. *l»nom«ls 

MnJrt klsl t „„brr I L *""'*" d - K «" 1 

ZeoRtilsr« au« riM'likrt'in-n. I pl»**»" *»<1 K»lkk«J»l, W»«>»r 
Prrls per Ol». S und 10 Mark. I itotf, Lvuthtfti «te. 

Kalklicht - Glühkörper 


M tmmx iT tsnla. Gasolln-l 


Carl Becker, Hannover, Haller Straße 



Vertrieb von Kino-Apparaten und 
Ersatzteilen nur erster Firmen 

Lager in Antriebsmotoren, Anlassern, 
Widerständen usw. 

Projektionstechnische Reparatur¬ 
werkstätte f. Apparate aller Systeme 

Generalvertret. der Olag-Fabrikate 

für Rheinland 

Düsseldorfer Kino-Centrale 

Josef /tiöt r d Cie.. Kom-Ges. 

Bismarckstr. 85 Düsseldorf Telephon 572 


Projchlions Lampen 


Film 


f 


r 


in jeder Krnseazahl stets li 

Kandier Raball 


FILME 


Oer Sturmroeei Tmta i ■,- • - T .. .1 \l,i. . 

Die Kammerjungle-, r 
Ein elektraclitr Polor. 

•|* Heh. Fit*, Saa-b-üelten 2, - 


Umsonst 

erhallen S* mein-n ntuevlm Herostkatalog 
Nr. 21 Oder moderne neu» und wenig oetrogere 

Herren-Kleidung 


KOr Nicbizusnoendes Reim« zortck. da'ier kein Kult. 
Herrn Anzüge ton Mi. 450 en 

Cuu»i>s mit Westen von Mk 675.- na 

Ulster. ScttlQpler von Mk. 325.- on 


von Mk. 450. en 
van Mk 675.- n 
von Mk. 325.- »n 
von Mk. 375.- in 
von Mk. 950 - «n 
vu Mk. 1000. <n 
von Mk. 1000 «n 
von Mk. 100 - en 


— Versandhaus für 


1. SPIELPIANN \bt I. 

Nil NC IHN H. Oärlmrpldl/ I 

Herren- und Knabenbekleldung 
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BIS KINOPROTEKTOR 



Patent-Lizenzen. außer Dcutsdilaiid. lür die ganze well zu vergeben 

Fabrikanten und Patentinhaber 

Ahtien-Ges. "jsrtzssar Mannheim 









































